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Die für die Beurtheilung der konſervativen Verhält
niſſe und Ziele ſo wichtigen Reden, welche die Herren
von Helldorff-Bedra und von Rauchhaupt-Storcwitz,
auf dem am 11. Oktober in Halle abgehaltenen Partei
tage der Konſervativen in ber Provinz Sachſen
gehalten haben, ſind von uns in beſonderen Abzügen her-
geſtellt und von der Expedition der „Halliſchen Zeitung“
zum Preiſe von 3 .4 für je 100 Stück und 20 für je
1000 Stück zu beziehen. Das Blatt dürfte ſich als

für konſervative Zeitungen und zur Ver-
theilung in Wählerverſammlungen empfehlen.

en
Halle, 23. Oktober.

Omelette aus Windeiern.
Das Halliſche Blatt freiſinniger Richtung kommt heute

in ſeinem Leitartikel auf Grund von Auslaſſungen der „N.
A. Z.“ zu dem fatalen Schluſſe: „Nach den Wahlen
wird alſo die Politik der Regierung dieſelbe
ſein, die ſie bisher W

Wenn das verehrliche Blatt dieſer Anſchauung iſt,
warum denn die ungeheuern Anſtrengungen ſeiner Geſinn-
ungsgenoſſen? Warum wirft man dort ſein Geld zum

hinaus und ſetzt ſich gar Beleidigungsklagen aus
ant de bruit für die Omelette, welche ſelbſt im günſtig-

ſten Falle für die freiſinnige Partei zu erhoffen iſt? Und
auch dieſe Omelette beſteht aus Windeiern, das iſt nach
der Ueberzeugung unſeres freiſinnigen Organs ſicher!

Wir theilen dieſe Ueberzeugung unſerer Kollegin.
Nach allen untrüglichen Anzeichen wird die Regierung
Kaiſer Wilhelms U. nie und nimmmer die Erwart-
ungen des Freiſinns erfüllen. Es iſt nicht der leiſeſte Ge
danke daran. Wir werden niemals eine Parlamentsherr-
ſchaft erhalten.

Selbſt eine Verſtärkung der Freiſinnigen wird an
dieſer Thatſache nichts ändern. Die verbündeten Parteien
ſhun daher ein Liebeswerk, wenn ſie dem Freiſinn die Ent
tagung von vornherein möglichſt erleichtern.

Politiſche Mittheilungen.
Wir theilten in der 1. Ausg. die Meldung eines

Berliner Blattes mit, daß der König von Württem-
berg bei ſeiner Ankunft in Nizza mit Pfeifen und mitdem Rufe: „Nieder mit Preußen empfangen wurde.

Eine Beſtätigung der Meldung liegt noch nicht vor, undwir wollen hoffen daß entweder die ganze Nachricht,

welche ihren Weg über Paris genommen hat, die frivole
Erfindung eines dortigen Blattes iſt, oder daß es ſich doch
nicht um mehr handelt, als um die Ungezogenheit eines
einzelnen Schreiers. Jn anderem würde das Ge-
ſchehniß, welches in bedauerlichem Einklang ſteht mit dem
Vorfall von Havre, wo das Schild des deutſchen Conſu-
lats nächtlicher Weile abgeriſſen worden iſt, leicht zu un
angenehmen Conſequenzen führen. Wir ſind weit von der
Annahme entfernt, daß der Vorfall, wenn er ſich über-
haupt ereignet hat, in dem Wunſche der franzöſiſchen Re
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Spione in der neueren Kriegführung.
Von

Hermann Vogt, Oberſtlient. a. D.
Als ich meinen erſten Feldzug in einem größeren

Stabe mitmachte, fiel mir auf, daß einer der älteren Ge
neralſtabsoffiziere ſich ab und zu in ein abſeits von den
übrigen Räumlichkeiten des Hauptquartiers gelegenes Zimmer
re um dort Konferenzen mit den verſchiedenartigſten

erſönlichkeiten abzuhalten. Meine Neugier oder darf
man in dieſem Falle ſagen Wißbegierde ließ mich nicht
ruhen, bis ich gelegentlich den betreffenden Kameraden über
dieſe geheimnißvollen Zuſammenkünfte ausfragen konnte.

Was wollen Sie, lieber Freund“, meinte er lachend,
„Spione ſind's, die ſich mir in Menge anbieten. Aber
die Kerls wiſſen Alle Nichts. Auf die Moneten und
er zählte mit der Haud eine imaginäre Reihe von Dukaten
auf den Tiſch kommt es ihnen an. Ebenſo ſind es
dieſe Ehrenmänner, die 8 mit einer gewiſſen Heimlichkeit
zu umgeben wünſchen. Wir brauchen das Licht der Sonne
nicht ſcheuen, zahlen baar, und bekommen dafür nicht
einmal eine gute Waare. Aber wir halten uns die Leute
Tenig, denn aus den verworrenen und manchmal ſogar mit
J ſicht verdrehten Mittheilungen Vieler läßt ſich mitunter

unſern eine Thatſache ſa ern, die auf unſere Ent-
ſchli r nicht ganz ohne Einfluß ſein kann.“
treffe n dieſen wenigen Worten iſt die geringe Bedeutung

r ſende welche das Spionenweſen in heutiger
auf den Gang der Kriegführung auszuüben vermag.

rüher v allerdings die Meldungen geſchickter Kund-
e er und Spione wiederholt einefür den Verlaufdes Krieges

cht zu unterſchätzende Bedeutung gewonnen haben ſoll doch
Heris der Große auf dieſem Wege von den in Wien,

aris und Petersbur gegen ihn geſponnenen Plänen
erhalten, und dann durch den plötzlichen Einmarſch

ort achſen 1756 die Kreiſe ſeiner verbündeten Gegner ge
r n. Damals erforderten die Vorbereitungen zum

e fo gut, wie der Aufmarſch des Heeres, längere Zeit.
prtian Armeen weiſen nun zwar einen, wenn auch

Ausgabe Vorr i r, inzweiter Ansgabe Nachm.
d Uhr.

vorm. im G. Schwetſch

nommen ſehr beträchtlichen, ſo doch im Vergleich müßte.
De heutige Nmmer 1. und 2. Ausgabe ninfaßt 16 Seiten.

et

Halle, Mittwoch, 24. October 1888.
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gierung gelegen. Wir ſind auch nicht der Meinung, daß
ie n h Regierung unmittelbar verantwortlich zu

ma
mehrerer Franzoſen.daß die fäangof

artigen Ausſchreitungen Je eine Duldſamkeit zeigt,

en ſei für jede Ausſchreitung eines einzelnen oder
Es läßt ſich aber kaum verkennen,

iſche Regierung ſchon ſeit längerer Zeit der

welche es begreiflich macht, daß man den etwa folgenden
Ausdrücken ihres Bedauerns keinen vollen Glauben ſchenkt.
Man glaubt einfach nicht, daß es einer Regierung, welche
feſten Willen hat, unmöglich ſei, ſolche Ausſchreitungen zu
r wie ſie beiſpielsweiſe in Paris dem verſtorbenen

önig Alphons XII. gegenüber in Scene geſetzt wurden,
als derſelbe von ſeinem Berliner Beſuche nach Spanien
S Die franzöſiſche Regierung hat das volle

echt auf ihrer Seite, auf die Stimmung des Straßen
pöbels jede Rückſicht zu nehmen; aber die anderen Re
gierungen haben zum mindeſten daſſelbe Recht, die Re
gierung von Frankreich nach dem Maßſtabe zu behandeln,
welchen jene wohlwollende Rückſichtnahme auf die Pöbel-
ſtimmung nahelegt.

Daß der Reichstag ſich in der nächſten Seſſion mit
der Frage einer Civilliſte für den Kaiſer beſchäftigen werde,
wird jetzt als ſicher bezeichnet. Die Auseinanderſetzungen
über das in dieſer Richtung beſtehende Bedürfniß, die jetzt
wieder auftauchen weiſen deutlich auf dieſe Angelegenheit
hin die wie es ſcheint, im Wege eines Jnitiativantrags
aus dem Schoße des Reichstags heraus zur Erledigung ge-
bracht werden ſoll. Dem Einwande gegenüber daß die
Kaiſerwürde ein Appendix der Würde des Königs von
Preußen ſei, daß alſo die Beſtreitung der Ausgaben, welche
die Kaiſerwürde nach ſich ziehe, Sache Preußeus ſei, wird
darauf hingewieſen daß die Repräſentationsausgaben bei
den Reiſen des Kaiſers ſowie dem Bundesrath und dem
Reichstage gegenüber „im Jntereſſe des Reichs“ gemacht
würden, daß es alſo ungerecht ſei, dieſelben allein auf das
preußiſche Budget anzuweiſen. Auf alle Fälle werden An
träge dieſes Jnhalts im Reichstage nicht geſtellt werden
können, ehe feſtſteht, daß die Bundesregierungen der
Einſtellung eines bezüglichen Ausgabetitels in den Etat
geneigt ſind.

Staatsſekretär Graf Bismarck begab ſich vor-
geſtern Abend nach Friedrichsruh.

640 preußiſche Ordensdekorationen ſind, wie
ein Römiſches Blatt meldet, von Kaiſer Wilhelm in
Rom vertheilt worden. Der größte Theil entſiel auf
höhere Militärs und Hofbeamte. Alle Generale und Ober
ſten, welche an der großen Revue auf dem Campo Cento-
celle theilnahmen, erhietten den Kronenorden. Das koſt-
bar geſchmückte Portrait, welches die Königin Marghe-
rita unſerem Kaiſer für ſeine Gemahlin mitgegeben hat,
trägt folgende Widmung von der Hand der Königin:
„Al mia amica Vittoria Augusta.“

Der Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches,
der naturgemäß zunächſt die juriſtiſchen Fachkreiſe beſchäf-
tigt hat, beginnt allmählich auch das Jntereſſe anderer Be
rufsſtände zu erwecken. Man kann dies nur freudig be-
grüßen, denn es würde ſehr bedenklich ſein, wenn die ver
ſchiedenen Bevölkerungsklaſſen nicht auch ſchon vor der Be

j rathung im Reichstag das neue Recht nicht genau darauf
anſehen wollten, ob es ein ausſchließliches Juriſtenrecht
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ſei oder auch ihren Wünſchen und Bedürſniſſen entgegen
komme. Für die ganze wirthſchaftliche und moraliſche Ent-
wicklung unſeres Volkslebens wird ja auf lange hinaus
nichts folgenſchwerer ſein als die Eintauſchung der neuen
Rechtseinheit gegen die verſchiedenen jetzt geltenden Rechte.
Während über die von dem deutſchen Landwirth-
ſchaftsrath in dieſer Beziehung geplanten Schritte noch
nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, entnehmen wir
einem kürzlich von dem Vorſitzenden des Preußiſchen Oeko
nomie-Kollegiums Unterſtaatsſekretär Dr. von Marcard an
die Mitglieder des Kollegiums verſandten Rundſchreiben,

daß hier mit Genehmigung des landwirthſchaftlichen Mi
niſters eine ſehr gründlich n r r der die Land
wirthſchaft berührenden Theile des Entwurfs ins Werk ge
ſetzt iſt. Oberlandeskulturgerichtsrath Siber wird über die auf
die Landwirthſchaft, Bezug habenden Forderungsrechte Buch I
und II des Entwurfs ein Referat für das Kollegium erſtatten,
Oberlandeskulturgerichtsrath Metz desgleichen über die Ab-
ſchnitte des Buchs III betr. das Eigenthum der h aften,
Geh. Reg.Rath r. Hermes über die Abſchnitte deſſelben Buches
betr. die Belaſtung von Liegenſchaften, Prof. v. Miaskowski
über die Abſchnitte des Buches IV und V betr. Erbrecht und
eheliches Güterrecht. Der Präſident des Oberlandeskulturge-
richts Glatzel wird den allgemeinen Bericht übernehmen. Nach
Eingang werden dieſe Berichte landwirthſchaftlichen Referenten
überwieſen, die nun ihrerſeits prüfen ſollen, inwieweit die durch
jene erſten Berichte klar geſtellten Ziele und Wege des Ent
wurfs den landwirthſchaftlichen Intereſſen entſprechen Die ge
ſammten Berichte ſollen ſodann einer kommiſſariſchen Berathung
unter Mitwirkung ſämmtlicher Referenten und ſonſt geeigneter
Perſönlichkeiten unterzogen und dann der Geſammtheit des Kol
legiums zur Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. Da die Mit

lieder des LandesOekonomie-Kollegiums der Mehrzahl nach
ertreter des Land wirthſchaftlichen Central-Vereins ſind, ſo

wird durch dieſe Behandlung der Sache auch die Aufmerkſam
keit dieſer Vereine auf, dieſe wichtigen Fragen gelenkt werden,
und wird die Landwirthſchaft ſpäter nicht behaupten können,
daß ihr nicht rechtzeitig Gelegenheit gegeben worden wäre, in
wirkungsvoller Weiſe ihr Votum zur Sache abzugeben.

Erklärung.
den beiden Unwahrheiten, die der Stadtverordnete Herr

Carl Meyer über mich ausgeſprochen hat, hat derſelbe nach dem
Bericht der SaaleZeitung in der geſtrigen Wählerverſammlung

zu Cönnern eine dritte gefügt. rEr bringt meinen in Bochum betonten ſozialpolitiſchen
Standpunkt in Widerſpruch mit einer Erklärung, die ich früher
abgegeben habe. Jn dieſer Erklärung, die ich noch heute
voll und ganz aufrecht erhalke, ſpreche ich mich gegen
Staatsſozialismus, Agrarierthum und obligatoriſche Jnnungen
aus. Herr Earl Meyer bringt alſo den behaupteten Widerſpruch
nur dadurch zu Stande, daß er Staatsſoziglismus und Sozial
politik als gleichbedeutend hinſtellt. Daß ich Sozialpolitiker bin,
habe ich nie verhehlt, wie ich denn ſeit Jahren dem Verein für
Sozialpolitik angehöre, deſſen Beſtrebungen von denen des
Stagtsſozialismus durchaus verſchieden ſind.

Die Folgerungen, welche Herr Carl Meyer aus ſeinem be-
haupteten Widerſpruch für meinen Charakter zieht, haben mich
n. den Weg der gerichtlichen Klage gegen ihn zu be
ſchreiten.

Halle a/S., den 22. October 1888.
Profeſſor Dr. Friedberg.

Wahlugchrichten.
Die „Nordd. Allg. Zeitung“ iſt in der Lage, zu

berichten, daß Graf Douglas in Berlin definitiv aufgeſtellt
ſei. „Graf Douglas hat ſich entgegen ſonſtigen Meldungen
zur Annahme einer Kandidatur bereit erklärt.“

Einer ſehr kennzeichnenden Aufnahme begegnet der
Aufruf zur Neubildurg der nationalliberalen Partei in

n

zu den in das Feld geführten Maſſen nur geringen Frie-
densſtand auf. Aber alle Maßnahmen ſind getroffen, um,
unterſtützt durch eine von langer Hand ſorgſam vorbereitete
Ausnutzung der modernen Verkehrsmittel, der Eiſenbahnen
und Telegraphen, das Heer in kürzeſter Friſt auf den
Kriegsfuß zu ſetzen und an der bedrohten Grenze zu ver-
ſammeln. Der Werth des Kundſchafterweſens in dieſer
Anfangsperiode des Krieges ſelbſt tritt bei der Schnellig-
keit, mit der Alles ſich vollzieht, zurück gegen die Noth-wendigkeit, ſchon vor Ausbruch ber Feindſeligkeiten des

ganze Organiſation, ſeine Waffen und ſonſtigen
ampfesmittel, ſeine Fechtweiſe, wie ſeine Mobilmachungs-

vorkehrungen zu kennen, ebenſo von der Anordnung und
Stärke ſeiner Feſtungen unterrichtet zu ſein. Nur dann iſt
es möglich, einem Angriffe zuvorzukommen, oder ſich doch
wenigſtens gegen Ueberraſchungen zu ſichern.

Dabei mag vorweg bemerkt werden, daß die Kenntniß
von den ſchwachen Punkten der feindlichen Feſtungen die
Maßregeln ihrer erfolgreichen Belagerung in hohem Maße
erleichtert. Man hält allgemein einen Umban der Werke fürnothwendig, falls die ſor faltg geheim gehaltenen Pläne ein
Mal verrathen worden d Aus dieſem Grunde wittert

man in Frankreich überall Spione, doch ſcheint dort mit der
Furcht das böſe Gewiſſen Hand in Hand zu gehen. Denn
während ſich die jenſeits des Wasgeuwaldes als deutſche
Spione angehaltenen Perſönlichkeiten bislaug ausnahmslosals wormisſe Reiſende erwieſen haben, ſind die Reichsbe-

hörden gezwungen geweſen, zum Theil mit ſchweren
Strafen, gegen Landesverräther in franzöſiſchem Solde
vorzugehen, und eine ganze Reihe von Ausländern, unterihnen nicht wenige franzöſiſche Offiziere, iſt der Spionage

in unſeren Feſtungen überführt worden. Man iſt milde
oder ſchwach? genug gewefſen, ſie laufen zu laſſen,

doch darf es nach Allem, was in dieſer an die
Oeffentlichkeit gedrungen iſt, nicht Wunder nehmen, wenn
der Umfang der dem franzöſiſchen Kriegsminiſterium durch
dieſe Spione gewordenen Nachrichten über die Gren
feſtungen Straßburg, Metz, vielleicht auch Mainz, erheb
liche Veränderungen in deren Grundriß zur Folge haben

Nach dem vorher Geſagten, liegt es auf der Hand,
daß jede europäiſche Heeresleitung ſich fortwährend über
die inneren Verhältniſſe aller anderen Armeen auf dem
Laufenden zu erhalten ſucht. Jm deutſchen Reichsheer iſt
dieſe Aufgabe einzelnen Abtheilungen des großen General
ſtabes übertragen und wird dort ſo umfaſſend und zu
friedenſtellend gelöſt, daß beiſpielsweiſe in dem Kriege 1870
der die Sektion Frankreich zu jenem Zeitpunkte leitende
Offizier trotz mancher in den damaligen franzöſiſchen Heeres
einrichtungen begründeter Schwierigkeiten, unmittelbar nach
erfolgter Kriegserklärung, eine Ordre der Bataille und eine
Stärkeberechnung der feindlichen Armeen aufzuſtellen im
Stande war, die ſich, einzelne unweſentliche Jrrthümer ab-
gerechnet, ſpäter als durchaus richtig erwieſen haben.

Dazu waren und ſind auch heute keine Spione nöthig.
Man braucht uur die Parlamentsverhandlungen, die Tages
blätter und die ganze Militärliteratur des betreffenden
Landes aufmerkſam zu verfolgen und die entnommenen
thatſächlichen Notizen regelmäßig zuſammen zu ſtellen.
Zeigen die Militärzeitſchriften und größeren Zeitungen
etwa in der Behandlung beſonders heikler Dinge eine mehr
oder minder große Zurückhaltung, ſo findet ſich die Aus
füllung mancher Lücke häufig in dem kaum beachteten Ar
tikel eines weniger vorſichtigen Winkelblattes. Laſſen in-
deß alle dieſe Nachrichten, die natürlich genau auf ihren
Werth zu prüfen ſind, den Offizier im Stich, ſo wird er
mit einigem Nachdenken durch Kombination meiſtens das
Richtige treffen können.

Zur Vervollſtändigung des auf ſolche Weiſe am
grünen Tiſche gewonnenen Geſaununtbildes einer fremden
Armee dienen die Berichte der Militärbevollmächtigten bei
den Geſandtſchaften und der zur Beiwohnung der Herbſt-
übungen jetzt eigentlich regelmäßig zu ſämmtlichen großene entſandten Offiziere in um v Grade, als
ie aus unmittelbarer u geſchöpft ſind. Für den
hohen Werth, den derartige Aufzeichnungen unter Um-
e gewinnen können, liefern den ſchlagendſten Beweis
ie eine vollſtändig getreue und bis in das Einzelne gehende

Schilderung deutſcher enthaltenden Be-
richte des Oberſten Baron Stoffel, des bekannten fran-



Oſtpreußen bei der freiſinnigen Preſſe. Die „Voſſ. Ztg.“
ſchreibt:

„Jn wie weit jetzt ihre n freien Entſchluſſe entſtammt oder aber auf höhere Eingebung zurückzu-
ühren iſt, muß daher peelheit erſcheinen. Je n iſt
chun dieſer Maske des Liberalismus eine gewiſſe Anerkennung
nicht vorzuenthalten. Sie wird manchen ſchwachen Mann er
muthigen, wieder eine eigene Meinung zu haben. Der
Vortheil wird dann vermuthlich vorzugsweiſe auf der Seite
der entſchiedenen Linken ſein. Denn die nationgal-
liberale Partei hat darüber werden ſich auch die
Urheber des Aufrufes keiner Täuſchung hingeben
in Oſtpreußen niemals Boden gehabt. Man iſt dort
ſchwarz oder weiß, aber nicht grau, fortſchrittlich oder konſerva
tiv, aber nicht nationalliberal. Für derartige Dämmerungs-
farben hat man in Oſtpreußen kein Verſtändniß. Und ſo wird
es auch in Zukunft ſein. Die nationallibergle, Partei
kann dort nur, im engſten Anſchluß an die freiſinnige
nennenswerthe Erfolge erringen. Der ganze Juhalt des Auf
rufes gebietet guch ein ſolches Zuſammengehen

Sobald dieſer entſchiedene Anſchluß an den Freiſinn
aber geſchehen iſt, wird der Nationalliberalismus wieder
„an die Wand gedrückt“ werden. Ein troſtloſer Kreislauf
unſeres politiſchen Lebens, der von der Stagnation kaum
mehr zu unterſcheiden iſt.

Die Kartellparteien in Breslau haben ſich jetzt
endgiltig geeinigt, als gemeinſame Kandidaten Kaufmann Tſchocke,
Kommerzienrath Leopold Schöller und Landesälteſten a. D.
von Jtzenplitz aufzuſtellen.

Jn Potsdam hat der Neue Wahlverein an Stelle
Herrn von Rauchhaupts, der dort nicht wieder kandidiren
wollte, Herrn Landrath Dr. Kelch aus Breslau aufgeſtellt.
Herr Br. Kelch hat erklärt, der freikonſervativen Fraktion bei
treten zu wollen, da ſein kirchlicher Standpunkt ihn von den
Dentſchkonſervativen ſcheide.

In einer Verſammlung der freiſinnigen Partei So
lingens wurde, nach der Weſtd. Ztg., der Vorſchlag gemacht,
mit der ſozialdemokratiſchen Partei in Verbindung zu treten,
und dieſe Wähler zu veranlaſſen, für zwei freiſinnige Kandidaten
zu ſtimmen, wenn als dritter ein Sozialiſt, Herr Singer, als
Kandidat aufgeſtellt würde.

Die „Baugewerks-Zeitung“ ſchreibt in ihrer
en und wir werden um Wiedergabe dieſes Artikels
erſucht:

Die Strömung iſt uns längſt bekannt und kommt
immer aus derſelben Quelle, aber da ſie jetzt gerade recht
kräftig zu fließen beginnt, ſo wollen wir doch mit einigen
Worten darauf zurückkommen.

Es ſind hauptſächlich die Gewerbe-Vereine, welche
gegen die Jnnungen auftreten. Dieſe Vereine heißen
„GewerbeVereine“, obgleich ihre Mitglieder meiſt dem
handwerklichen Gewerbe fernſtehen. Die Gewerbe-Vereine
beſtehen zum großen Theil aus Kaufleuten, Lehrern,
e und dann auch aus Handwerkern. Das Wort
führen gewöhnlich allerlei aufgeklärte Leute, während der
Handwerker viel weniger zur Geltung kommt. Auch die
t und Gewerbekammern ſind meiſtentheils
Widerſacher der Jnnungen und ihrer Einrichtungen, weil
in ihnen der Handwerkerſtand nicht genügend vertreten iſt
und die kaufmänniſchen Jntereſſen überwiegen.

Eine der ſchönſten Blüthen gegen die Jnnungsſache
iſt eine Petition, welche der Gewerbe-Verein in
Halle a. S. ſich geleiſtet hat. Sie richtet ſich hauptſäch-
lich gegen die 88 100e und t der Reichsgewerbeordnung.

Die Petition, abgedruckt in Nr. 257 der „Eisleber
Zeitung“, welche wir des beſchränkten Raumes wegen nur
im Auszuge wiedergeben können, wird an ſämmtliche Mit-
glieder des Reichstages vertheilt und ſoll auch den anderen
Gewerbe-Vereinen zugeſchickt werden.

Jm Eingang heißt es:
„Geſtützt auf die Wahrnehmung daß die „Jnnungsbe-

wegung“, ſeitdem ſie in Bahnen gelenkt worden iſt, welche
lediglich auf Ausbeutung des Publikums und auf Verfolgung
von Sonderintereſſen auf Koſten der Gewerbsgenoſſen hinaus-
laufen, zur Förderung und Hebung des Handwerks und zurErhöhung der Konkurrenzfähigkeit des Kleingewerbes gegen-
über der Groß-Jnduſtrie nicht führen, ihren Höhepunkt über-
ſchritten hat und in ihrer ſittlichen Verderblichkeit erkannt

worden iſt, glauben die Unterzeichneten gegenüber den Einſchüchterun sberſuchen, welche bisher die freie Meinungs

äußerung der überwiegenden Majorität aller der Jnnungs
Agitation fernſtehenden Handwerker unterdrückt haben, ihrer
Ueberzeugung denjenigen Ausdruck afegn zu ſollen, welchen
Pflicht und Gewiſſen von patriotiſch geſinnten Bürgern
fordert.Alſo die Jnnungen beuten das Publikum aus, ver
folgen Sonderintereſſen auf Koſten der Gewerbsgenoſſen
und ſind in ihrer ſittlichen Verderbtheit erkannt worden.
Mehr kann man zum W in einer Petition nicht ver
langen. Dann wird in der Fortſetzung r gelkhrh daß
einzelne Beſtimmungen des Jnnungsgeſetzes der e
JntereſſenWirthſchaſt Vorſchub leiſten, das Rechtsbewußt
ſein verwirren und die von denjenigen Auf-
gaben ablenken, deren glückliche Löſung das Forkbeſtehen
zahlreicher Zweige des Handwerks bedingt.

Vorſtehende Behauptungen und Anklagen, welcheſchlimmer nicht auszudenken nd, werden nun nicht etwa

bewieſen, ſondern die Petenten führen zur Begründung
„einzelne Wahrnehmungen“ an und ſind damit vollkommen
zufrieden, wie es ſcheint. Dieſe „Wahrnehmungen“ be-
ziehen ſich im Ganzen auf zwei Jnnungen. Nämlich auf
die Schneider-Jnnung in Halle, welcher, wie es in
der Petition heißt, gegen den klaren Wortlaut des
Geſetzes von der zuſtändigen Behörde die Rechte
aus S 1006 verliehen worden ſind, und auf die
Baugewerk-Jnnung in Halle a. S. Dieſer wird
vorgeworfen, daß ſie mit rückſichtsloſer Schroffheit gegen
bewährte Gewerksgenoſſen vorgehe, um denſelben das
Halten von Lehrlingen unmöglich zu machen, ferner hielten
einige Mitglieder dieſer Jnnung Dutzende von Lehrlingen,

Bauinnung die Rechte aus 8100 e und k verliehen ſind, ſo
haben allerdings die außerhalb der Jnnung ſtehenden Bau
gewerken nicht mehr das Recht, Lehrlinge zu halten und
die Jnnung verlangt nichts Ungebührliches. Will aber die
Jnnung erſt das Necht erlangen, ſo iſt ihr Beſtreben nur
anzuerkennen, denn den Jnnungen ſind ſo viele Pflichten auf
erlegt, daß ihnen wenigſtens einige Rechte zur Seite ſtehen
müſſen, wenn ſie exiſtenzfähig bleiben ſollen. Wollte man
dieſe Rechte wieder nehmen, ſo würde man damit die junge,
ſo gut aufgehende Saat vernichten. Wir 3 übrigens
von den Bauinnungen im Allgemeinen, daß ſie ihre Auf
gaben, welche ſich ganz beſonders auf die Heranbildung
der Lehrlinge beziehen,, ſehr ernſt nehmen, während die
außerhalb der Jnnung ſtehenden Genoſſen faſt gar nichts
für dieſen edlen Zweck leiſten. Ohne die Jnnungen würde
überhaupt ſo gut wie nichts für die J der Lehr
linge geſchehen, weil der einheitliche Wille, Verſtändniß
und auch ein gewiſſer Druck fehlen. Die Lehrlinge würden
nicht ein- und ausgeſchrieben, in ihren Leiſtungen nicht be-
aufſichtigt, nicht in die Fachſchulen geſchickt und nicht ge
prüft werden. Jn jeder Bauinnung giebt heut ſchon eine
ganze Anzahl von tüchtigen Mitgliedern einen großen Theil
ihrer Zeit für den Zweck der Lehrlingsausbildung hin.
Und ſolchen Jnnungen möchte man die Rechte aus
den 88 100e und k, welche bis jetzt nur in
ſeltenen Fällen verliehen ſind, wieder entziehen? Das
wäre zu große Ungerechtigkeit und kann auch nur von
Leuten verlangt werden, welche dem Jnnungsleben und dem
Weſen der Jnnungsgeſetzgebung ganz fern ſtehen oder aus
Intereſſe Gegner ſind. Anſtatt nun in den „Wahrnehm-
ungen“ fortzufahren und dieſelben zu erweiſen, geht die
Petition nur zu „zahlreichen ungenannten Jnnungen“ über,
welchen ſie vorwirft, daß dort Leute „Jnnungsmeiſter“
würden, welche weder eine ordnungsmäßige Lehrzeit durch
gemacht, noch ein Geſellen- und Meiſterexamen abgelegt
ſam Die geprüften Meiſter aber blieben den Jnnungen
ern. Behauptungen, welche wir ſo lange für erdichtet

halten, bis ſie durch nähere Angaben erwieſen ſind.
Es heißt dann weiter in der Petition:

„Daß unter ſolchen Umſtänden auf eine „beſſere Ausbil-
dung“ der Lehrlinge nicht zu rechnen iſt, daß vielmehr das

aaaaaaawwwuwuuuwuuuuwww onzöſiſchen Militärbevollmächtigten in Berlin von 1870, welche
deutſcher Seits im brennenden Schloſſe von St. Cloud
der Zerſtörung entriſſen wurden und dadurch bekannt ge
worden ſind.

Die offiziellen Wahrnehmungen ſolcher Offiziere ſind
indeß begrenzt. Man ſagt ihnen keineswegs alles, was ſie
erfahren möchten, und zeigt ihnen von der Heereseiurichtung
nur das, was ſie ſehen ſollen. Selbſtverſtändlich richtet
ſich ihr Beſtreben darauf, den Dingen auf den Grund zu
gehen, und ſie ſuchen auf privatem Wege zu erfahren, was
ihnen vorenthalten wird. Dabei ſind namentlich die mit
dem Geſandtenrecht der Unverletzlichkeit bekleideten Attachées
ihrer Stellung eine große Zurückhaltung ſchuldig, aberauch andere Offiziere müſſen ſich hüten, daß es ihnen nicht er

geht, wie jenem „Schlauberger“, der ſich durch Geld und
gute Worte wahrſcheinlich wird der Rubel dabei die
Hauptrolle geſpielt haben in den Beſitz der Pläne
einer ruſſiſchen Feſtung geſetzt hatte. Bei der Ankunft in
der Heimath fehlte ſein Gepäck, und als der Koffer anderen
Tages wohlbehalten eintraf, war wohl äußerlich und
innerlich alles in ſchönſter Ordnung, doch die theuer
erkauften Zeichnungen und Daten waren und blieben ver-
ſchwunden.

Auch Offiziere, welche zu ihrem Vergnügen als
Touriſten die Länder Europas durchſtreifen, können unter
Umſtänden werthvolles Material beibringen. Vielleicht
wird einem ſolchen Offizier bei Antritt ſeines Urlaubes ſogar
der Auftrag zu Theil, in beſtimmten Richtungen ſich zu
orientiren. Damit iſt aber die Verwendung von Offizieren
als Kundſchafter, wenigſtens im deutſchen Heere, abgeſchloſſen. Zu peifelhaſten Dienſten, bei denen der Einzelne

vielleicht gar in Konflikt mit ſeiner ſoldatiſchen oder
perſönlichen Ehre gerathen könnte, werden ſie nie ge-
e gt. würden ſich dazu auch wohl nicht willig finden
aſſen.

Man erkennt leicht, daß im Großen und Ganzen die
genaue Kenntniß fremder Heere auf völlig loyalem Wege
erlangt werden kann. Dennoch bleibt die Benutzung von
Hinterthüren keineswegs ausgeſchloſſen, und man e
auf dieſem Wege häufig ſo überraſchende Aufſchlüſſe, daß
wahrſcheinlich in allen Armeen eine Centralſtelle für das
ſogenannte Nachrichtenweſen eingerichtet iſt. Dem mit der
Leitung deſſelben betrauten Offizier ſtellen ſich die merkwürdigſten Perſönlichkeiten zur Verfagung Oft ſind es

im Auslande lebende Landeskinder, die aus reiner Vater

landsliebe das, was ſie zufällig in Erfahrung gebracht, der
heimiſchen Kriegsverwaltung mittheilen. Jn anderen Fällen
bildet Eitelkeit das Motiv, welches Geheimniſſe des eigenen
Heeres einem fremden preiszugeben treibt, und als Lohn
für die verrätheriſche Handlung glänzt nach einiger Zeit
ein ausländiſcher Ordensſtern auf der Bruſt des den beſten
Kreiſen angehörigen Mannes. Darf man einen ſolchen
ſchon als Spion mit der verächtlichen Nebenbedentung des
Worts bezeichnen, ſo iſt das noch in viel höherem Grade
der Fall mit den Leuten, die auf ihre Dienſte einen Preis
in baarem Gelde ſetzen. Dieſe wirklichen Spione gehen
keineswegs ſämmtlich aus der Hefe des Volkes hervor.
Man findet unter ihnen vielmehr Männer aus den ver-
ſchiedenſten Ständen und Berufsklaſſen, wie dies neuer
J die bedauerlichen Landesverrathsprozeſſe bewieſen

aben.
Während der Operationen iſt die Benutzung von

Spionen gleichfalls durchaus nicht ausgeſchloſſen und es
dürften in jedem Hauptquartier beſondere Mittel zu dieſem
Zwecke vorhanden ſein, über die keine ſpezielle Rechnungs-
ablage gefordert wird. Reichliche Ablohnung der ver-
wendeten Spione iſt geboten, denn ihr Handwerk iſt mit
Gefahr verbunden, und dem ertappten Spione droht der
ſichere Tod durch Pulver und Blei, oder gar die verächt-
lichere Hinrichtung durch den Strang. Für kleinere, engbegrenzte triegerſſche Verhältniſſe mögen die Nachrichten

bezahlter Spione noch immer einen gewiſſen Werth haben.
Das ausgedehnte Gebiet aber, über das die modernen
Kriegsſchauplätze ſich erſtrecken, und die Maſſenhaftigkeitder Heere machen dem Spion den Ueberblick über die Lage

der Verhältniſſe im Großen zur Unmöglichkeit. Hochge-
bildete, militäriſch geſchulte Agenten könnten allein der
oberſten Heeresleitung wirklichen Nutzen ſchaffen. Ob ſie
zu finden ſind? Jch glaube kaum.

Jm Allgemeinen erhält auch der Heerführer die ver
läßlichſten Nachrichten über den Feind durch die Meldungen
ſeiner, dem eigenen Heere weit voraus in das Land hinein
ſtreifenden Kavallerie. Auf Grund der auf dieſe Weiſe

Summe von Einzelberichten faßt er die eigenen
utſchlüſſe, die dem ger das Ge t vorſchreiben ſollen.

Wichtiges Material für die Kenntniß der Lage beim Gegner
wird außerdem geſchöpft aus der Preſſe des feindlichen
Landes und den großen en unbetheiligter Staaten,
die durch eigene Correſpondenten raſch und ſicher bedient
zu werden pflegen,

um welche ſie ſich nicht bekümmerten. Wenn der Halliſchen

mehrerwähnte Privilegium der durch den makeriellen Nutzennen den Jnnungen zugetriebenen Handwerker
ieauf Koſten der tinnungsmitglieder vielfach zum Schaden

Lehrlinge ausgeübt wird, liegt klar zu Tage. Unausbleibliche Folge hieſer unungswirthſchaft muß ſein, daß das Prole
tagriat in den Handwerkerkreiſen mehr und mehr überhand
nimmt und der tüchtige Geſellenſtand ausſtirbt. do

Die Jnnungsfachſchulen', welche in weſenloſer Schein-
iſtenz und zu dem ausgeſprochenen Zwecke vegetiren, dieVrlvilegien der 88 100e und k zu ſichern, können bei ihrer

traurigen Beſchaffenheit auch nicht entfernt die Anleitung er
ſetzen, welche die jahrelange gewiſſenhafte Unterweiſung eines
tüchtigen Lehrherrn in beſtändigem Verkehr mit den Lehrlingen
bieten mußte. Es liegen Fälle vor, in welchen neben der In
nungsFachſchule auch Fachſchulen freier Vereinigungen beſtehen,
Letztere ſind zahlreich beſucht, erſtere nicht.

Alſo durch die Jnnungen wird Proletariat
in die Handwerkerkreiſe kommen und ein tiuüch-
tiger Lehrlingsſtand ausſterben! Im Verbande
Deutſcher Baugewerksmeiſter iſt immer Statiſtik geführt
und damit kann jedem, der es wiſſen will, dargelegt
werden, daß erſt durch dieſen Verband, der ſpäter Jnnungs-
verband geworden iſt, der Lehrlings und Geſellenſtand
gehoben und die Zahl der Lehrlinge und Geſellen vermehrt
worden iſt. Jn den weſtlichen Gegenden unſeres Vater
landes hatte vor dem Vorhandenſein der Jnnungen das
Lehren und Lernen faſt gauz aufgehört. Auch die Jnnungs
fachſchulen müſſen herhalten und werden heruntergemacht,
Außerhalb des Jnnungs-Verbandes Deutſcher Bau-
gewerksmeiſter, um nur über ein uns ganz bekanntes
Terrain zu ſprechen, bekümmert ſich faſt kein Gewerbs-
genoſſe um die Schulen, im Verbande beſchäftigt man ſich
ünabläſſig unter Aufwendung großer Mittel für die Ein
richtung ſolcher Schulen und der Verband hat es ſchon
jetzt dahin gebracht, daß eine ſtattliche Zahl von Fach
ſchulen eingerichtet und eine viel größere Zahl in der
Bildung begriffen iſt. Und doch muß man ſich gefallen
laſſen, daß von Schwätzern und Jgnoranten dieſe Schulen
„weſenloſe Scheinexiſtenzen“ genannt werden, welche nur
„vegetiren“, um Privilegien zu erlangen! Man dürfte
kachen über ſo viele Verdächtigungen, die, ſollten ſie er
wieſen werden, verſtummen müßten; aber unſere Fach
genoſſen mögen ſolche Beſtrebungen doch nicht leicht nehmen
und Alles aufbieten, um die Behörden, das Publikum und
den Reichstag über dergleichen Machwerke, welche ſich
Petitionen nennen, aufzuklären.

Heer und Marine.
Neubildung des Generalſtabes der deutſchen

Armee. Man ſchreibt dem H. K. aus Berlin: chon
ſeit längerer Zeit curſiren allerlei Gerüchte über eine Reor
gauiſation des Generalſtabes, deren Nothwendigkeit der
Graf Walderſee bereits als General-Quartiermeiſter näher
in's Auge gefaßt haben ſoll, jedoch verboten damals
mancherlei Umſtände, mit Reformen hervorzutreten. Wie
es nun heißt, ſoll die Angelegenheit bereits in das Stadium
eines Entwurfs getreten ſein, welcher dem Kaiſer demnächſt
vorgelegt werden ſoll. Die Reorganiſation, wenn man es
ſo nennen darf, ſoll ſeit der Stellung des GeneralMajors
Grafen Schlieffen II. zur Verfügung des Chefs des Gene
ralſtabes der Arnree eingeleitet ſein. Ein General-Quartier-
meiſter ſoll in der Folge nicht mehr beſtehen, Graf
Schlieffen wird daher in der neuen Organiſation eine
andere Verwendung finden. Weiter, und das möchte wohl

die de ſein, ſoll der Generalſtab eine gänz-
lich ſelbſtſtändige Behörde werden. Letztere Maß
regel dürfte ſchon deshalb eine große a haben,
weil ſich daraus für den Generalſtab kürzere Wege er
geben, ein direkterer Geſchäftsgang und ſomit ſchnellere
Erledigung mancher Fragen.“

Der Kronprinz hat ſeit Kurzem einen Exer
ziermeiſter in der Perſon des Feldwebels Hauck von
der 2. Kompagnie des 1. Garderegiments z. F. erhalten
und widmet ſich mit kindlichem Eifer dieſen erſten
ſoldatiſchen Uebungen. Der Unterricht nimmt täglich eine
halbe Stunde in Anſpruch und wird dem kleinen Prinzen
in einem Saale des Marmorpalais ertheilt. An den

nimmt auch zuweilen der zweitälteſte Prinz Eitel
heil.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Herr Prof. Alfred Kirchhoff ſagt in einem

Artikel über Emin Paſcha, den wir zuerſt in einem
Blatte freiſinniger Richtung laſen: „Wenn gewiſſe
Zeitungen offenkundig beſtrebt ſind, die Begeiſterung
unſeres Volkes für dieſe hochherzige That mit dem ſchnöden
Sarkasmus zu e ſich unterfangen, der Mann ſei
gar kein Deutſcher, er ſei ja ein Jude oder vielmehrnun längſt ſchon „ein Türke“, 9 ſcheint es doch zeitgemäß,

ſolches Gebahren zu beleuchten.“ Herr Prof. Kirchhoff
würde ſich ein gewiſſes Verdienſt erworben haben, wenn
er dieſe Zeitungen genannt hätte. Aus dem Umſtande, daß

er Obiges an ein a Blatt ſchreibt, muß
der Unkundige ſchließen, jener Hinweis auf die Abſtamm
ung Emins ſei von nicht freiſinnigen Blättern aus
gegangen. Thatſache iſt aber, wie wir vor zwei Wochen
ſofort feſtſtellten, daß die „Freiſinnige Ztg.“ die
jüdiſche Herkunft Emins ausſpielte, um charakteriſt
iſcher Weiſe bei etwaigen Antiſemiten oder überhaupt
die Begeiſterung für das Unternehmen abzukühlen.
Wir legten dies Manöver ſofort in unſerm Blatte
feſt. Es wäre vielleicht loyal geweſen, dies anzudeuten,
jedenfalls aber loyal, nicht den ungerechtfertigten Verdacht
auf nichtfreiſinnige Blätter fallen zu laſſen, als wider
ſtrebten ſie den Emin-Unternehmungen, weil Emin einen
„Tropfen jüdiſchen Blutes“ in ſeinen Adern r Es
ſollte uns nicht wundern, wenn Herrn Kirchhoff's Aus
laſſung jetzt nach dieſer Richtung hin ausgebeutet würde.
Dieſe Zeilen ſollen deshalb auf den Thatverhalt aufmerk
ſam machen. Auch dürfte Herrn Prof. Kirchhoff mit dieſer
Wendung der Dinge nicht gedient ſein, da wohl ſchwerlich

viel Geld für Emin Paſcha hergeben werden,
die Luſt zum Geben aber durch ſolche Bemerkungen in
Blättern freiſinniger Richtung bei Anhängern anderer
Blätter in der That abgekühlt werden könnte. Dieſe Sache
ſoll doch keinen Parteigeſchmack erhalten.

Jn der „St. James Gazette lieſt man: „Die Jnſel
Herm, welche ſich ſeit ren Jahren in dem Beſitz der Herren
Linklater u. Co. in Leith befand, iſt in die Hände der deutſchen
Bankiers übergegangen, welche ſchon ſeit einiger Zeit wegen
ihres Ankaufs unterhandelten. Die Jnſel Herms iſt eine der
normänniſchen Jnſeln nahe der franzöſiſchen Knſte.
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Hochſchulen, Akademten, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Dem Privatdozenten an der hieſigen Univer-

ſität Dr. Auguſt Martin ſind jüngſt zwei Ehrenbezeugungen
zu Theil geworden, indem ihn die Americain Gynaekologieal
Zoeiety zu ihrem Ehrenmitgliede und das medico-chirurgiſche
Kollegium in Philadelphia zum Sozius ernannt hat. Dr. Martin
iſt in den wiſſenſchaftlichen Kreiſen Amerikas dadurch bekannt

eworden, daß er im vergangenen Jahre der offizielle VertreterPeutſchlands an dem neunten internationalen mediziniſchen

Kongreß in Waſhington war.
Leipzig. Das a erige Doktor- Jubiläum

des ter der Nationalökonomie Wilhelm Roſcher,
welches auf den 10. September, alſo in die t
fiel, iſt nachträglich feſtlich begangen worden. Unter Führung
des derzeitigen Rektors, Profeſſor Dr Ribbeck, überbrachte
eine Deputation des akademiſchen Senats die Glückwünſche des
lehteren, und die philoſophiſche Fakultät ließ dem Jubilar eine
vom Profeſſor Dr. Fricker verfaßte Feſtſchrift: „Ueber den Begriff des Rechts der inneren Verwaltung“ überreichen. Die
Fachgenoſſen Roſcher's übermittelten denſelben ihre Glück
wünſche durch den Profeſſor Dr. Schmoller-Berlin, welcher dem
Jubilar als Feſtgeſchenk ein koſtbares Rieſengalbum mit den
Bildern von etwa 200 deutſchen und außerdeutſchen National-
ökonomen aushändigte, Auch der Präſident des Reichgerichts
Pr. v. Simſon war als Gratulant erſchienen. Die ſtädtiſchen
Behörden und die Stnudentenſchaft waren ebenfalls durch Depu
tationen vertreten.

Leipzig. Die ſtudentiſchen Korps Luſatia, Saxonia,
Misnia, Gueſtphalia und Thuringia in Leipzig, welche wegen
einer gegen die Verbindung Grimenſia ausgeſprochenen Berufs-
erklärung im März vorigen Jahres auf die Dauer von drei
Halbjahren „ſuspendirt“ worden waren, haben ſich wieder in
ihren alten Farben aufgethan.

Leipzig. Gleich mit Beginn des Winterſemeſters
mußten zwei Studirende gert werden. Laut Anſchlag am
ſchwarzen Brett wurden dieſelben für immer vom Univerſitäts-
ſtudium ausgeſchloſſen, weil ſie „in Folge einer Beſtrafung
wegen eines gemeinen Vergehens nicht würdig ſind, der Uni-
verſität weiter anzugehören.“

Brüſſel Bei den jetzt abgeſchloſſenen Prüfungen an
der Brüſſeler Univerſität hatten ſich wieder fünf Stu-
dentinnen gemeldet und haben ſämmtlich die Prüfungen theils
mit Auszeichnung, theils mit großer Auszeichnung beſtanden.
Die eine ward Kandidatin der Medizin, Chirurgie und Geburts
hilfe, zwei erlangten den Grad der Kandidatin der Naturwiſſen-
ſchaften, und die beiden Anderen beſtanden die Apotheker-
Prüfung. Es fehlt aber auch nicht an Enttäuſchungen. Sieben
Studentinnen haben, nachdem ſie bereits einige Jahre ſtudiert
hatten, ihre Entlaſſung aus dem Univerſitätsverbande nehmen
müſſen, da ihre Körperkraft den geiſtigen Anſtrengungen zu
unterliegen drohte.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Der allgemeinen Beachtung werth ſind die Unterſuchungen

Leopold von Ranke's über die Fluthſage; die theologiſche
und geſchichtliche Forſchung erhält durch dieſe nachgelg gen Ar
beit des berühmten Hiſtorikers eine e kanke findet,
daß die verſchiedenen Erinnerungen an die große Fluth unab-
hängig von einander in Griechenland und in Vordergſien, ſowie
in Paläſtina auftreten. Denn ſowohl die babyloniſche, wie die
griechiſche Sage haben Elemente, die in der hebräiſchen nicht
vorkommen. Es läßt ſich alſo nach Ranke nicht, leugnen, daß
Begebenheiten der Sage zu Grunde liegen, die in Vorderaſien
und Griechenland eingetreten ſind. Aber weiter geht ſie nicht.
Es findet ſich keine Spur davon, daß die Flüth Egypten,
Italien oder den entfernten weſtlichen Kontinent betroffen
habe. Sizilien aber könnte doch von derſelben berührt ſein:
der Aetna wird einmal als der Berg genannt, auf welchem
Deukalion und Pyrrha ihrer Verlaſſenheit inne geworden ſeien.
Auf eine der letzten Revolutionen in der Bildung der Erdrinde
läßt ſich demnach r nicht beziehen, ſie wird
einen lokalen Grund haben. Die Fluth, die darin als eine all
gemeine erſcheint, wird in Wirklichkeit doch nur eine beſchränkte
geweſen ſein. Jn Bezug auf die Form der Ueberlieferung ge
vührt ihr die Priorität, wie ſie denn auch zuletzt die Herrſchaft

ewinnt. Ueber die übrigen Fluthſagen und ihr Verhältniß zu
er bibliſchen läßt ſich nach Ranke nichts Beſonderes ausſprechen;

denn ſie liegen, wie die indiſche und baktriſch-perſiſche, in Auf
acapin en vor, die aus ſo ſpäter Zeit herrühren, daß auf die
elben ſehr wohl jüdiſche Ueberlieferungen Einfluß gehabt haben

könnten, während doch hinwiederum in ihrer Form Nichts vor
handen iſt, was die Vorausſetzung einer ſolchen Einwirkung
nothwendig machte. Sie ſind mit den religiöſen Anſchauungen
der einzelnen Völker untrennbar verbunden. Jn mündlichen
Erörterungen über das Thema der Fluthſage war Ranke's
Vorausſe ung jederzeit die, daß einſt eine gleichzeitige Ueberfluthung Vorderaſiens und Griechenlands bagenden habe:

und daß dadurch an verſchiedenen Punkten der betroffenen Ge-
eine darauf bezügliche ſpontane und originale Sagen-bildung hervorgerufen worden ſei. Er ſtützte ſeine Voraus-

ſetzung namentlich auf den Nachweis, daß Elemente der ſemitiſch
orientaliſchen Tradition nur nach und nach im Laufe der Jahr-
hunderte im Abendlande Eingang gefunden haben und durch

e eine Wandlung der einheimiſchen helleniſchen Ueberliefer
ungen herbeigeführt worden ſei. Dieſen Gedanken ſchriftſtelleriſch
näher zu begründen und demſelben Ausdruck zu verleihen, be
hielt Ranke der endgiltigen, unmittelbar vor der Drucklegung
vorzunehmenden Redaktion vor. Der Tod hat ihn darin ge
hindert. Von Herrn Prof. Brauns-Halle iſt derſelbe Gegen

tand auch in den letzten Nummern der „Natur“ behandelt.
ir kommen darauf zurück.

Auf Befehl Leo's XIII. hat der KardinalStaats
ſekretär dem Britiſchen Muſeum, der Bodleiana und der
UniverſitätsBibliothek von Cambridge ein werthvolles An
denken an das Jubiläum des Papſtes geſandt. Die Gabe
beſteht aus einer Reihe prachtvoll ausgeführter Repro
duktionen der bedeutendſten und älteſten Handſchriften,
welche ſich im Beſitz des Vatikans befinden. Zu den
überlaſſenen Manuſkripten gehört u. A. eine Nachbildung
des vom König Menelek von Abeſſinien dem Papſte ge
ſchenkten „Codex äthiopicus“ und der herrlichen mit goldenen

und ſilbernen Jnitialen auf purpurnem Grunde verzierten
berühmten Evangelienhandſchrift.

Das Gedächtniß des Erfinders des Wortes „Hühnero
Ia gie, des verſtorbenen Kaufmanus Robert Oettel, in Görlitz,

er ſich bedeutende Verdienſte um die Geflügelzucht in Deutſch
land erworben hat, iſt vom Generalverein der Geflügelzüchter
F leſen dadurch geehrt worden, daß ein Oettelpreis geſtiftet
v r aus einem Wanderpreiſe (ſilbernem Pokal nebſt Ehren-
d y m einem Ehrenpreiſe (goldene Medaille im Werthe

er n e z g hat R eanehwöriehe e e einer Zeit erfunden, um die Fremd-

in. er engliſche Luftſchiffer Baldwin ließ ſich voreinigen Tagen über dem AlgrauderFalgſt in London aus einer
be von 3000 Fuß mittels ſeines ſchi iam nach 9h, Minuten zur Ehre Fallſchirmes hinab und

Halliſche Lokalnachrichten vom 22. Oktober.
er Abdruck ünſerer Originalnachrichten iſt aur mit vollſtändiger Quellenancabe

t Die Firma E. Lentert in Giebichenſtein hat die Er
heilung eines Patents für eine en derSeitenſchalen bei mehrtheili

gen Lagern nachgeſucht.

th r r m S ch rn den Stationen Bennſtedt, Zappendord olzmünde dem öffentlichen Verkehr übergeben

Spielplan des Stadttheaters: Mittwoch Käthchen
S Zaibronn (blauſ; Donnerſtag Hüttenbeſiber (0). Frei-
St ape,gtten (qerb). Sonnabend Schmetterlinge (weiß);
armen S C Borken e 45

zWontag our“ (0). Vorbereitet wernach lung de Direktion im Schauſpiel: Die Welt,

mm der man fich langweilt“, Das Glas Waſſer“, Wallenſtein
in der per Rattenfänger', Hoffmanns Erzählungen“,
„Rheingold', „Aida“, „Do „Nachtlager“, „Die beiden
Schühen Frischen und

e

u

Das Grundſtü menade 13, ca Kinder-
bewahr-Anſtalt, welches bisher für unve uſtich galt, iſt
nach langen e in der 7 des he Bprep Ver
treters der Frankfurter Hypothekenbank Herrn M. Oberländer,
Kaulenberg 1 übergegangen. Dem Vernehmen nach ſoll im
nächſten Jahr ein großartiger v errichtet werden mit
feinen Läden im Erdgeſchoß, was für dieſe wohl ſchönſte Lage
unſerer Stadt, allſeitig begrüßt werden dürfte.

Jm Grundſtück Thüringerſtraße 2 wurde in der Nacht
vom 20. zum 21. ein Einbruch verſucht. Nachdem der Dieb
ein Fenſter des Comtoirs eingeſchlagen, war er eingeſtiegen und
hatte verſucht den Geldſchrank zu erbrechen. Hierbei muß er
durch das Anſchlagen des Wachhundes geſtört ſein, worauf er
die Flucht ergriffen unter Zurücklaſſung eines Stockes mit Me-
tallknopf. Den Blutſpuren nach muß ſich der Einbrecher beim
Einſchlagen des Fenſters ſtark verletzt haben.

I. Kammermuſik-Abend.
Der geſtrige Abend hatte uns ebenſo illuſtre, wie hoch will-

kommene Gäſte zugeführt: das Leipziger Gewandhaus-
Quartett der Herren Petri, von Damek (dieſer an Stelle
des ausgeſchiedenen Herrn Bolland) Unkeunſtein und
Schröder abſolvirte im Saale des Volksſchulgebändes ſeinen
erſten Kammermuſik-Abend. Das Programm hatte inſofern
eine Aenderung erfahren, als an Stelle des angekündigten
Schumann'ſchen Quartetts (F-dur) Beethoven's op. 127
(Es-dur) eingereiht worden war. Den Reigen eröffnete wie
wir nur recht und billig finden der Altmeiſter auf dem Ge
biete der Kammermuſik, der Vater des Streichquartetts, Joſ.
Haydn mit ſeinem klar und lebensfrohen G-moll-Quartett,
welches durch ſeine ſpirituelle, feinhumoriſtiſche und graziöſe
Tonſprache ſich Aller Herzen erobern muß. Jhm folgte der
„Jungſcandinavier“ Joh. S. Svendſen, welcher ſein A-moll-
Quartett op. 1 in's Feld geſchickt hatte, um ſich mit dem nor-
wegiſch-nationglen Gepräge der Mollklänge einen vollen Erfolg
zu erringen. Jrren wir nicht, ſo fanden wir daſſelbe Quartett
erſt kürzlich als verſchämte Novität (es iſt faſt 20 Jahre nicht
geſpielt worden!) auf dem Programm eines Leipziger Kammer-
muſikabends. Müheloſer Je aber wurde zweifellos dem Ton-
heroen L. van Beethoven durch das Streichquartett op. 127
(Es-dur). Der Meiſter ſchrieb daſſelbe nach 12jähriger Pauſe
in der Quartettkompoſition für den ruſſiſchen Fürſten Galitzin;
es iſt mit dem energievollen Maestoso und dem innigen Allegro
im I. Satz, dem melodiöſen Adagio, dem launigen Scherzando
vivace und dem ſchwungvollfriſchen Finale eine Perle der Kam-
mermuſik, die ſich in ihrer ganzen Echtheit dann zeigt, wenn die
ung eine ſp prächtige iſt, wie ſie es durch den ausgezeich
neten Vortrag des genannten Künſtler-Quartetts geſtern würde.
Ein ſolch abgerundetes Zuſammenſpiel iſt eben nur dann zu
erzielen, wenn ſich jeder Einzelne ſeiner großen Aufgabe ganz
hingiebt und wenn er namentlich dieſer Aufgabe auch gewachſen
iſt. Dies iſt aber bei den Mitgſiedern des Petri'ſchen Gewand-
hausQuartetts unſtreitig in hohem Maße der Fall, was kaum
zu verwundern iſt, wenn ein Primſpieler wie Meiſter Petri
der belebende Geiſt des Ganzen iſt! Der reiche Beifall des
zahlreichen Anditoriums deckt ſich völlig mit dem Gefühle,
welches uns der ausgezeichneten Künſtlerſchaar wärmſten Dank
für das Gebotene hierdurch auszudrücken vräng

C. Reinhold.

I. Schützenhaus-Konzert.
Mit dem geſtrigen erſten Konzert dieſer Saiſon hat die

hieſige Stadt-Schützen- Geſellſchaft ſich wieder das Zeug
niß ausgeſtellt, daß ihre muſikaliſchen Darbietungen zu dem
Beſten zählen, was im Halle'ſchen Kunſtleben überhaupt ge
geboten wird. Es ſei uns vergönnt, dem geſtrigen Abend
einige Worte warmen Lobes zu ſagen. Das Konzert wurde
durch Rubinſtein's, von dem, Halle'ſchen Stadt und
Theater- Orcheſter unter Direktion des Herrn Zehler mit
Schwung und Feuer ausgeführte Ozean-Symphonie ein-
geleitet. Unſtreitig iſt Anton Rubinſtein der bedeutendſte
Sinfoniker der Gegenwart und ſpeziell ſeine Ozean-Sinfonie
(Franz v. Liszt gewidmet) iſt mit der „dramatiſchen Sinfonie“
ſiegreich in alle Konzerſäle gedrungen. Das ganze Werk gipfelt
in dem groß angelegten und ſtimmungsreich durchgeführten
I. Satz (Allegro maestoso), die Ausfahrt des Seemanns und
ſeine Empfindungen beim Anblick des unendlichen Meeres durchgeniale neſikaliſche Gedanken in erſtaunlicher Orcheſterpracht
auf das Beredteſte ausmalend. An Stelle des früheren E-woll-
Andante wurde geſtern das von Rubinſtein nachkomponirte
Adagio (D dur), ein Satz von tiefer Charakteriſtik, geſpielt. An
die folgende humorvolle Seemannsſzene (Allegro), einen animir-
ten Matroſentanz, ſchließt ſich das erhabene Finale (Allegro con
fuoco) an, welches durch den von den Bläſern fortissimo ge-
gebenen, von den Streichinſtrumenten umwogten Choral einen
ganz beſonders packenden Ausdruck erhält. Hierauf
ernkete die rühmlichſt bekannte Konzertſängerin Frau Halir-
Zerbſt mit dem Vortrage der großen Bravour-Arie Ah per-
fido von L. v. Beethoven vielen Beifall, den man durch den
ſeelenvollen, überall die Merkmale einer ausgezeichneten Schule
tragenden Geſang und den Glanz der in allen Lagen wohl-
klingenden Sopranſtimme als reich verdient bezeichnen kann.
Die Palme des Abends errang ſich Herr Konzertmeiſter Halir
aus Weimar, welcher das Violin-Konzert von Bruch mit
ſeltener Nobleſſe und Kunſtfertigkeit ſpielte. Außer einer un-
fehlbar ſicheren Technik und mächtiger Tonentfaltung iſt ins-
beſondere der durchaus künſtleriſch geglättete Vortrag ſehr zu
rühmen. Der weitere Theil des Programms, den anzuhören
wir uns leider verſagen mußten, führte für Frau Halir noch
drei Lieder von Schumann und d'Albert am Klavier und
für Herrn Konzertmeiſter Halixr zwei Soloſtücke für Violine
(Berceuse von, Simon und Rondo eapriccio von Saint-
Sae n s), ſowie für das Orcheſter die Ouverture zu „König
Manfred“ von C. Reinecke auf, Alles zuſammengefaßt gewiß
ein Konzertplan, welcher ſeinem Veranſtalter alle Ehre Weh

StadtTheater.
3higenie auf, Tauris.

Wer den Eindruck beobachten konnte den das Schauſpiel
geſtern auf das athemlos lauſchende Publikum ausübte, wer
z. B. ſah, wie die Zuſchauer nach Schluß des erſten Altes noch
lange förmlich unter einem ſchönen Bann befangen blieben, ehe
ſich die Begeiſterung in geradezu ſtürmiſchem Beifall Luft
machte, dem wird das alte Vorurtheil, als ſei Goethe's Wiegenie“ für die Bühne nicht geeignet und ſo etwas wie ein Le e
dramg, wohl hinſällig erſcheinen. Zweifellos iſt das Stück eben
ſo bühnenkräftig und bühnenlebendig, wie irgend eine der mo
dernen Radautragödien, die als erklärliche Reaktion gegen die
Buchdramatik aufgekommen ſind. Je einfacher in ihm die äußere
Handlung verläuft, um ſo gewaltiger ſteigt die innere empor.Durch einfache Erzählung werden Sennniſe und Geſtändniſſe,
werden Enkdeckungen und Erkennungen ſo furchtbarer und rein
menſchlicher Natur herbeigeführt daß ihnen an dramatiſcher
Wirkung kein blanker Schwertſtreich und kein Maſſenauflauf
gleich kommt. Nur fünf Perſonen tauſchen hier Wechſelrede
aus, und doch kommt Alles zum Austrag, was in der Tiefe der
menſchlichen Gemüther wühlt und gährt, wenn zwiſchen Eltern
und Kindern, Bruder und Schweſter, Freund und Freund, ja

iſchen Nationalitäten Konflikte aufſteigen. Jhrem geiſtigendent nach iſt die Goethe'ſche Dichtung modern. Licht und
äärme, die ſo wohlthätig aus den Goethe'ſchen Verſen quellen,

wir haben heute kein Recht dazu ſie hochmüthig von uns zu
weiſen. Jphigenie, dieſe am tiefſten in der Antike ruhendeFrauenggſtalt des letzten Dichters vom Geſchlechte Homers, auf

unſerer Bühne zu verkörpern, war die zweite größere Aufgabe,
die Julia Behre in dieſem Spielabſchnitte geſtellt wurde. Jhr
lag anſcheinend vor Allem daran, die Göttergleiche nicht zu einem
Götterbild erſtarren zu laſſen, ſondern, wenn auch maßvoll, das

m Wgneh der Geſtalt a m die leichte Erregkarkeit,
das heiße Blut der Südländerin. Daß ſie zugleich, was die

ewegung angeht, in einer gewiſſen Statuenhaftigkeit verharrte,erhöhte dem egegthümnn ehe Eindruck ihrer künſtleriſchen
tung. Die klare und ſcharfe Auffaſſungsgabe, die Julia

ehre wiederholt bekundet hat ließ keine irrige Betonung zu,
und es war wohl jeder Satz dieſer ſo ungemein ſchwierigen
Rolle richtig aufgefaßt, 6 daß die hehre Prieſterin Dianens geiſtig
vollſtändig vor dem Zuſchauer ſtand; die techniſche Repro-
duktion dagegen ließ manche Mängel durchblicken namentllch
durch hörbares Athemholen und inſofern, als die Künſtlerin
ihrem kraftvollen Organ mehrfach zu ſehr die Zügel ſchießen
ließ, ſodaß Licht und Schatten im Vortrage längerer Reden nicht

enügend vertheilt wurden. Am deutlichſten zeigte ſich dies imRorltage des Parzenliedes, das wie eine ſcharf accentuirte
Deklamation des Ausdrucks inneren Grolls wirkte. Die ſtarken
Accente würden ſich für eine unmittelbare Theilnehmerin an
den Kämpfen der Titaniden an Götter eignen, nicht aber
ür ein unter den Folgen dieſer Kämpfe leidendes Weib, das
ich an jenes halbvergeſſene Lied aus der Kinderzeit zuvücker

innert und es, tief erſchüttert durch die immer aufs Neue ſi
bethätigenden Je des auf Tantalus' Haus gelegten Fluchs,
ſinnend vor ſic rig t. Träumeriſch ſollte das Lied leiſe
verklingen, wie eine Melodie in unſerem Jnneren nachkliugt.
Der erſte Akt war, wenn auch nicht ganz einwandsfrei, ſicher
der Höhepunkt der ganzen Leiſtung. So ſprach Julia Behredas „Vernimm! Ich bin aus Tantalus' Geſchlecht zu traſtig
unterſtrichen, zu bedeutungsvoll deklamatoriſch; auf dieſen
Vortrag dürfte der Kaiſer wahrlich nicht erwidern, ſie ſprecheein großes Wort gelaſſen aus. Wozu übrigens in dem doch
keineswegs langen Werke Striche? S eder Beziehun der
höchſten Anerkennung werth war Erich Schmidt's duig
Thoas. Auch Eugen Ludwig als Arkas bot Anſprechendes.
Eduard Wendt, der ſich recht häufig Abänderungen, keines
wegs aber n des Goetheſchen Wortlautes ge
ſtattete, gab ſeinen Pylades mit friſchem, ſonnigen Frohſinn
und genügte den an ihn zu ſtellenden Anforderungen. Nicht
in gleichein Maße war dies der Fall bei Berthold Sprotte
als Oreſt, der für den durch die ganze Rolle gende großen
Zug die Einheitlichkeit vermiſſen ließ. Der Künſtler ging bei
der Darſtellung der Gefühlsausbrüche des Griechenjünglings
zu ſprunghaft zu Werke und nicht ſelten enttäuſchte der Ton
nüchterner Aeußerlichkeit hart neben dem Aufbrauſen echter
Leidenſchaft. So wirkte der Wahnſinn, wenn auch mehrfach zu
kraſſ, zum Ausdruck gebracht, ergreifend, der Freudenrauſch des
Erlöſten auch machtvoll an und für ſich. Eine Verbindung,
ein Uebergang aber fehlte. Das erſte Erwachen aus der
Geiſtesumnachtung hälte zarter, wir möchten ſagen wiſſe
zum Ausdruck gelangen ſollen. Ein zögernder Glaube an da
Wunder der Befreiung ſollte aus ſeinen entwölkten Mienen
ſprechen; die Sprache ſollte langſam aber krä tig eine all
mälige Hingewöhnung zum wiedergewonnenen G ück ſuchen.
Die Ausſtattung war eine recht anſprechende. Laſſen wir es
übrigens dahingeſtellt, was für Bäume c. den Hain zuſammen
ſetzen. Jedenfalls würde ſich ein Botaniker über die neue Ent
deckung freuen, daß z. B. die erſt im 16. Jahrhundert aus
Südamerika zu uns gekommene a ſowie die tropiſche Ba
nane bereits zur Zeit des trojaniſchen Krieges ganz luſtig im
Lande des Scythenkönigs grünten. Daß die Schythen griechiſche
Helme trugen e wollen wir nicht erſt erwähnen, dagegen noch
anerkennend auf einzelne ſchöne Gruppen (z. B. III. 3) hin

weiſen. Dr. Ewald Schulze.
Sachſen und ihrer Umgebung.

rig'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher
Quellenangabe geſtattet.

O Deſſau, 22. Okt. (Ferienkolonien. Verein
Auhaltiſcher Arbeitgeber.) An den in dieſem Som-mer von hier aus cutſendten Ferienkolonien nahmen 49

Kinder (gegen 45 im Vorjahre). theil, welche 28 Tage lang
in Gernrode a. H. verpflegt wurden, wofür ein Koſten
aufwand von 2726,03 erforderlich war. Die Koſten
für jedes Kind ſtellten ſich auf 49,45 (gegen 47,27
im Vorjahre). Dem Verein der Anhaltiſchen Arbeit-
geber gehören gegenwärtig 65 Mitglieder mit 8101 Arbei-
tern an.

Aus der Provin;
Der Abdruck unſerer

Aus aller Welt.
Der Fuchs und der Aberglanben. Jm Fuchſe erblickt-

der frühere Volksaberglaube den verkappten Teufel oder eine
alte heidniſche Gottheit. Wie ſich noch jetzt lebende Greiſe z. B.
in Oeſterreich erinnern, ſcheute ſich daher das Volk, den Fuchs
bei ſeinem rechten Namen zu nennen, weil man fürchtete, er
nähme dies übel, käme dann in Haus und Hof und beſtrafe den
unvorſichtigen Sprecher, indem er ihm die Hühner raube. Jn
Oberöſterreich trug der Fuchs die Namen: Holzhansl, Hansl,
Pechtel, Lanfad, Rennad c. Um ſich mit dem Fuchs auf guten
Fuß zu ſtellen, fütterte man ihn förmlich, indem man ihm z. B.
Kopf und Eingeweide einer Henne auf einen Platz im Wald
legte. Eine Bänerin in Hofkirchen ging von Zeit zu Zeit mis
einem „Hafn“, worin Futter für den Fuchs war, in den Wald,
um es an einem paſſenden Platze niederzulegen, wobei ſie einer
Spruch herſagte. Wenn man unterwegs zufällig dem Fuchs in
die Nähe kam, pflegte man ihn anzureden, am z mit
dem Namen „Hausl“; man re daß der Fuchs ſich hierdurch
geſchmeichelt fühle. Doch ſuchte ſich das abergläubiſche Volk
auch noch durch andere Mittel vor dem blutdürſtigen
Feinde zu ſchützen Man gab den jungen Hühnchen, wenn
ſie das erſte Mal ins Freie getrieben wurden,
eine Fuchsleber zu freſſen oder ſtutzte ihnen am
Faſchingsſonntage vor Sonnenaufgang Flügel und Schweif:
beides ſollte den Fuchs vom Rauben abhalten. Ein Mittel, in
welchem die Bekämpfung des Teufels, den man im Fuchs ver
muthete, noch mehr hervortritt, war, daß man den Hühnern
Hafer zu freſſen gab, der mit dem Blute eines während der
Charfreitagsproceſſion geſtochenen ſchwarzen Lammes beſprengt
worden war. Hatte der Fuchs trotz aller dieſer Vorkehrungen
eine Henne geraubt, ſo ſagte man: „G'ſeg'n Bott, G'ſeg'n
Gott!“ Man glaubte, daß er davon ein Grauſen bekäme und
fortan ausbleibe. 4

Nicht weniger als ſieben Selbſtmorde bezw. Selbſt
mordverſuche verzeichnet der geſtrige amtliche Polizeibericht zu
Berlin. Von dieſen Lebensmüden haben fünf darunter ein
Mädchen zum Revolver gegriffen, einer wendete ein
Raſirmeſſer an, während die ſiebente Perſon durch einen
Sprung ins Waſſer den ſelbſtmörderiſchen Zweck zu erreichen
ſuchte: Am 20. d. Mts. ſpraug ein Mädchen in ſelbſtmörderi-
ſcher Abſicht am Schloß Bellevne in die Spree, wurde abe»
noch lebend herausgezogen und nach der Charité gebracht.
Am Nachmittag deſſelben Tages tödtete ſich ein Bäcker in
ſeiner Wohnung in der Sichtentergerſtraßs durch einen Schnitt
mit dem Raſirmeſſer in den Hals. Jn der Nacht zum 21.
d. Mt. erſſchoß ſich in den Anlagen des Michaelkirchplatzes ein
dem Arbeiterſtande i ge rig etwa 25 ihre alter Mann.
Die Leiche wurde nach dem eichenſchguhau e gebracht. Am
21. d. M. Vormittags verſuchte ein Buchhandlungslehr-
ling in der Wohnung eines Eigenthümers in der Pappelallee,
woſelbſt er ſich beſuchsweiſe aufhielt, t in einem An
fall von Delirinm ſich mittelſt eines Revolvers zu erſchießen.
Er erlitt jedoch nur eine leichte Verletzung in der linken Seite
und wurde mittelſt Droſchke nach der Chaxits gebracht. An
demſelben Tage Nachmittags wurde im Thiergarten, in der
Nähe des Goldfiſchteiches, die Leiche eines unbekannten, an
ſcheinend dem Handwerkerſtande angehörenden, etwa 25 Jahre
alten Mannes mit einer Schußwunde unterhalb des Herzens
aufgefunden und nach dem Leichenſchauhauſe r d
Nacht zum 22. d. M. erſchoſſen ſich in einem Hotel ein etwa
Jahre alter Mann und ein etwa 20 Jahre altes Mädchen
mittelſt t bringt heran Wann ſet gJhr Afſtrologen, bringt's heraus: Wann feiernden Hochzeitsſchmaus Wie der „Shan“ meldet, ichen di



h

e e

S

F.
3

e Wtrologen. in Peking zuſammenberufen, um einen glücki en Tag für die bevorſtehende Vermäh hlung des Katſers
von China, Quang-ſu, ausf findig zu machen. Der Hochzeits
tag wird im ganzen d Prrß t Reiche als bſſenticher 55 ne
begangen werden. und tagt wird die Auslage für Muſik,Errichtung von Wielkerodaggt Tanzvergnügen c. tragen. Auch

werden alle Staatsbeamten und die Armee auf Koſten der
Kaiſerlichen Civilliſte bewirthet werden. Die geſammten Aus
lagen für die Hochzeit dürften drei Millionen Francs betragen

Zu Neumarkt: 95 s e V u
u Reumarkt: Mittwoch den 24. Octo o 10 Uhr.Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor D. Hofmann. rm. hr

u l

Standesamtsnachrichten.
Halle, 20. October. Aufgeboten: Der

Oswald Rauchfuß, Blumenthalſtr. 29 und Emilie s
Hausherr, Mühlweg 8. Der Bautechniker Auguſt Richard
Richter, Liebenauerſtr. 2 und Klara Hörich, Bockshörner 10.
Der Handelsmann Ernſt Theodor Wendt, Der und Emma
Karoline Auguſte Gorges, Quedlinburg. Der Former Herm.
Walther, Halle und Johanne Friederike Knaut,
Geboren: Dem Poſt ecretär Friedrich Holzapfel 1 JohannesKarl Konrad, Krukenbergſtr. 4. Dem W sbrenſe Otto
Seyfarth 1 S. Paul Htto, Lindenſtr. 1e. Dem Halbairßer
Oskar von Haußen 1 S. Htto Paul Ludwig, Geiſtſtr. 26/27.Gelbgießer Alb. Kiſa 1 T. Frieda Nun äidſtt, 10e.
o r mee Karl Berger 1 T. Luiſe Marie Roſa, Fried
richſt Dem Waren Georg Dotzel 1 S. Georg KarlDen n 20. Dem Handarbeiter Karl Wiemer 1
T. Marie Bertha Schütreng 7. Dem Steinhauer HermannWeinhard t 1 T ma Klara Fang 14b. Dem Schloſſer
De Neuling 1 T. Agues Tina e rn 2.
Dem Schneider Alwin Blüſchke 1 S. Karl Emil Johannes, kl.Ulrichſtr. 1b. Dem Bahnarbeiter Wild Stein 1 T Anna

v e 4. Dem B kt S w. Schöllner,1 T lla Elſa und 1 S. Guſtav Adolf, Zapfenſtr. 7.1 gehe elkorven Des gen e Ma n S.en 87 g. ar. uſtav a Ken
eiſtſtr. V e iſchlermſtrWilhelm Rolle e Wichelm Rudolf 5 et Doma. 3.

Die Wittwe Judith Meiſel geb. ehemlgs 20 T.
e Gottlieb roſſe, 62Mühlweg 23. Der Handarbeiter

1 M. 18 Schl h W enoritzzwinger 6.

kefrap Front gen See 8 Irichſtr. Der Gerbermſtr. Karl Heinri renke 51 M. 26 T. 1 unehel. S. todtgeb. de

Fremdenliſte.
Wolf's Hotel. Architekt Roſebrock a. Halle a. S. Glaſer

Fat oter a. Deſſau. Cand. med. Rempendick a. LeipziWertheimer a. Schwezingen. Ann a. Hannover. Hieſh

deburg. Thüringer Hof- San Reinecke. Breniel itzer Krug a. Nordhauſen. Fabrikant Franke a. Magde
burg. Jngenieur Schneider Berlin. Dr. phil. Schulz a.erlin.Breslau. Kaufl. Peuchert m. G. a. Weißenfels.

TagesKalender für Mittwoch 24, October:
Koyl. Univ.Bibl v. 9--12 Uhr Vorm. u. v. 24 Uhr Nachm.geöffnet. In den beiden letzten Dienſtſtunden aller Dchentoge

werden Bücher ausgeliehen reſp. angenommen. Baptiſten
Semeinde: Abends 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
Triftſtr. 10. rn Vorm. 7 im Börſenge
bäude. W Leſe immer Magdeburgerſtr. 4, I.8--12 Uhr und 26 nſtgewerbeVerein: Ab. 7 im„Kronprinzen.“ ger jüngerer Buchhändler: Abds. 8
n e Jſhießg graben.“ et W rn

in Sta erlin. Stenogra erVerein nach Stolze: Ab. 8 „Café David. Jan cher

immermann Karl

eröffne ich einen

in Wolle, Halb- und Baumwolle.

Partie gestreifte reinseSeſdenreste.

Ball-

Turn Verein und Kaufmänniſcher TurnVerein: Abends 9
bis 11 in der ſtädt. Turnhalle. Turnverein „„Frieſen“
Abds. 9 11 Uhr im Paradiesgarten. Halleſche Volks
Liedertafel: Ab. Zin „Wilkes Reſtaurant Verein Einigkeit:
Abends. 8 Uhr Verſa mnlung im „Re ichskanzler. Zither
Verein „Harmonie“ Ab. 7 Uhr „Roſenthal.“ „Germaniah wirkl. Krieger: Kode 8 Uhr „Fürſtenthal. S
Kaufm. Geſange-Cirkel: Abends 8—11 im „Paradies.“
Aich u. v 8--12 u. 2—6 Uhr. Botan Garten: 8—12
u. I--6 Uhr. Stäotiſche Anſtalt f. Arbeitsnachweiſung:
Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation I. für
remnde Reiſchde ebendaſelbſt. Herberge zur HeimathMauergaſſe 6b. Chriſtliche MädchenHerberge, Martha

haus, Gottesackergaſſe 2.

Mittwoch 5 Uhr für Damen „Volksſchule.“I. Sing. A. Meld. neuer Mitgl. Wilhelmſtr. 5 [1298

Jndnuſtrie, Handel und Finanzen.
Wie den Daily News“ aus Cairo gemeldet wird,

werde die Engliſche Regierung wahrſcheinlich eine Anleihe
aufnehmen, um mehrere Bewäſſerungskanäle anzulegen und
dadurch einem künftigen ſchlechten Nilſtand entgegenzutreten.

Schiffsverkehr und Seeweſcn.
London 22. October. Der Union-Dampfer „Moor“ iſtheute auf der Ausreiſe von Liſſabon abgegangen.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 23. Oktober 1888Diskonto- Coniniandit-dint. 227.90. WMalnzLndwigshaſener

E.-Aktien 108. 4 Ungariſche Goldrente 84.40. 47Ruſſiſche Anleihe v. 1880 85.40. Franzoſen 114 10. Heſterr.
Credit-Actien 163.50. Tendenz: Beruhigter.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: u e 190.25. Dezember 191.25.
Roggen Oktober-Novemb. 160. November-Dezemb. 160.

Dezember 160.25. Feſt.
Gerſte: loco 132 à 200.
Hafer: Oktober 150.
Spiritus: 72er loco verſtenert 33.50. Oktober November 33.50.

70er April-Mai 35.90. Rul h
Rüsvöl: loco 57.50. Oktober 57.30. April-Mai 56 40.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.Muthmaßliches Wetter am 24. Oktob ktober.

Mäßiger Wind, wen Bewölkung, meiſt trocken
und kühl.

Neueſte Nachrichten.
Nüruberg, 23. October. Bei der Reichstagswahl

in AnsbachSchwabach konmt es zur Stichwahl zwiſchen
Lerchenfeld (freikonſervativ) und Kroeber (Volkspartei).

Wien, 22. October. Adends 8/, Uhr trat PrinzHeinrich mit dem Courierzug die Reiſe nach Darmſtadt

an. Kronprinz hatte den Prinzen bis zum Bahn
hof begleitet und verabſchiedete ſich dort auf das Herzlichſte
von demſelben. Von dem Kaiſer hatte ſich Prinz Heinrich
in der Hofburg, von den übrigen Mitgliedern des kaiſer
lichen Hauſes bereits nach dem Diner bei dem Erzherzog
Albrecht verabſchiedet. Eine offizielle Verabſchiedung auf
dem Bahnhofe hatte Prinz Heinrich nicht gewünſcht.

Toul6. Tischtücher.
tücher.

Teppiche.eckKen.
Unterröchke.

V erstaunlich billig.
nene

BRUNO PREVTAG.,
Leèipaigerstr. 103104. re cr. S. Leèipaigerstr. 103104.

Wegen Neubaues meines Geschäftshauses und wegen Umzugs in meinen Kleineren, ünterimistischen Laden

GROSSEN AUSVERKADF
und bietet sioh somit eine Gelegenheit wirklich vortheilhaft zu Kkaufen,

V Im Ausverkauf stehen sämmtliche Artikel meines Lagers.

Kleiderstoffe
Croisée.

Cheviot u. a., einfarbig u. gestreift.

Velours u. Lamastoffe,
Cattune und baumwollene Satins,

Seidenwaaren.
Roben Knap G Masse s.dene Costumestoffe,.

BResatzstoſfe.

Concert und Umschlagetücher. e700 Paar Fortiéèren in verschiedenen Qualitäten. m
S Damen und Kinder. Mantel S

Wüntermäntel von Vorjähriger Saison, sowie Sommer- u. Herbst Vmhänge, als auch Regenmäntel

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Suſanne Schönrock mit Hen. Kaufmann

Kourad Comnick (Chemnitz. Langenbielau i. Schl.). Frl. Jda
d mit Hrn. Leopoldt Groppler (Barten). Verehelicht: Hr

b Rothert mit v Meta Lange aldenburg i- Schl.).
Oskar Klein mit Frl. Emma Plenio (Lyck). Hr. EduardJe mit Frl. Luiſe oſt (Magdeburg). Geboren: Ein

So Hrn. Rittergutsbeſitzer ne (Klein- -Hoſchütz). Hrn.
Karl Mohaupt (Brieg Reg. -Breslau).
Hauſendorf W Eine Tochter:
e Willert St Johann a. S.).ette Drope geb. ſiter (Grünlinde).
Landsberg, Oſtpr.).

Amtliche H. nnnitmachnng.
Steckbrief.

Gegen dem unten beſchriebenen wergrbter Hermann
Berghoff aus Kloſter- Mansfeld, welcher flüchtig iſt, iſt die
Unter e wegen Diebſtahls verhängt.Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das hieſigeAmtsxerlpig, Gefängniß abauiiglerg [1299

öthen, den 22. October 1888.Herzogliches rAwtogericht V.

Beſchreibung: Alter: 25 Jahre. Statur: mittel. Haare:
hellblond. Augen blau. Naſe: groß. Mund: gewöhnl i
Kinn: rund. Geſichtsfarbe: geſund. Kleidung: braun- un
graukarirter Stoffanzug, Bergmanusmütze.

Hru. Forſt Aſſeſſor
Hrn. Reg. r erGeſtorben: Frau Henri-

Hr. Kämmerer G. Zantop

polytechnische Gesellschaft.
Donnerstag, den 25. October, Abends 8 Uhr

i Versammiung
im Hötel zum Kronprinzen.Herr Dr. W. Ule: Ueber den entigen Stand der

praktiſchen Witterungskunde.

A. Muth C. Co.
beehren sich den Eingang grossepSortimente von

e Neuheiten s
in

Ballkleiderstoffen, Ballumhängen,
Blumen- u. FPedergarnituren, Capotten

und Kopfchales anzuzeigen und zu
billigen Preisen zu empfehlen.

Verlag der Akilen eſenſchaft „Haniſe t r zu Halle.Verantworili Chefredakieur Dr. R d Hamel für Politit,
ßt enilleton und den n tigen Jnhalt ausſchließlich de iagee eichneten Redakleut

r. Ewald Schulze Lokales Provinzielles Theater und RMußſtk,L. Lehmann ſür den Börſen- nd Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt gesſſnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. m beſtenwendet man ſich ſchriftlich aän die Chefredaklion dalen Dr. P i ze iſt zu

Vorm. 10 11 und von 12 1 Uhr. Die Ex i itton (Jneratenannahme und re offen von 7 Uhr Vorm. bis
r Aben

Leinen waaren,
Servietton. Handtücher. Taschoen-
Bottdroll.

Möboelstoffe.

Inlett. Botthozüge.

Gardinen Tisch-Reisedecken.
Vorlagen und Läuferstoffe.

Morgenröchke. Tricottaillen.

[1335

Der Ausverkaufspreis befindet sich auf der Rückseite des Preiszettels in blauen Zahlen

Vebaner-Schwetſqhteſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu. 250 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 24. Oktober 1888,

SSSGGRSlSssSS”—”GA-OEÄWwWw—wwÄwwÄFosÜNr mee wwwuww—uuomnmnwwaXu
Halliſche Lokalnachrichten vom 23. Oktober.

er Abdruck wuſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe
ſtattetgeſtattet) cWie die preußiſchen Volksſchulen ſeiner Zeit vom

Cultusminiſterium je ein Bildniß Kaiſer Wilhelm's I. erhalten
haben, ſo ſoll ihnen von derſelben Behörde z je

Jn Bezugihnte, noch anzufertigende Bildniß hat dieen daß es nach dem
im ſchleſiſchen Muſeum der bildenden Künſte befindlichen
Angeliſchen Gemälde hergeſtellt werde.

d Jn Jeßnitz in Anhalt wurde ein aus Halle ſtammen-
der Händler mit Lotterielooſen verhaftet, da er gegen eine

eiſtesſchwache Perſon von dort ein unſittliches Attentat verübt
hatte r iſt dem Gerichtsgefängniß eingeliefert worden.

ein Bild Kaiſer Friedrichs überwieſen werden.
auf dieſes letzterwäKaiſerin Friedrich den Wunſch a eſpro

Aus den Verhandlungen der Strafkammer
vom 22. October.

f 3 T

früheren 3
hier, 29 Jahre alt, 38ma

igung

8

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
Zu den am 26. und 27. ds. Mts. bei Blanken

burg a. H. ſtattfindenden Hofjagden wird der Regentfolgende Fürſtlichkeiten bei ſich zu Gaſte ſehen den gaiſer,

den Herzog von SachſenAltenburg, den Herzog von Anhalt,
den Fürſten von Schwarzburg Rudolſtadt den Prinzen
Albert von Sachſen Altenburg, die Prinzen Eduard und
Aribert von Anhalt und den Prinzen Günther von Schwarz-
burg Rudolſtadt. Von den übrigen Geladenen nennt der

„Reichsanzeiger“ den Grafen Otto zu StolbergWernigerode,
den General Bronſart von Schellendorff, den General von
Albedyll, den General von Caprivi, den Grafen Lehndorff,

74

Vieſe beiden Fragen beunruhigten den Ruſſen. „Darüber muß ich Gewißheit
haben,“ murmelte er, während er ſeinen Weg fortſetzte, vor ſich h „wie aber
kann ich mir dieſelbe verſchaffen? Es würde genügen, wenn ich erführe, daß die
Beiden zuſammenkommen, das Uebrige ließ ſich dann errathen.

Gegen den Chevalier hegte ich von Anfang an Mißtrauen, und ich täuſche
mich ſelten in meinem erſten Urtheil. Jch will nachher im Hotel fragen, ob der

den Grafen Walderſee, den Miniſter des königlichen Hauſes
von Wedell, den Ober-Jägermeiſter Grafen von der Aſſe
burg, den General- Lieutenant z. D. von Thiele c.

Cönnern, 22. Oktober. (Einbruchsdiebſtahl.) W
einer der letzten Nächte ſind Diebe in das dem Kaufmann W.
A. Tborweſt hier geſgrige an der Eiſenbahn belegene Gartenhaus eingebrochen und aben daraus eine große Anzahl der
verſchiedenſten Gegenſtände im Werthe von mehreren hundert
Mark, namentlich auch eine Menge Porzellan entwendet. Die
Diebe haben zunächſt verſucht, miktelſt Stemmeiſens die Garten
thür d öffnen, und als ihnen dies nicht gelungen iſt, ſind ſie
über die ca. s Fuß hohe Gartenmauer geſtiegen, und haben dann
die Thüre zum Gartenhaus gewaltſam erbrochen.

nk Zörbig, 22. Oktober. Baumfrevel.) Jn einer der
letzten Nächte ſind von der Anpflanzung am Kommunikations
wege Löbersdorf-Stumsdorf eine Anzahl junger Bäume vor
ſätzlich abgebrochen worden. Den Bemühungen des Gendarm
iſt es aber gelungen, die Thäter in einem Dienſtknecht und
einem Zimmerlehrling aus Stumsdorf zu ermitteln, welche
nunmehr ihrer Beſtrafung entgegenſehen.

rg Eisleben, 22. Oktober. (Einbruch.) Um ſich hillig
eine Uhr zu verſchaffen, iſt ein Unbekannter in der Nacht vom
18. zum 19. d. Mts. in den Laden der Frau Uhrmacher Krügel
hier eingebrochen, hat ſich dort eine werthvolle Wanduhr ange-
eignet und ſich mit derſelben dann wieder aus dem Staube ge-
macht. Der Einbruch iſt dadurch ins Werk geſetzt, daß derDieb einen Fenſterladen ausgehangen und eine Se einge
drückt hat, und hierauf in den Laden eingeſtiegen iſt.

Z Weißenfels, 22. Oktober. (Pferdediebſtahl.)
Dem Fuhrwerksbeſitzer St. aus Corbetha wurde am Sonn
abend Abend gegen 6 Uhr auf der Merſeburger Chauſſee
auf dem Wege von hier nach Corbetha vor Burgwerben
ein am hinteren Wagen angelegtes Pferd geſtohlen. Auf
erſtattete Anzeige hin wurde daſſelbe geſtern Morgen bei
einem hieſigen Roßſchlächter, der es von einem Unbe-
kannten für 35 Mark gekauft hatte, vorgefunden. Der
Dieb wurde ſpäter auf einer hieſigen e erge, angeblich
in der r des Fleiſchergeſellen Auguſt Lindner aus
Schadkwitz, Kreis Döbeln in Sachſen, feſtgenommen. Von
dem Gelde beſaß derſelbe nur noch einen ringen Theil,
den anderen hatte er bereits für ein Paar lange neue
Stiefeln und ſonſtige Gegenſtände ausgegeben.

O Helmſtedt, 21. Oktbr. (Ein Akt der größten
Brutalität) iſt hier auf dem Gute St. Ludgeri vorge
kommen. Vor einigen Tagen fand man nämlich des Mor
gens ein ſchönes Ackerpferd im Stalle, welchem eine Miſt
gabel mit der Wäh ackenlänge von oben in den Hals
geſtochen war. Die Miſtgabel war ſo tief gedrungen, daß
das arme Thier ſie nicht abzuſchütteln vermocht hatte.
Hoffentlich gelingt es, den Unmenſchen zu ermitteln, damit
derſelbe ſeine gebührende Strafe erhält.

V. Stendal, 22. Okt. (Lutherfeſtſpiel.) Bei Ge
legenheit der Feier des nen Beſtehens unſeres
Domes werden bekanntlich Aufführungen des Herrigſchen
Lutherfeſtſpiels veranſtaltet. Von der dabei zu erzielenden
Reineinnahme ſoll ein Viertel zur Anſchaffung neuer Fen
ſter im Dom Verwendung finden; das Uebrige iſt zur
Gründung einer zweiten Kleinkinderbewahranſtalt beſtimmt.
der nne und Boden für dieſelbe iſt bereits geſchenkt
worden.

00 Liebenwerda, 22. Oktober. (Jnduſtrielles Unter
nehmen.) Nach vielfachen Anſtrengungen iſt es endlich dem
Herrn Grubendireltor Schwabach hier gelungen, die von ihm
längſt geplante s von Domsdorf nach hier in's
Leben zu rufen. Zur Verwirklichung dieſes Unternehmens ſind
von genanntem Herren eine Anzahl kapitalfähiger Unternehmer

gewonnen, welche die in der Nähe von Domsdorf belegenen
ohlengruben käuflich erworben haben. Die Drahtſeilbahn, mit

deren Bau alsbald begonnen werden wird, vermag jährlich etwa
1600 000 Hektoliter Kohlen zu fördern, wodurch unſerer Stadt
und der nächſten en ein Heizungsmaterial zu
geführt wird. Die nicht abgeſetzte Kohle wird in einer ebenfalls
nächſtens erbauten Briquettesfabrik dicht am Bahnbofe ver
arbeitet. Da dem Vernehmen nach die Kohle in den erworbenen
Gruben ſehr mächtig anſteht, faſt durchweg ohne Waſſerhaltun
gewonnen werden kann, auch von vorzüglicher Qualität iſt un
einen Vorrath von beinahe 90 Millionen Hektoliter enthält, ſo
verſpricht das Unternehmen ſehr lukrativ zu werden, beſonders
aber iſt für unſere Arbeiterbevölkerung ein dauernder und
lohnender Verdienſt zu erhoffen.

Nordhauſen 22. Oktober. (Wählerverſammlung.)
Geſtern veranſtalteten die Vorſtände der gemäßigten Parteien
im Rieſenhauſe hier eine Verſammlung ihrer Parteigenoſſen, in
welcher der bisherige Abgeordnete, Premierlieutenant a. D.
Schreiber, einen Rechenſchaftsbericht über ſeine Thätigkeit im
Vandtage ablegte. Herr Schreiber iſt ein rin er Vertreterder Jntereſſen ſeines Wahlkreiſes und wurde e von dem
konſervativen Wahlkomitee wieder als Kandidat für die bevor
tehende Wahl proklamirt. Nachdem derſelbe betont, daß er im
Fall der Wahl wie früher der freikonſervativen Partei bei
treten werde, erklärte im Namen der Nationalliberalen der
Oberlehrer Prof. Denn daß ſeine Parteigenoſſen die Wahl
des Premierlieutenant Schreiber mit allen e unterſtützen
würden. Das ſongch auch für die Landtagswahl abgeſchloſſene
Kartell der gemäßigten Parteien iſt für Nordhauſen inſofern
beſonders erfreulich, als die Beſteuerung des Branntweins un
ſere Jnduſtrie geſchädigt und viel böſes Blut gemacht hatte.Als Kandidat der Freiſinnigen wurde der Königl. Amtsgerichts
rath Lerche aufgeſtellt, der bereits Reichstagsabgeordneter iſt.

S Tangermünde, 21. October. Zum Kaufmann J.
kam am Freitag eine Frau R., um ein Werthpapier über
300 Mk. zu verkaufen. Jn dem zum Verkauf angebotenen
Papier wurde eins von den beiden Papieren erkannt,
welche vor geraumer Zeit dem Rentier und einem mit
demſelben in einem Hauſe wohnenden Arbeiter geſtohlen
waren. Auf Befragen gab die Frau R. an, daß ſie nichtfür ſich, ſondern fur Frau B. den Schein „wechſeln“

wolle. Die Polizei ward benachrichtigt und eine Haus-
ſuchung bei der Frau B. angeordnet, um vielleicht auch
des zweiten geſtohlenen Werthpapiers habhaft zu werden.
Zwar fand man das Papier nicht, dafür aber nach dem
„Altm. J.“ eine ſolche Menge Leinenzeug, Wäſche, ſeidene
und wollene Tücher, Kragen u. ſ. w., daß den Beamten
unwillkürlich der Gedanke kam, die Eheleute B. (der Mann
iſt Böttcher und arbeitet in der Fabrik) könnten unmöglich
allen dieſen Hausrath auf ehrliche Weiſe erworben haben.
Da die Frau B. vor ihrer Verheirathung Jahre lang in
einem r r gedient hatte, d i der Ver
dacht nahe, daß die B. viele der werthvollen Sachen von
dort entwendet habe, welcher Verdacht ſich denn auch im
vollſten Maße beſtätigte, denn ein ganzer Handwagen voll
von allerhand Sachen wurde von dem Inhaber des Ge
ſchäftes als bei ihm geſtohlen bezeichnet. Die Frau B ift

in Haft genommen.

Romanbeilage der Halliſchen Zeitung.

Ein unheimlicher Gaſt. Roman von Ewald Auguſt König
„Jetzt noch nicht; aber ich hoffe, wir werden gute Freunde werden. Ich liebe die

Offenheit, und ſo ſage ich
der Dame Jhrer Wahl gilt. Sie dürfen deshalb nicht eiferſüchtig werden denn

Jhnen denn, daß mein Anerbieten weniger Jhnen als

Chevalier Beſuch gehabt hat; Jakob könnte mir dann Denjenigen beſchreiben, der
zu ihm gekommen. Aber nein, dazu ſind die Beiden, wenn mein Verdacht begründet
iſt, zu ſchlau; ſie werden an einem anderen Ort heimlich zuſammenkommen und
Alles vermeiden, was mich auf ſie aufmerkſam machen könnte.“

Er ging in den Laden des Juweliers hinein, und das Collier wurde ihm
vorgelegt.

Es waren in der That ſchöne und ſeltene Steine, die auf dem Untergrunde
des blauen Sammet-Etuis verführeriſch funkelten; ein Ausruf der Bewunderung

„entfuhr den Lippen Labanow's, als er damit an das Fenſter trat.
„„Das Wetter iſt etwas trübe,“ ſagte der Juwelier bedauernd, „im Sonnen

licht würden die Steine bedeutend mehr Effekt J wenn Sie wünſchen, gehen
wir damit in ein dunkles Zimmer, und ich zünde die Gaslampe an.“

r fiel Labanow ihm mit freundlicher Herablaſſung in's Wort,
während er jeden Stein aufmerkſam prüfte, c abe Brillanten von dieſer Größe
oft genug geſehen, um zu wiſſen, welchen Effekt ſie beim Lampenlicht machen.
Wie hoch iſt der Preis

„Hunderttauſend Mark; ich gebe Jhuen mein Wort darauf, daß das Collier
bedeutend mehr werth iſt, von dem Preis, den es dem letzten Beſitzer gekoſtet hat,
wollen wir überhaupt abſehen; er iſt ein vermögender Kaufmayn, er hat, da er
die Frau verloren, in ſeiner Familie keine Verwendung für den Schmuck, der für
ihn ein todtes, zinſenfreſſendes Kapital iſt.“

Alexander Labanow legte den Schmuck wieder in das Etui, das er auf den
Ladentiſch ſtellte. „Jch möchte mich noch nicht entſcheiden,“ ſagte er; „den Be
S um es erwerben zu können, habe ich allerdings geſtern ſchon bei meinem

ankier erhoben und ihn dem Wirth im „Pariſer Hof zur Aufbewahrung über
e Herr Schneider iſt augenblicklich auf der Jagd und hat den Schlüſſel zum

eldſchrank mitgenommen; in einigen Stunden ſoll er zurückkommen, und bis da
hin werde ich mir die Sache überlegt haben; ſprechen Sie nach Tiſch, etwa um
drei Uhr, im Pariſer Hof vor.

r gern, ich werde nicht verfehlen, mich um diebe eichnete Stunde einzufinden.“
er a abanow richtete in dieſem Moment den Blick zuſtlltg auf das Schaufenſter;

rin S n de in zu War das renmei öhniſches Lächeln glitt flüchtig über ſein gelbes Antlitz.„Alſo Wiederſehen ſagte er, indem er ſeinen Hut nahm. ß
den s er auf die Straße hinaustrat, ſah er in geringer Entfernung den Mann,
ich mr für Tailleur hielt, raſch von dannen C „Der Kerl ſpionirt; jetzt bin

einer Sache 3 agte er leiſe, und ohne langes Beſinnen folgte er dem
ranzoſen, der r eine itte beſchleunigte.

ach kurzer hatte Tailleur indeſſen einen Droſchkenſtand erreicht;

ein Wagen war WirWorte Be ſtie r zu haben, der Franzoſe wechſelte mit dem Kutſcher einige
Ehe der u

Labanow ſo nahe gekommen, daß er die Nummer des Wagens
erkennen te. „Fahr' Du nur zu, jetzt biſt Du mir ſicher!“ ſprach er lächelndrer z
erklettert m h dem Pferde die Schutzdecke abgenommen und ſeinen Sitz

n

ich bin ein alter Mann; überdies liebt Fräulein Rigermann Sie zu treu, zu innig,
als daß ein Anderer Jhnen gefährlich werden könnte!“

„Was da herauskommen wird, bin ich begierig zu erfahren,“ ſprach der Haupt
mann, deſſen Aufmerkſamkeit nun doch geweckt zu ſein ſchien, ſpottend. Vor
allen Dingen muß ich Urſache und Zweck Jhres Anerbietens wiſſen!“

„Die ſind leicht erklärt,“ erwiderte Labanow ruhig, aber dieſe Ruhe ſchien
erzwungen, denn es lag ein zitternder Klang in ſeiner Stimme. „Fräulein Riegermann erinnert mich an eine Dame, die mir ſehr theuer war, und aus dieſem

Grunde wünſche ich ſie glücklich zu ſehen.“
„Sie wird es an meiner Seite hoffentlich werden!“
„Wenn es Jhnen gelingt, die Hinderniſſe zu überwinden, die Jhnen entgegen-

geſtellt werden; das aber glaube ich nicht, denn Frau Schneider iſt eigenſinnig;
ihre r gegen den Offizierſtand werden Sie nicht befiegen!“

„Und welchen Vorſchlag wollen Sie mir machen„Jch bin reich, Herr Doſen ich habe Niemanden, dem ich mein
Vermögen hinterlaſſen kann. Jener Erinnerung wegen würde ich Jhre zirfti
Gattin zu meiner Univerſalerbin einſetzen, wenn Sie mir mit ihr nach Rußland
folgen wollen. Treten Sie aus der Armee aus; wenn Sie eine Beſchäftigung
wünſchen, ſo werde ich Jhnen eine ſolche verſchaffen, ſei es als Verwalter meiner
Güter oder in einer anderen Stellung; ich glaube jeden Wunſch erfüllen zu kön
nen, den Sie ausſprechen. Wollen Sie große wiſſenſchaftliche Reiſen machen, ſo
ſtelle ich Jhnen die nöthigen Mittel zur Verfügung.“

„Und das Alles bieten Sie mir nur deshalb an, weil meine Braut Sie an
u Liebe erinnert?“ fiel der Hauptmann ihm mit wachſendem Erſtaunen
in die Rede.

„Nur deshalb! Meinen Wunſch, daß dieſer Vorſchlag ſtreng unter uns bleiben
möge, werden Sie begreifen. Jhnen will ich jede darauf bezügliche Frage beant
worten, aber von Anderen möchte ich nicht mit neugierigen Fragen und aufdring-
lichen Rathſchlägen behelligt werden. Wollen Sie über mein Vermögen volle
Gewißheit haben, ſo werde ich Jhnen das Bankhaus in Moskau namhaft machen,
bei dem Sie Erkundigungen über mich einziehen fönnen.

Greifen Sie getroſt zu, Herr Hauptmann! Jhre Ehre und Jhr Stolz werden
dadurch in keiner Weiſe verletzt. Denken Sie, das Glück hätte Jhnen unvermuthet
eine Gabe aus ſeinem Füllhorn in den Schooß geworfen; Sie wären thöricht,
wenn Sie dieſe wohl nie wiederkehrende Gelegenheit verſcherzen wollten.

Die Bedingungen, welche Frau Schneider Jhnen geſtellt hat, werden Sie er
füllen müſſen, wenn Sie das erſehnte Ziel erreichen wollen; Sie müſſen es thun,
aber ein Stachel wird in Jhrer Seele zurückbleiben, ſo daß Sie keine warme Zu
neigung mehr zu Jhrer Schwiegermutter hegen können. Und haben Sie in dieſem
Punkt nachgegeben, ſo wird die Schwiegermama auch ſpöter noch mit ihrer Herrſch
ipt zwiſchen Jhnen und Jhrer Gattin ſtehen und Jhnen das Leben verbittern.
All' dieſem Aerger entgehen Sie, wenn Sie meinen Vorſchlag annehmen!“

„Und wer ſagt Jhnen, daß ich der Frau Schneider gegenüber nachgebey
werde?“ fragte der Hauptmann rauh.



Menſelwitz, 21. Oktober. (Kommunales.) Jn nießen. Wegen Nichtgewährung ſeines Begnadigungsgeſuches Ausſicht auf Anſtellune im Civildienſt e ſeinen na
hieſiger Stadt hat ſich dieſer Tage gewiſſermaßen eine gab er ſich ſelbſt den Tod.

indem der vom Bürgermeiſter eingebrachte Antrag, an das Oberförſter Ger r
herzogliche Miniſterium ein Geſuch zu richten behufs An Jqhres als Forſtinſpektor nach

Auflöſung des Stadtgemeinderathes vollzogen,

eſuchten Abſchied erhielt. Der junge Offizier verließ, wie dgehe N.“ reiben, nur deshalb ken itärdien um ſeine

bermögensloſe Braut heimführen zu können. Als Gugel aus
ſeinem Regimente ausſchied, ſprach ſein Batteriechef offen ſein

auenſee wird mit Schluß des d über den Verluſt eines ſo tüchtigen Offiziers aornburg verſetzt. J Wage des Sommers wurde Gugel einige Zeit als Siattong

ordnung einer Neuwahl ſämmtlicher Stadtverordneten, im i öni zzeidirekti ier verwendet. DStadgemeinderathe mit 5 gegen 3 Stimmen angenomnien Congreß deutſcher Sanhmacher. der Sie lin e verließ er
S Weimar, 22. Oktober. Poſten wieder und, hielt ſich längere Zeit in der Amgebung vonworden iſt. Zur Charakteriſirung der hier

uſtände ſei nur erwähnt, daß zur vorletzten

mittelſt Rundſchreibens erhalten hatten. (L. T.) Berlin, Bielefeld

an einem Tage zwei ſtarke
Wie wir nachträglich berichtigend mittheilen wo

etwa neunjähriger Knabe durch einen gleichalterigen noch als der einzige W

macher“ unter dem

Cöln, Dresden, ElbinWir meldeten dieſer Tage, daß der Jäger des furt a M., känkſurt a

Hrn. Rittergutsbeſ. Hertwig, r in Groitzſch, jüngſt e n
iſchottern gefangen habe. bach, Schweinfurt, Wandsbeck, Weimar,

J len, ſind hurg. Einzigen Gegedie beiden Ottern nicht an einem Tage, ſondern innerhalb Schaffung einer Orgäni ation der deutſe
einer Woche gefangen worden. Die eine derſelben wog 16, einer Centraliſation, und die geſammte

i debatte bewegte ſich indie andern e anzuſtreben et oder obMit einem Wurfſpieß, der vorn mit einer 4ß em müßten a einmüthig ſprach man ſich
langen eiſernen d verſehen war, iſt in Coburg ein im Gegenſatze zu den

rfurt, Erlan
O., Freiburg i ren

eipzig,
Peine, Roßwein, Roſtock Schlier keineswegs beneidenswertben Verhältniſſen. Geſtern Nachmittag

nſtand der Tagesorduung bildete die hetrauten Beamten bathen S mat d. h.
mehrſtündige Generali t begaErörterungen darüber, ob dieſes Ziel je beiden Schüſſe. Adie Localvereine befürwortet werden galt in demſelben Moment fielen die beiden chüſ la

Der Charakter der gehörten

i m Stadthauſe dahier wurde heute der „Congreß deutſcher lbſt ießlich mit ziemlich großen Rtadtgemeinderathes nur 4 ſchreibe „vier“ ne Die Iraſteite Wie die Rinne von 46 g. atte ten
verordnete erſchienen, obwohl alle die Einladung zur Sitzung Delegirten aus 38 Städten auf, nämlich

üblheim) ſtänden verſchiwand. Der Grund zu der ſchrecklichen That ſcheint
e zu ſein. wodurch

aus Altona, Arnſtadt, er ſich und ſeine junge, kaum zwanzigjährige, aus Roſenhein
Braunſchweig. Hremen, Caſſel Cheninitz, rigen re Roſta g. Fiensbur 9 Frant ebiprige c den Folgen ſeiner Han g ziehen

r.

I lebte mit ſeiner Frau erſt ſeit kurzer Zeit inGotha Groitzſch. Äftermiet e e einer Familie im dritten Stocke des genannten
Magdeburg Hauſes fehr zurückgezogen und dem äußeren Anſcheine nach in

interthur und Würz ollte die Verhaftung ſtattfinden. Den mit der Verhaftunn der Oſfizier, ihn noch von ſeiner Frat
Abſchied nehmen zu laſſen. Dies wurde ihm gewährt. Guge

b ſich in das Nebenzimmer, deſſen Thür er ſofort verſchloß

bot ſich den Eintretenden ein
an fand Gugel mit ſeiner durch

man die Thüren aufſprenate,
für die Centraliſation grauenhafter Anblick dar.

localen Gewerkſchaften aus, weil dieſe i ä todten Gattin auf dem Sopeg erſcheine, welgerx r x r n er ſelbſt wurde noch ächt

könne. i wo och geſtern ſeiKameraden erheblich verwundet worden. Der Speer urchaus ſozialdemokratiſcher, namentlich gegen die Polizei das allgemeine Krankenhaus verbracht, wo er noch geſtern ſeinen

brochen und wahrſcheinlich die Lunge verletzt iſt. dung des Vereinsgeſetzes ſowie gegen die

en erlegen iſt.drang dem Knaben in den Körper, ſodaß eine Rippe zer hehörden wegen angeblich ungerechter Aus d und Anwen Verkes e Wutti. In ruſſiſchen Landen regiert außer den

daß die Hauptſache

Der bekannteeftige Angriffe gerich
ge Reichstagsabgeordnete Bock (Gotha)

Jn der „Deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift“ theilt heiter und ehemali

Herr Bernhard Schuchardt-Gotha einige Fälle mit, in ſprach ſich mit ziemlichem Peſſimismus über den wahrſchein
denen das chlorſaure Kali in ſelbſtmörderiſcher Abſicht lichen Erfolg der an

nnungen wurden Zaren noch König Wutki, und ſeine Herrſchaft zeigt ſich mitunterozialdemokratiſche a grauſam len Anuhängern 3genicer. ine robe davon
iebt ein ruſſiſches Blatt, welches aus der Umgebung donKurst Folgendes erzählt: Eben war im Dorfe Ponhyr die

eſtrebten Centraliſation aus und meinte, iſi i den füoch immer die Bethätigung des Geiſtes Eommiſſion geweſen, welche mit dem Ankauf von Pferden für
die Armee betraut iſt und hatte die Bauernpferde revidirt, Es

genommen wurde und den Tod herbeiführte. Der er Solidarität bleiben werde. Zwei Berliner Delegi i ürlich ett t werde. girte, die n Bauernſelbe ſchlägt vor, den Handverkauf des chlorſauren Kali in wenſſtens bedingungsweiſe für die localen Gewerkſchaften ein ber hin et e tat wären und du
den Apotheken und Droguenhandlungen zu verbieten. Aber getreten waren, wurden bei Gelegenheit der perſönlichen Be wußte, ob ſein Pferd fürie i i icht merkungen' etwas heft i ubte, en rauch die Aerzte müßten es ſich zur ganz beſonderen Pflicht Wir t n
Löſung zu verſchreiben, und dieſelbe in der Apotheke an wirke t a. de de Herrn Bock (Gothamachen, das Kali chloricum nur in der entſprechenden S

und einer derſelben rief ſchließlich:

43 reguvereinigung, ſondern Agitation im auherordentiſchen Schnapsliebe bekannt war, verbreitete das Ge

Von den geh ten eſolutionen riſcht, als wüßte er, welche Pferde von der Commiſſion gekauft

tauglich befunden ſei. Dieſe Auf
ng benutzte ein Bauer Shukow, der ſonſt nur wegen ſeiner

angenommen, wonach werden würden und zog von Haus zu Haus, dieſem oder jenen
W zu laſſen, nicht das Auflöſen des Mittels dem die Organiſation des beſtehenden Vereins deutſcher Schuh Zauern die angenehme Nachricht bringend. Natürlich war er

atienten oder den Angehörigen deſſelben zu überlaſſen. v e d
Es iſt bekannt, daß von allen Kirſchſorten die Vezuglich der noch näher ſeſtzuſte

Sauerkirſchen immer am ſpäteſten zur Reife gelangen. einige Hauptanträge behandelt und zur Abſtimmun

gewordenen A
beibehalten werden ſoll.
nden Statuten e aber nicht lange. Es erwies ſich piötzlich, daß die Commiſſion

enderungen als Or gern eben und jeder Bauer hielt es für ſeine Pflicht, den
allwiſſenden Shukow ordentlich zu traktiren, Die Freude dauerte

nicht ein einziges Pferd in dem Dorfe kaufen würde, und nunJetzt hat man's aber durch Veredelung und Zucht dahin ge Eine Reiſeunterſtützung in Form einer Natlralvervſle ung z war die Entrüſtung über den Vetrüger ſehr groß. Alle au

bracht, daß man im Oktober am Wohlgeſchmacke n fand wegen der „Unwürdigkeit“ einer ſolchen Beihü

e Stämmchen ſind in den ausgedehnten Baum fands und Ausgabeort des.
chulen des Herrn Amtmann ehe ch in Köſtritz zu haben. nachweiſungsBurean zu erri

Der Anfang der 50er

d u lirſhe, ſteuen n Solge h er ehe e e en e
geführten Bauern, es waren ihrer amſsige deetannmwelct ſy

die Bewirthung, die ihm zu Theil geworden, der ganzen Ver
e

u en die Bauerahre die Stadt Lucka und früh o Uhr bis Abende s Ubr währten, ſollen morgen fort ger die lehien Kleider aus und kauſten für dieſelben Schnaps.
Umgegend in Furcht und Schrecken ſetzende berüchtigte geſetzt und zu Ende geſührt werden Der arme Shukow durfte nur zuſehen, wie ſeine Dorf

z inri chnaps vertilgten er bekam nicht einenRaubmörder, Shieſer Heinrich David Thomas aus Aus aller Welt. Keegſen J e noch obendrein halb nackt nach Hauſe
Prösdorf, vulgo „der Prösdorfer Schleifer“, hat
mordes, begangen an einem Fuhrmann nebſt deſſen Sohn ſtalieniſche Blätter: Unter den Vereinen, die in Neapel auf dem oncursſachen, Zahlungsſtockungen e.in der Nähe von Pegau, er mit Helfershelfern v Toledo defilirten, befauden ſich auch unter Führung des Fürſten nen e Rudolph
mordete, deren Leichname verſcharrte und Geſchirr nebſt r non dert Fern e traßenfeger) in einer Frädrich aus Serhgel Z. in Berlin. Kaufmann Moriß

Wagenladung und Baarmittel mit ſich nahm, zum Tode

ſich im Zuchthauſe zu Waldheim entleibt. Wegen Raub F e täte die

erhalten hatten. Als Kaiſer Wilhelm
verurtheilt und vom König von Sachſen zu lebensläng- blickte und über die Uniform nicht recht klar werden konnte

neapolitgniſche Beſengarde. wandern.
aiſerbeſuch in Neapel bringen

u dem feierlichen Zwecke d grf,en ſeltſamen en er r s Rochtaß des verſt. Particuliers Georg
Danzig. Uhrmacher Eugen Artner inGroß-Strehlitz. Handlung s chwiſter Ortmann in Kulmſeelichem Zuchthauſe begnadigt, wurde er 1852 in das Zucht richtete er an König Humbert die Frage „Oaea 2* (Was iſt Sandelsmann Guſtav Kluge e Kraſchmih Mllitſch. Rachlaß

aus zu Waldheim eingeliefert, woſelbſt er ſich am 9. das Der König ſeb
d. J. Nachts durch Durchſchneiden der Droſſel r sengarde!

te ſeinem Gaſte den Zweck der Truppe un Friedrich Anguſt Richter inlaunig bemerkte: „Aba! A r e dlenoe er Karl Angermann in
Handinng Adolph Frankenſtein in Stettinader am Halſe ſelbſt entleibte. Länger als 36*/, Jahre Selbſtmord zweier Catten. München, 21. Oktober. vihgteſte wer u wig Wagner in Hielenzig.

war er Zuchthäusler und war bei ihm in der letzten Zeit r Wir ges Familiendrama hat ſich hier in dem Hauſe Nr. 8
r St. 1sſtraße an der Thereſienwieſe abgeſpielt. Karl poa uraß war dis un Jannar Schiffsverkehr und Seeweſen.

Feld ArtillerieRegiment, als
der Trieb zur Freiheit ſtärker als ſonſt hervorgetreten.
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„Allerdings, wenn Sie entſagen wollen
„Nimmermehr! Nein mein Herr, Sie täuſchen ſich gewaltig in mir, wenn Sie das
Eine oder das Andere glauben. Jch beharre bei dem, was ich für recht erkenne,
und ich bin gewohnt, das durchzuſetzen, was ich will! Jch werde den Dienſt nicht
quittiren und trotzdem Fräulein Riegermann als meine Gattin heimführen! Was
ich zu Jhrem Vorſchlag ſagen ſoll, weiß ich wirklich nicht; er erſcheint mir ſo ſeltſam, vaß ich es nicht der P werth halte, über denſelben nachzudenken. Jch

glanbe, unſere Unterredung iſt damit beendet; ich muß Sie erſuchen, ſich nicht
weiter mit meinen Angelegenheiten zu beſchäftigen!“

Der Offizier grüßte militäriſch und ging mit raſchen Schritten von dannen.
Labanow ſah ihm mit finſterem Blick nach, bis das Klirren der Sporen ver-

hallt war. „Abgewieſen!“ murmelte er; „es war der letzte Verſuch, ohne Gewalt-
inaßregeln zum Ziel zu kommen, nun mag das Verderben ſeinen Lauf nehmen

Zwölftes Kapitel.

Herr Joſef Schneider war ein eifriger Jäger; in der Nähe der Stadt hatte
er mit einigen Freunden gemeinſam eine große Jagd gepachtet, von der er ſelten
mit leeren Taſchen zurückkehrte. Er war auch heute ganz in der Frühe mit dem
erſten Eiſenbahnzug hinausgefahren; vor der Mittagstafel wollte die Partie, wie
es in der Regel zu geſchehen pflegte, wieder zurück ſein.

Der Morgen war ſchon P weit vorgerückt, als Labauow ſein rn
verlangte. Der Kellner Jakob brachte es ihm in den Salon. Der Ruſſe ſtand
am Fenſter und blickte ſinnend hinaus; ein feiner Regen rieſelte ſchon ſeit einer
Stunde unaufhörlich nieder. „Schlechtes Wetter heute!“ ſagte er verdrießlich, „Herr
Schneider iſt doch nicht auf der Jagd?“

„Natürlich!“ entgegnete der rothblonde Kellner; „wenn er ſich einmal vor
genommen hat, zu jagen, kann es Pflaſterſteine regnen

Er hatte den Satz noch nicht vollendet, als unter der Theemaſchine eine helle
Flamme auſſchlug; der SpiritusBehälter war geborſten. Die brennende Flüſſigkeit
ergoß ſich über den Tiſch, und unn warf Labanow auch noch in der erſten Be-
ſtürzung die Rumflaſche um. Jn der nächſten Sekunde fing ſein Schlafrock Feuer.

Jakob bemühte ſich, die züngelnden Flammen auf dem Tiſch zu löſchen. La-
banow warf den brennenden Schlafrock ab und ſetzte die elektriſche Schelle in Be
wegung. Das anhaltende Läuten rief den Oberkellner herbei und mit dieſem auch
Vroni, die eben die Treppe zur Wäſchekammer hinaufſteigen wollte.

Das Feuer ward bald gelöſcht. Labanow beſchwerte ſich über die ſchlechte Be
hen der Spiritus- Maſchine und betrachtete ſeinen Schlafrock, der ſammt
em linken Hemdärmel ſtark verſengt war.

„Wenn Sie nur unverletzt geblieben ſind, alles Uebrige hat nichts zu bedeu-
ten!“ ſagte Gottlieb bedauernd.

Der Ruſſe riß den verſengten Hemdärmel ab und betrachtete ſeinen Arm; ärger-
lich ſchüttelte er das Haupt. „Jch bin noch mit einem blauen Auge davon-
gekommen,“ ſagte er; „ſorgen Sie für ein neues ſt

„Haſt Du die Narben an ſeinem Arm geſehen?“ fragte Vroni ihren Ver
lobten, als ſie wieder draußen waren.

„Er wird wohl einmal einem Bären oder einem andern wilden Thier in die
Krallen gefallen ſein!“ erwiderte Gottlieb, während Jakob mit dem verbrannten
Tiſchtuch und den Trümmern der Geſchirres in die Küche hinunter eilte,

Eine Thür wurde in dieſem Moment geöffnet, und der Chevalier trat in den
Korridor hinaus. „Was bedeutet dieſer Lärm?“ fragte derſelbe,

Mit ſeinem dort erſparten Gelde an nahezu 800.4 wollte v e ehe Werk d Trieſt, 22.
er die lang entbehrte goldene Freiheit noch einmal ge er mit dem Charakter als Premier-Lieutenant ünd mit der iſt heute früh aus Ko

October. Der Lloyddampfer „Vorwärts
nſtantinopel hier eingetroffen.
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„Ein kleines Brandunglück,“ antwortete der Oberkellner, „im Zimmer de
Herrn Labanow iſt die Spiritus Maſchine explodirt; alle Gefahr iſt jedoch beſeitigt!

Der Chevalier klopfte an und trat in das Zimmer des Ruſſen, um ſein Be
dauern auszuſprechen, aber er blieb nicht lange darin.

Labanow empfing den Beſucher ſehr mürriſch; der Verluſt des bequemen Schlaf
rocks ſchien ihn gewaltig zu ärgern. „Dieſer Franzoſe kommt mir immer ver
dächtiger vor,“ brummte er, als der Chevalier ihn verlaſſen hatte, „er ſah ſich
hier s S Polizei-Spion um ich glaube, daß ich ein ſcharfes Auge auf ihn hal
ten muß!“

Jakob kehrte bald mit dem Frühſtück zurück.
Jngeiſchen hatte der Ruſſe umgekleidet. „Den Schlafrock und das Hemd

können Sie mitnehmen und damit machen, was Sie wollen,“ ſagte er zum Kell
ner, „für mich ſind die beiden Stücke unbrauchbar.

„Herr Schneider wird ſie Jhnen erſetzen,“ erwiderte der Kellner mit einer
leichten Verneigung, „Madame hat ſich. ſchon dazu bereit erklärt.

„Unnöthig! entgegnete Labanow; „ein kleines Unglück kann immer vorkommen
ſagen Sie da unten, ich wolle von Schadenerſatz nichts wiſſen.“
Ruf Jakob entfernte ſich wieder; er brachte dem Oberkellner die Erklärung des

uſſen.Eine halbe Stunde ſpäter trat der Gaſt mit dem Hut auf dem Kopfe und
der brennenden Cigarre im Mund in's Büreau. „Ich möchte nun um mein Ge
bitten!“ ſagte er gleichgültig. „Sie wiſſen ja, die hunderttauſend Mark v

„Wie ärgerlich!“ unterbrach Gottlieb ihn beſtürzt, indem er die Feder hinlegte
und unwillig das blonde Haupt ſchüttelte. „Daran wollte i n Schneider

eſtern Abend noch erinnern, als er von der beabſichtigten Jagd ſprach; er ſelbſt
t auch nicht daran gedacht; das Geld liegt im eiſernen Schrank, und der San

iſt mit auf die Jagd gewandert; aber ich will Madame fragen, ich glaube, ſie
hat einen zweiten Schlüſſel

„Nein, S Sie das!“ unterbrach Labanow ihn raſch, „Madame wird in
ihrer Arbeit geſtört worden; ich will das nicht. Wann kommt Herr Schneider von
der Jagd zurück?“„Jedenfalls mit dem Mittagszuge; bei dem ſchlechten Wetter heute kann ich

dies mit Sicherheit behaupten.“J ſo warte ich ſo lange; ich kann ja das Geſchäft abſchließen und dem
Jnwelier ſagen, er möge ſein Geld heute Nachmittag in Empfang nehmen.

„Es kann noch vor der table d'höte geſchehen bemerkte der Oberkellner;
„ich bin überzeugt, Herr Schneider iſt um dieſe Zeit wieder zurück.

„Gut,“ ſagte Labanow, „wenn es auch erſt gegen Abend wäre, es würde
nichts ausmachen.“

Als der u das Hotel verließ, fiel ſein erſter Blick auf einen elegant ge
kleideten Herrn, der ſofort ſeine Aufmerkſamkeit feſſelte. Er glaubte ihn zu ken
nen und wußte doch im erſten Moment nicht, wo er ihm ſchon begegnet war; er
blieb ſtehen und ſah ihm nach. Als nun auch der Fremde ſich umblickte, durch
uckte ihn plötzlich eine Ahnung, daß es Henri Tailleur aus Paris ſein könne.
Dieſer Mann hatte allerdings früher einen Knebelbart getragen und hatte jetzt nur

einen Schnurrbart, auch war das ſeg weißer und friſcher en aber Gaug,
Haltung und Blick, die Form des Geſichts und die ſtutzerhafte Kleidung erinnerta
ſo ſehr an jenen Menſchen, daß Labanow kaum noch einen Zweifel hegen konn
a dieſer Mann hier? Stand er mit dem Chevalier von Montfaucon
im Bunde?“
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Zweite Beilage zu 250 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſ chenVerlage.
Halle, Mittwoch, 24. Oktober 1888.

PROSPBEOT.
Aktien-Gevellschaft für Glasindustrie verm. Friedr. Siemens zu Dresden.

Die „Aktien-Gesellschaft für Glasindustrie vorm. Friedr. Siemens““ ist laut notarieller Verhandlung vom 23. September er. mit dem Sitze in Dresden errichtet und
am 20. October 1888 in das Handelsregister eingetragen.

Das Geschäftsjahr der Gesellschaft ist das Kalenderjahr. Das erste Geschäftsjahr endigt am 31. December 1888. Dio Dauer der Gesellschaft ist auf eino bostimte Zeit nicht be-
hrünkt.vo Gegenstand des Unternehmens ist:

a. Die Uebernahme und der Betrieb folgender dem Herrn Friedr. Siemens in Drosden gehöriger Fabriken und Etablissements
1. der Dresdner Flaschenfabrik,

der Dresdner Hartglasfabrik,
der Glashütte Döhlen,
der Flaschenverschlussfabrik in Döhlen,
der Flaschenfabrik Neusattel-Elbogen,
der Tafelglasfabrik Neusattel Elbogen,
der sämmtlichen auswärtigen Glasniederlagen,
des zur Aufnahme der Berliner Niederlage bestimmten Grundstücks an der Kreauzberg-, Katzbach- und Vork-Strasse in Berlin.
des Technischen Büreaus in Dresden mit den von Herrn Friedr. Siemens überlassenen Patentrechten auf dem Gebiete der Glasindustrie vorbehaltlich des Herrn Friedr,
Siemens eingeräumten Mitbenutzungsrechts (siehe umstehend anter No. 6).

b. Die Anfertigung, die Lieferung und der Vertrieb von Glaswaaren aller Art und der dazu gehörigen Nebenproduete.
c. Der Erwerb und die Verwerthung von Patenten auf dem Gebiete der Glasindustrie.
d. Der Erwerb, die Pachtung und Errichtung sowie die Veräusserung von Anlagen, welche zur Erreichung des zu b. gedachten Zwecks dienen, sowie die Errichtung von Zweignie

derlassungen und die Betheiligung an anderen industriellen Vnternehmungen, deren Geschäftsbetrieb zu den vorgedachten Zwecken in Beziehung steht.
Das Grundkapital der Gesellschaft ist auf 9 000 000 Mark festgestellt und in 9000 auf den Inhaber lautende Aktien à 1000 Mark zerlegt.Von den 9000 Stick Aktien sind Herrn Friedr. Siemens zu Dresden 8970 Stück mit vom 1. Januar 1888 laufenden Dividendenscheinen für die in der Bilanz specificirten Einlagen

gewährt. Die übrigen 30 Stück Aktien zuzüglich 4 0, Stückzinsen vom 1. Januar 1888 ab bis zum Tage der Einzahlung an die Gesellschaft sind von den Gründern übernommen und Voll
gezahlt.

Die Uebernahme des eingelegten beweglichen und unbeweglichen Eigenthums, wie Alles am 1. Januar 1888 stand und lag, erfolgte mit der Massgabe, dass das gesammte Geschäft der
eingeworfenen Fabriken und Etablissements vom 1. Januar 1888 ab für Rechnung der neuen Gesellschaft geführt worden ist.

Die Bilanz der Gesellschaft stellt sich Valuta per 1. Januar 1888 wie folgt:

Activa. Passiva.-xm--»—mRT-—mÜ—z[----

A. Eiugelegte Activa. A. Vebernommene FPassiva.Grundstücke 2320087 17 Hypothe ken 158 500Wohngebiudo 1104 906 90 Diverse Oreditor en. 524 989 42Fabrik und Hüttengebäude 1615815 90 Pensions- und Unterstützungskassen. 39 454 93
Oeten und Ofenmaterial 851 744 32 Conto dubioso (Reserve) 16 426 16Eeruze nd ialbfertige Waaren 1168

ertige un ertige Waaren 1 1 e SGemohe u 73 AKtien-Capital.NMaschinen e 0 e 2 e e o e e e 0 e 0 e 115 814 52
Utensilien, Formen und Modello 235 535 94Pferde und Wagen 30 166 03Materialion 15 370 26Beleuchtungs- und Wasserleitungs- Einrichtungen 23 382 58

d Feuerung e 15 515 973 Packmaterial und Emballage 5663 94Oekonomie Neusattel. 38517 01Gasthof Neusatte l. 48 488 71Consum-Geschäft 17013 42Cassa e e 0 e e e 48 886 36Wechsel und Devisen 177 991 92Effecten e e e e 0 0 0 0 0 e 83 568 11Ausstehende Forderungen 1622 566 82
B. Vollzahlung für ge zeichnete Aktlen.

Valuta per 1. Januar 1888 30 000e C

9 739 370 51 9 739 370 51e

Zu der Bewerthung der Einlagen ist Folgendes zu bemerken:
1. Die Areale der übernommenen Grundstücke umfassen folgende Flächen:

a. in Dresden und im Anschluss daran in Löbtau circa 43 000 Quadratmeter
b. in Döhlen eirea 73 000 Quadratmeter
o. in Neusattel-Elbogen circa 93 Hectar 23 Ar
d. in Berlin am Anhalter Bahnhof mit Front an der Kreuzberg-, Katz2bach- und Vorkstrasse circa 6 900 Quadratmeter

3. Für diese Grundstücke, die Wohn- und Arbeiterhäuser und Fabrikgebäude sind die Werthe eingestellt, zu denen dieselben im September 1888 von Sachverständigen geschätzt
worden sind.

3. Der Werth der Oefen und des vorhandenocn Ofenmaterials ist ca. 10 unter dem von Sachverständigen geschätzten Werthe angenommen.
4. Die sämmtlichen übrigen Activa sind von der Gesellschaft zu Buchwerthen des Herrn Friedr. Siemens per 1. Januar 1888 übernommen Woräden.
5. Für den richtigen Eingang der laut Bilanz überlassenen ausstehenden Forderungen und Wechsel hat Herr Friedr. Siemens derart Gewähr geleistet, dass er die bis zum 1

Jali 1889 nicht eingegang. en Posten zum Nominalbetrage adzüglich der auf Conto dubioso reservirten Summe zu übernehmen hat.
6. W besonderen Gesgewerth sind der Gesellschaft von Herrn Friedr. Siemens undeschadet der Dritten bereits eingeräumten Rechte folgende Patente ohne jede Gewüäbr

erlassen:

No. Klasse Datum Titel (abgekürzt)925 32 3. Juli 1877 Schiffehen,1333 32 14. November 1877 Presshartglas,6161 32 28. December 16878 Schiffchen (Zusatz),32 11. Juni 1879 Skoelettform,11055 32 6. December 1879 Gusshartglas,26846 32 2. September 1883 Schiffehen (Zusatz)31113 24 22. Januar 1884 Neuerungen an Gasflammöfen,35904 24 12. December 1885 Ofenfutter,39558 62 16. September 1886 Abdampf- und Kalziniröfen,Anmeldang 14. August 1888 Emaillirofen ohne Muffel.
Die Ueberlassung des technischen Büreaus und der Patente erfolgte mit der Maasgabe, dass Herr Friedr. Siemens bis zum 1. Januar 1894 zur Mitbenutzung des Technischeu Bif-

reaus für seine sonstigen Unternehmungen berechtigt ist und dass, solange die gemeinschaftliche Benutzung dauert, Gewinn und Verlust des Büreaus aus der Ausnutzung und Vorwerthung
der überlassenen und der von der Gesellschaft zu entnehmenden Patente, sowie der Patente, welche Herr Friedr. Siemens auf dem Gebiete der Glasindustrie noch entnehmen wird, mit

schluss der von Dritten für die tn der vorgedachten Patente eingehenden Gebühren für beide Theile zur Hälfte gehen. Das zwischen dem Technischen Büreau des Herrn Friedr.
iemens und dem Technischen Büreau der Sir William Sioemens'schen Erben in I ondon bestehende Verhältniss, nach welchem im Wesentlichen Erfindungen und Verbesserungen gegen-

zeitig mitgetheilt und nach geograpbischer Abgrenzung Verwerthet werden, bleibt unberührt und wird Herr Friedr. Siemens seine Anstrengungen darauf richten, dass 2wischen dem erwähnten
Büreau und der Aktien-Geseilschaft das bisher zwischen beiden Technischen Büreaux bestandene Verhältniss vertragsmässig fixirt wird.

Wenn die gemeinschaftliche Benutzung des Technischen Büreaus aufhört, so verbleiben alle Patente, Erfindungen und Verbesserungen, welche der Gesellschaft überlassen und welche
Fährend der Dauer der Gemeinschaft gemacht worden sind, soweit dieselben in das Gebiet der Glasindustrie und ihrer Hilfsmittel fallen, zur ausschliesslichen Verfügung, Ausnutzung und
h der Aktien-Gesellschaft, und soweit dieselben für andere Industriezweige verwendbar sind, zur ausschliesslichen Verfügung, Ausnutzung und Verwerthung des Herrn Friedr.

Ausserdem ist der Aktien-Gesellschaft in ihrem eigenen Betriebe die unentgeltliche Benutzung aller Erfindungen und Voerbesserungen gesichert, welche Herr Friedr. Siemens nach
Fortfall der Gemeinsehaft des Technischen Büreaus auf dem Gebiete der Glasindustrie und ihrer Hilfsmittel machen wird.

Herr Friedr. Siemens hat gestattet, dass die Fabriken Neusattel-Elbogen so lange unter seiner bisherigen Firma für Rechnung und Gefahr der Aktien-Gesellschaft geführt werden,
bis der lIetateren die Goncession zum Gewoerbebetriebe in Oesterreich ertheilt ist.
a mäss S 10 des Gesellschaftsstatuts bestimmt der Autsichtsrath vorbehaltlich der Genehmigung der Generalversammlung die Höhe der Abschreibungen und die ausser der Dotirung
es Reservefonds etwa für erforderlich erachteten Special-Reserven. Dio den Mitgliedern des Vorstandes und den Beamten der Gesellschaft vom Aufsicbtsrath bewilligten Tantièmen werden

als Gesehäftsunkosten gebueht.
Der aus der estgestellten Bilanz sich ergebende Reingewinn wird gemüäss S 11 des Statuts wie folgt verwendet:

a. 5 Werden dem Reservefonds überwiesen;
b. un erhalten die Aktionäre bis zu 4 43 Dividende
e. Von dem etwaigen Ueberschass bezieht der Aufsichtsrath mit Ausnahme des ersten eine Tantième von 6
d. der Rest wird unter die Aktionäre als Superdividenäe Vertheilt, soweit nicht die Generalversammlung beschliesst, densolben ganz oder zum Theil aut neue Rechnung Vorzutragen.

Solche Gewinnvorträge bleiben im Geschäftsjahre bei der Berechnung der Dotirung des Reservefonds und der Tantièmen des Aufsichtsraths aussor Ansatz,
Dividende ist spätestens am 1. Juli in Dresden, Berlin und Frankfurt a. M. bei den vom Vorstande bekannt zu gebenden Stellen zahlbar.

r Vorstand der Hschaft bilden die Herren Kaufmann Rudolf Liebig, bisher Direktor der Fabriken in Dresden und Döhlen, Kaufmann Rudolf Dieterle, bisher Direktor dere Neusattel-Elbogen, und Ingenieur Max Herrmann, bisher Leiter des Techoischen Büreaus in Dresden, und den ersten Aufsichtsrath die Herren Friedr. Siemens in Dresden,
a r T Richard Miehelet in Berlin, Direktor der Bavk für Handel und Industrio, Kanfmann Theodor Mundt in Dresden, Bürgermeister a. D. Dr. Joseph Rosenthal in Berlin

us e i tetgrdt in h r 97 Berliner r väſton (Aio Flason mugafabrik in Donr Bücher des Herrn Friedr. Siemens betrugen bei den oben unter 1--3, 5--7 und 9 aufgeführten Fabriken und Geschäften (die Flaschenverschlussfabrik in lenist erst im Jahre 1888 in Betrieb gesetzt) während der letzten drei Geschäftsjahre; e



Moe Vmseüätze mit Einschluss der Frankaturen der
abgesandten Waaren abgerundet

Die Abschreibungen mit Einschluss des Ver-
brauchs an Oefen

Die Reingewinne Wit Finsehbluss der Zinsen auf
Kapital Finlagen nach Abzug der Abschreibungen

jedoch ohne Abzug der den Direktoren un
Beamten bewilligten Tantièmen

321885: 5220 000, 2383 647, 1038 756,1886: 5817 000, 393 406, 824 877,1887: 6 980 000, 474 331 1115 209,Das Mindererträgniss des Jahres 1886 hatte seinen Hauptgrund in den Betriebstörungen,
Jahres beendigten allgemeinen Strike der Glasmacher zu Dresden hervorgerufen wurden. Zur möglichsten Beseitigung hnlicher Vorkommnisse sind seitdem v
Dresden und Döhlen Arbeiterhäuser errichtet, in welchen gegenwärtig einem grossen T
von Herrn Priedr. Siemens für die Hersteilung zahlreicher Arbeiterwohnungen Sorge getragen.

Im laufenden Geschäftejahre beziffern sich die Gesammtumsätze vom 1. Januar
in dem uns Zeitraum des Vorjahres.

Dresden, October 1

AKtien-Gesellschaft für

heil der Glasmacher Wohnungen mieths weise überlassen sind. In Neusat

welche durch einon am 20. Juli 1886 ausgebrochenen aunä erst am 20. September desselben
on Herrn Friedr. Siemens in
tel- Elbogen war bereits früher

is 30. September mit Einschluss der Frankaturen auf eirca 5 423 000 Mark, gegen circa 5 147 000 Mark

Glasindustrie vorm. Friedr. Siemens.
Auf Grund des vorstehenden Prospects werden die Aktien der Aktien -Gesellschaft für Glasindustrie vorm. Friedr. Siemens hierdurch unter folgenden Bodinzungen zur Sub-

gzeription 1Die Subseription findet statt auf Grund des diesem Prospect beigegebenen Anmeldungsformulars

am Donnerstagin Berlin bei der Berliner Händels-Gesellschaft,
Bank für Handel und Industrie,

Dresden bei der Filiale der Leipziger Bank,Frankfurt a. N. bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie,
Leipzig bei der Leipziger Bank99

ron 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags.
2. Bei der Subseription ist

erachten wird.

den 25. October d. V.

Der frühere Schluss der Subseription ist jeder Zeichenstelle vorbehalten.eine Kaution von 10 des Nominalbetrages der gezeichneten Aktien in baar oder solchen Effekten zu bestellen, welche die Zeichenstelle für zulässig

89. Der Subseriptionspreis ist auf 155 zuzüglich der usancemässigen Stückzinsen für die Zeit vom I. Januar bis 5. Novem er c., mithin für jede Aktie von 1000 Mark nominal auf

Mark 1583,0, zahlbar am 5. November 1888 festgesetzt.4. Die Zuthellung, welche dem Ermessen einer j jeden Subseriptionsstelle überlassen ist, erfolgt am Tage nach der Subseription unter directer Benachrichtigung an die Zeichner.
5. Die zugetheilten Aktien, welche an der Dividende des am 1. Januar C. begonnenen Geschäftsſahres theilnehmen, sind am 5. Novembor 1888 gegen Zahlung des Subscriptions-

preises (3) abzunehmen.
Die Aktien der Aktien

Das Statut der Gesellschaft liegt bei den Subseriptionsstellen zur Einsichtnahme ſür die Interessenten aus.
Berlin, October 1888.

Berliner andels-Gesellschaft. Banmnls für
Wir sind von vorgenannten Bankinstituten beauftragt, Zeichnungen Kostenfrei entgegenzunehmep.,

Hermann

Gesellschaft für Glasindustrie vorm. Friedr. Siemens werden am 15. November e. an der Berliner und Frankfurter Börse zur Notiz Geodraehe woerden,

Mandel und Industrie.
Arnholdi G Co.Bank Commandiät- Gesellschaft.

n nBekanntmachung. an e botterin e r 77 7237 577Der Preis der auf unſeren Gasanſtaſten, Hafenſtraße Nr. 1 und t i Wer e teh. aus 8 heizb. Zimm. Kuche Be r mann Röco
auſenſtraße Nr. 5 nen Coke beträgt vom 22. ds. Mts. ab so Pf. trifft ſucht zur elbſtindi nis ihrung Gartenbalcon, ev. ferdeſtall z. I. Jan. 6

r das Hektoliter ab Anuſtalt. Steliung zum 1. Jan ar oder l. April 1889 zu vermiethen. Ritterſeld.Halle a/S. den 19. 1888. lt 1201 über. i erbeten 2 1110 x Annahmeerwaltung Domaine aberzell b. Fulda. 1296 IIIder Stä idtiſchen Gas und Waſſerwerke. Eine thätige, in allen Zweigen der F für die „Halliſche Zeitung uLandwirthſchaft erfahrene o 40 andere Seine zu Oriinal-
preiſen.Zwangsverſteigerung. Wirthschatfterin, W en e

die einen Haushalt ſelbſtſtändig zu Gnd der gegnaree eie rbg, im r Wrundönche führen vermag, wird zum d HALLE A. S. 9 Gasthofs- Einheirathu

auf den Namen res Handarbeiters Gottfried e zu Rodigkan Aen Wpiet. a mit eng Annoncen- Annahme Derſelbe 3 4 Ceingetragenen W Rede an Löberitz und Grötzer Flur belegenen Grundſtüce: Miſenfels g. S erb. volle n ne Je o e We
Rodigkau Vd. I Bl. 19: Häuslerſtelle Nr. 19, Geb. St. R. Nr. 19, be a. S. er r alle Zeltungen des I0- und Anslandes u h arten n
ſtehend aus: a. Wohnhaus mit Hof und 25a Garten und abgeſondertem wir Frrrrcis n geöffnet von 8--8 Uhr r er u u
Abtritt, v. Kuhſtall, e. Schweineſtall, d. Fchenne, o. Gemarkung Löberitz nehme Stubenmädchen, Mädchen Fernſprecher 151 Fräulein Tochter nKlurbüs e 37 Acker, U 13, k. Gemarkung e Rodigtan ſüit gihe e wer für halre und auswärts. dte n r e.

eſuc wII. Ahne Art. 40: Gemarkung Grötz in der Voigtei, Ranniſcheſtr 19 r ar ne hen
Wieſe, I 55, Eine durchaus tüchtige, ſelbſtändi 30, 900 I k

am 29. Dezember 1888, Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht gzgmſell bei hohem Sedan ſoforte Je ding t o 85 a en eingr Jiache von Gangloſſonnern t Zre e d Bee 5
0,57,70 Hektar zur Grundſteuer mit 40 Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ar erten urtn Auszu v er Slenereyte, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch/ Ein junges Mädchen wird auf ein i u 8 hen Geſg S paſſend, t inter
vlattes Grundbuchartikels etwaige Abſchätzungen und andere die Grund Gut zum ſofortigen Antritt als Mainſell m osese, baüe a e [1336 günſtigen gang en bei de

re betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere men können in geſucht. n Guger Anzahl. u. feſtſtehend eGerichtsſchreiberei Zimmer Nr. 4 eingeſehen werd Adreſſen unter A. B. 18 poſtlag. Für ein neu gebautes, ſehr com Capital ſof fort z verkaufen. x
Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den Zeitz. fortabel, der Neuzeit entſprechend Nälere krvellt [1319

gwgergehendan Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus demvwW eingerichtetes größeres Reſtaurant Heinrich Voelker-
Grundbuche S Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her nebſt Concert u. ehe u. Garten Staßfurt, Bismarckſtraße 16.vorging, dis eſondere derartige Forderungen von Kapital, Zinſen, wieder Ver miethungen wirthſchaft wird behufs Verpachtung

enden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens vor der 4 ein tüchtiger Wirth zum baldigen Pleischerei- Verkauf.
r zur Abgabe von Geboten anzumelden und. falls der betreibenden Antritt geſucht, Eine Caution vonſg 5000 Einw.,Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte u zu machen, widrigenfalls die Eine fein eingerichtete Wohnung, 8000-10,000 iſt hierzu nöthig. In iner Stadt von äft, r s 5

ſelben dei Feſtſtellung des geringſten Gebots, nicht berückſichtigt werden und Forſterſtraße, 2 Stuben, 2Kammern, Offerten unter O. H. 183 an 45 Gebäude, et terbei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range Küche, Waſſer-Cloſet zu 400 Mt. Rudolf Mosese, Erfurt erbeten. I Th a

zurüctreten. ver ſofort oder ſpäter zu vextnietöen. Nur u Marte n
d Fief e e Cent Gier der n Se ſruchen, W g. Etag5 ob 43 VerlkKartf. veſeren nene
en aufgefordert, vor uß de erſteigerungstermin ie Einſtellung des 1 zu er 0Verfahrens herbeizuführen, widrigen nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf April Zur vermiethen. Eine Windmühle, gut rentirendes ür mein Weißwaaren u u

geld in d auf den A Anſpru an Stelle des Grundſtücks tritt. ne Wohnung, Nähe der Bahn, Geſchäft, iſt Krankheitshalber preis Wäſchegeſchäft in Fens ſuchertheil Tr die el Witſanb n gpers et 5 d per und 1. April zu 300 wen zu Näheres d r eine [13 1322
emban Gerichtsſtelle am e geet 2 verkündet werden. Laden mit Wohnung Dryanderſtr., ertheilt O Lepoldſtr. S Vorkäuföerin,

Zörbig, den 18. t lihes Amtsgericht. sehen et deren retten A. den 198 ind u eder Be Senat

nig arbeitet ha ei ZuverläſſigkeiV re Wohnungen in der e c in ein J angenehme Stellung. G mit
82, 000 Mark „ferde- Verkauf. a e ten Jnſpector geſucht. e1 W el. a a Herrſchaftliche feine Wohnung in be Frn pehſt ugnißabſchrift in Vickerſet u B. 118.auf t de ypoth. auf ein ſch. Gut der verlängerten Marienſtr., reſp. a u

latz zu Kalle a. S. zwei zum Gen agdeburgerſt. zu 600 1560 Mt. f. unt. 0 di t I bJ 7 i ſinfte r der Wert ſeits ſt v r e per I. April u [1232 be halte a/S. edlehnter r alt
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Ecke Magdeburgerſtr. und verl. 23 Jahr alt, als Jnval. entHalle a. S., den 19. Hctob. 1 t ſucht Stellung als berrſchafti.20,000 bis 25,000 Mk. renzeiſ, Oberwachtmeiter- Katen un en tegeg Dine Erubenlieferung Diener Porter e. da er in

werden zu erſter Stelle à 400 ginſe Näheres bei s. Löwenädani, Serviren u. derart. ObliegenPüre er gr auf za in 5 ich v 7 Offene und g eſn cht Forſterſtr. 13. auf Schwarte, Plöckhölzer, t ugfahren e

m n Zu ert. s W. S. beförſtande e deſiſthl. e wut G J Ecke der Großen Ulrich V er u Fichte, ode Allnoncen ed. von Herm.Der roten San geſucht. Ztellen. a v re An der Alten Pro a höl e h Röder in itterfeld. [1323

erten erbittet man su er tr. u tr.durch die Exped. dieſes Blattes. 52 große herrſch. Etagen, s or e en h hene Einen h ten genüge Ferner
re Piecen, auSekanntma Hung. s Bei u Anfragen in a der zu Bureaus r anderen e e erhalten dauernde Arbeit.

wleht h 30 8 v Ah 1 Ah über welche die Expedition Z za m Zwecken paſſend, per an Rudolf Mosse, Halle a/S. Eiſengießereien u. Maſchinent d g0 ch G c wirt Auskunft ertheilt, bitten wir zur Rück April zu vermiethen. Näh. einſenden. (1121 fabrit Salzungen,r Carareneihe i den dem d Frtwort 19 Pfg. Porto beſzufü 3 z Alte Promenade 5, part.

Ueber Cbiffre Inſerate kann die E Auf dem Rittergute Wau-e e e edition niemals Auskunft ertheilen Wohnungen von 1000--1200 4 zu hauſen (Station Halle Nortein ſchen Privatbahnen, verſchiedene z vermiethen ſofort oder 1. April zu hauſen) wird zum 1. De ember erurückgelaſſene Gegenſtände aus dem da z dieſem Falle nur die einge eglehen e lrienetraese Sr. L rn ennen zur Ab benden Briefe den Juſerenten zuſtellt. Aitrs bei Herrn Köhler III. Etg. Eiſenbahnverladung, baldige zur Kr n ſer Sinn ar
üche geſuc uteDie Eigenthümer der zurückgelaſſenen [1327 on ung zu kaufen geſucht. Offerten bef. erforderlich. Gehalt na e

gstrasse 15 unt. O. h. 78076 Rud. Mnet rer hi r r Tofvorwalter iſt die herrſchaftl. Beletage 6 Zimmer dalle a/S. 4 einkunft.ſor dert, und e in wieſen des mit ſehr guten eng ey ſucht ſofort i. Zubeh. ſof. od. ſpäter z. vermietbeu Lin tächti gr III a

i engeſetzten Fa züm De oder ſpäter Stelle durch Vr. Hepa- Hoch v BelEt., 6 Salons, 4St. Für eine jüngere n oWie erſelben n aßgabe des rade, kl. Sandberg 7. a t ädchenk. u. Zub. 1. Apr. 89 terin wird per ſofort oder ſpäter 20 Jahr, ſucht zum 1.es Be ebs-Rea ements geſchritten Fſn Renigymn. (Scrunänner) Verm. Preis 2000 desgl. e. herrſch. eine Stelle als 2. Mamſell bei S oder et S
werden wird geriet enercheilen Vehrage, 3 Salons, 3 St. Mädchent. beſcheidenen Anſprüchen geſucht. e dieu iſt auf e Cefſ. fferten unter W. 15 in der S 1 z g b ar rty u2 g c 2 an Wien 5 i

r. enge udo osse, Apolda erbeten.a S e e Meev eb i an ab 5 s chn er auf ein Gut ſof. Manuſardenwohnung, Je 5 Jäg erp la L d, 0 15, 000 Mark

u x grundſtäge m. an du ar z Küche 1 gen r an rub 4 n ein r P er u z Zinn r dar ſtiche
irection. r S e t ger i beccwenſt er in ex, auf feinee a e iſt beſetzt. Kaden mit UebereinRittergut Ro [1312 hof 1 zu verm W en W kunſt naderes vaſehbſt 1Zrepve l e

Bogtttehbev- Cervlan 4. be
u ne Kuh ger zuft

r nan Suſerote hie der Halliſchen gelegt e e e e Hudr Peorgens bis 7 Uhr ehe ca Gle
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Hritte Beilage zu 250 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 24. Oktober 1888.

GABEDKE* CACAO üvbertriſſt den besten holländischen.
Wicderlagen überall P. W. GaedKe, Hamburg. [17374

Male. Bernhard Dalichow, aeGrosse Ulrichstrasse 36 Grosse Ulrichstrasse 36. Priedrich Krahmegrosse Ulrichstrasse 36. S Frie rich Krabmer,
bringt bei vorgerückter Saiſon ſeine Imprägnir- u. chemische Waschanstalt, Färberei nebst Sr. APhweRerpian r. 4,*
A4ppretur für Damen und Herren-Garderoben, Möbelſtoffe, Gardinen e. hiermit in empfehlende Erinnerung
und bittet um gütigen Beſuch.

W Neueſte Farbenmuſter liegen zur gefl. Anſicht bereit. Dy
Eigene dazu errichtete Commanditen:

Altenbuvir: Moritzſtr. 3.Chemnitz: Neumarkt 12. I S R 9
Glauchau: Markt 14.

(1293

Twickau: Gewandhaus.
Meerane: Markt 52.

u empfing und empfiehlt
Friſcheſten Scheſifisch,

friſchen Salmn. Steinbutt,
Seezungen, ZTander ete.,

lebende Hummer u. Forellen,
alle anderen Sorten lebender

fiſche. 1260
Vorzüglich ſchmeckende Pfannkuchen
mit Vanilleguß empfiehlt täglich friſch

Carl Koen, Herreuſtraße 1.

W

r Möbpelſabrils mit Dampf betrieb
von

C. Ha u Halle a/S.,Kl. Vlricnhstrasse 34 (Gaſthof z. d. 3 Königen).

e enKunſt und Luxustiſchlerei, Lager fertiger Polſtermöbel,
Atelier für Zimmerdecorationen. Permanente Aus

ſtellung completer Musterzimmer
in allen Sthylarten. [642

Nur eigenes PFabricat.
Halle

e mſsche Schoroſage

srosse Vlrichstrasse 36. MHalle: Leipzigerſtraße 64.

Zwiebelmuster. S
A. UECKBRT.

n t. z v

G

No S. C 7 M

Frosse Ufrichstrasse 59.

Nr. 3. M. 1,60 per Kg., bei 22 Kg. 80 MK. per Kg.
Aus der Fabrik der

Actien- Gesellschaft in Meissen.

a bietet jeder Concurrenz, namentlich der auslündischen, die Spitze. Die
S Sarnntiemarke Deutscher Schokoladefabrikanten bürgt für Güte und
t Reinheit des Fabrikates. 683chokoladeuſabrikß von Fr. David Söhne

Emma Biessling
Schmeerſtr. 1718, Halle aS. Schmeerſtr. 1718,

empfiehlt zur Herbst- und Winter-Saison:
Jagdweſten, Strickjacken, Barchenthemden u. Unter

ziehhoſen für Arbeiter, Shawltücher u. dergl.
Kopf-, Shawls-, Hals. und Vmhängetücher

in den neueſten Farben und modernſten Ausführungen.
Kinder-Capotten, Mützchen u. Gamaſchen, Unter

beinkleider in allen Großen in Flanell u. Barchent.

Großes Lager reinwollener Lama und
halbwollener Kleiderſtoffe.

Alle Sorten Vnterrockstoffe Kpri ertige Röcke
in Wolle, Halbwolle u. Varchheut c.

Sehürzenstotfe und Senürzen Jeder Art,
Leinewand zu Hemden ſowie fertige Wäsehe.

Stacit Theater.
Einmaliges Auftreten

Fräulein Marie BarKany
im „Hüttenbesitzer““ [1337

am Donnerstag. d. 25. Oktober.

J a
Nur noch 3 Soiréen! Nur noch 3 Soiréen!

Mittwoch den 24. Oktober und folgende Tage:

S Humoriſtiſche Soirée
der altrenommirten

leipziger Quartett Coucertsänger
aus d. oberen Sälen d. Hötel de Pologne, Leipzig.

Herren: Eyle, Pinther, Hoffmann Küster, Frisehe,
Maass u. HankKe.

Anfang 8 Uhr. Kinder 25 Pfg.

Deutsche Schaumweinfabrik.
Aetien-Capiſtal 1,000,000 Mar“K,

v achen en (Rhei falz) C Billets à 40 Pf r riel i in den Cigarrengeſchäften der Herren Stein-empfiehlt ihre nach patentirtem a aus garantirt reinem Traubenwein brecher G Jasper, am Ware n n u. u
iund W ohne Zuſatz von Spirituo e C laſche ber t 0 obere Leipzigerſtraße.

u i e aſhe Rk. (i301 Restaurant 2. Porelle.tritt Preisermäßi
Morgen Mittwoch den 24. er.

errn Reinü. iüigrug Wenigſtr, 41 b.

S Grosses Schlachtefest.Verkaufsſtellen bei Pranz Beecuk, Leipziger-Platz 1.

Hanptniederlage s n n e ne h
Der Hallesche Verein für

Kohlenbergbau u. Briquettesfabrikation,

Aectäengesellschaft, Brüderstrasse 5,

empfiehlt ſeine Fabrikate von

Briquettes und Nasspresssteinen

orn. [1331Louis Winkler.
häuserErgebenſt ladet ein

Schläuche für Bierdruck-Apparate,
den geſetzlichen Vorſchriften genau eutſprechend,

dauerhaft für hohen Druck, halten wir zu den billigſten Fabrik
preiſen, beſonders Wiederverkänfern, empfohlen. [1341

Einladung
zu den Vorträgen über die kirchlichen und ſozialen Verhältnjſe der
Gegenwart und Zukunft als Zeichen der baldigen perſönliche

tumt Jeſn Chriſti Mittwoch Abend S -Uhr, gr. Märitersetr.
W Zutritt für Jedermann frei! [935

z Grude-Coah

Von 310 Uhr ab Kesselfleiseh, dazu ein Gläschen Nora-

Pflüge 3 u. 2 h von 309
Eiſerne 1 Schaarpflüge größer und

leiner Bauart.

Hand u. Göpel Dreſchmaſchinen alt
und nen von 100

Reinigungsm. Häckſel- Räben,
Schneide-, Schrotmühlen, Oelkuchen
brecher. Kurtoffelquetſchen.

Drillmaſchinen, Löffel u. wug
Syſtem. 16932

Schleppharken deutſchamerikaniſch,

RNingelwalzen u. Zahnwalzen.

Locomobilen als Erſatz des Göpels.
Dampforeſchmaſchinen mit ſchmalker

Trommel von 2000 mit breiter
Trommel von 3300 offerirt unter
Garantie und giebt auf Probe

Afw. Taatz, Halle a Saale.

in ganz vorzüglicher Onalität

Sachsse Co.,
Halle a S., Magdeburgerſtr. 51

22

Meine vollſtändig rein geſottenen

Soeiſenm u
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur guter und getrockneter Waare.

aS. Kali-Pettseife,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Raſirſeife.

Eduard Kobert.
in vorzüglicher Güte zu billigſten Preiſen. [706

W Für richtiges Gewicht wird Garantie geleiſtet.
fannkuchen und Spritzkuchen

in vorzüglichſter Butter gebacken und mit den feinſten Fruchtfüllun

Enge Vogel Nachf., Niemehyerſtr. 7-9.
empfehlen frischen Portl.-Cement inBauten n To. Tnonrönren,

deutsche l Cham.-Märtel, blauen u. rothenehen Dachsechiefer, Dachpappe, Steinkohlentheer,
den

Für 4 Mark 50 Pg-verſenden franco ein 10-Pfd.Packet
feine Toilettenseife in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,

Gondron Gypse, Creosot und Kientheer zu Rosen-, Veillchen-u. Glycerin-
Seife. Allen Haushaltungen c

9

Otto lam Gr. Ulrichſtraße 57. meisen. [585nhardt Schreiber, u Wänen a Co., Creeig,
Veue FPromen. I9, neben der Volkasechale, Fernspreech. 203. Seifen- und Parfümerien-Fabrik.



Bek c ehe e 5 der Zahl der in jedem BeDie Abgrenzung der Urwahlbezirke hieſiger Stadt für die bevorſtehenden Urwahlenzirk zu Weh der ernannten Wahn und Stellvertreter, ſowie t vent wir zur allgemeinen enntniß.

e e e Z Wehllokax: v
3 Bohota S Wablberſeger; Hev Umfaßt: S Wahlvorſteher; Herr: Umfaßt Z3 hS faß 9 ſegkwor 2 g. hiroefe Herr S S ſtellvertr. ablvorſt., Herr

S G wo S1 w. i du elte h rſetaisag, a) Hotel u Trengrinzen lücherſtraße, Lindenſtraße, Niemeyerſtraße 1704 6 w m e egler, vo
gaſſe, ühlpforte, gr. r al.) e) Rentier C. Bonſtedt.Echraneſn kl. S amm 15761 6 prakt. Arzt Dr. e te.

Mechanikus Unbekannt. 28Friedenſtraße. Merſeburgerſtraße 21033, Neue a) Donner's Reſtauraut. vor2 e e, d en Lalſen n We w gauf a) Jägexverg. ne van e ſrrnße, Thüringer u e v n r tn
o aſe, eine Ulr aufmann aſtraße I 1717) 6 e) Kaufmann éen Vever. Ken Ratten Blosfeld. z.n degritt aſe Jäge Weh gr. Ulrich- Neues Theater. Merſeburgerſtraße 8—-20 und 34--41b, Raffine 6 s i Fran razehepner

a trähe 19—35 1609 6 Kau Michael rieſtraße, Thurmſtraße 1—4 und 24—30 1508 8ſtraße kacht raße 3 en t Nietſchmann. W e nannte Dönitz.
4Kaulenberg, Alte Promenade 1--5, Schulber berg Hotel garui r ulve. 30 Am Bahnhof Bahnhofſtraße, Canengerw a) Reſtaurant z. Vrinz KarlSpiegelgaſſe, gr. Ulrichſtra 1707) 6 b rikant Cd. K z b ekeltent Schmidt. inSchulgaſe, piegelgaſſe, g chſtraße 34— o Gomn Liſe. m wedrſträts, Fibgervplaß, Merſeburger x Kaufmann Lüttig

5Ba izden, Mittelſtraße, gr. Töpel's Reſtauration 40 1617 6 vEchte r i et ß gr. wal 6 w Geh Reg Keil Franckeſtraße, Königsplatz, Königſtraße 1 bis w gr. n Fuvans
9 Kuhne Vieſtte t e gaxf mann Clemens.

6 Brüderſtraße, Neun Rathhausgaſſe, eine Goldener RinSteher Wäuſer ha gaßf 168 6 b) mee b 32Kurzegaſſe, Leipzigerſtr. 29—84, Martinsgaſſe 1590) 6 3 h z en ob
e) Glaſermeiſter Kr 9 Wagenfabrik. a i7 Leipzigerſtraße 1--27 und 85-—-99, kl. Sandberg 15461 6 a) Goldener Löwe. otel zur Poſt.ne 83Cvarlettenſnasg a l. of a eragſſe gang v gant d Vir SgeideiritMtett 73 Schnchtenhe a Töpferplan n 6 e) Kaufmann Morit,.

8 Bauhof, gr. Bra aſſe, kl. Brauhausgaſſe, J J Parkſtr.ſ 1 6 (d's Reſtaurant.Leipzigerſtraße 1 I kl. Märkerſtraße, neue b) Rektor Marſchner. harlottenſtraßn 1--13, Dorotbeenſtr., ne der iurihernge v ß 15311 6 prakt. Arzt ev Thamhayn. v Riemann, in
gr. Berlin, kl. Berlin, hoher Kräm, Kuh a a) Franziskaner-Halle. 6 e romKutſchgaſſe, gr. Märkerſtr e Marktpla t v) Buchhändler U. Schwetſchke. Anhalterſtraße, Auguſtaſtraße, Marienſtraße D ſtSchuneſſe gäbe g 1502) 6 5 Kau an Gutſchow. p Prype 9910 Bechershof, Hanfſack, Marktplah 4 bis 9 ver a) Stadtv.Sitzungsſaal. zen

Pitrerke e, Schmeerſtraße 12-44, Schülershof Buchbindermeiſter Loebeling.
1--11, Sperſingeberg, Zapfenſtraße 1712] 6 e Hofoptikus Trothe. ehe hre w e v) Kau unnn 5

11 ermarſtraße alberſtädte 7 e, ukenre Weſe Reanh, Kemcetente e e e e geren et i en Kenſenn ee 37 v Se r w. t ſtr ß He Freyb g's Garten.
12 An der Halle 9—16, alter Markt, an der Moritz Faſt g. golduen Vilug. Berlinerſtraße. Frieſenſtygße. Grünſtraße Hagen eirhe, Morchtirchhe“ ſt an ter wort o s e Ka kg e e i s e Zrhier9 Möbelfabrik artick. ötlicherweg, a rain Leſſeuerſreß am d13Bärgaſſe, Dre traße, denplan, Hall Gaſthof zum Bär. s age, traße. Bismardſtraße, auerſtraße a) d An Actienbraueret.

ne en w) Bahnen ehren D. Wuhti e rgke eehrſteghe, 1643 6 Direktor Sr.ſtraße, kl. Rittergaſſe, Schülerchof 12 22, Stein e) Kaufmann A. Simon n efſingſtr., Schillerſ er 9 Fabrikbeſitzer Thalwitzer.

bocksgaſſe, Trödel 1504) 6 eeerneeeeee Wargareetrge w a) er he Hotel14 Graſeweg, an der Halle 17.18, große Klaus Kühler Bpunnen r einſtraße anquiera e S ehe We e gar Mulertt. inksgartenſtraße e 2082 6 e Holzhändler Slnann. de
e, Bee 1559) 6 (ce) Kaufmann H. Werther. 40 r r e. Llengehe gei et Hofe her an15 e aſſe, Hafenſtraße, Hol Ma sfelderſtraße, ſtenthal. ic 8 und 45 apellenga i eihamts Inſpektor Rö Men Merwetten der en z 182 b) n et eeek.Dtrektor Alte Promenade 1828 1639) 6 e Kaufmann Teichmann. m

er Schwemme J 1851 6 41 Alt menade 6--12, Scha
Sleinnchmeiſter T Schoter. Garten hege Ia und 25-31, v s Buchhendier zutgr

16 Kellnergaſſe, Kuttelhof, Spitze 1631 6 wy Sang d raut. terberg, Weidenplan 1615 e) Oberlehrer Dr. Richter. p
ermeiſter Lampe, 1505o) Lederfabrik. A. Matthefus. Geiſtſtraße o geiegten ſu

17 An der van Fiſcherplan, Gerbergaſſe, Herren w Etat e e Weßler. o) Steinſetzermeiſter Stephan S
e sr vrigthor. Nattewerder 16481 6 9 S Cannmerath. Harz, Harzgaſſe, Wilhelmſtraße 1669 6 2) h T

18 Nee Moritzwinger, Steinweg 36-49, a) Herberge zur Selmath. b) Stadtrath Dr. Srat der.
Taubenſtraße 15521 6 9 e et S ne erg. c) Rector Steger. Ne) Baumeiſte

a) Concerthaus.19 n Gommergaſſe, an der Glauchaiſchen a2) Speiſeſaal im Hoſpital 424Gütchenſtraße. Perlſtraße, Sophienſtraße 6 bKirche, am Hospital, Hobbitalpiat, Miehnehe Hoſp.Jnſpektor Fräntzel. Wuchererſtraße i e 1683 3 mee g
Steh 17021 6 MolkereiJnſp. Bergmann. 45Bernburgerſtraze, Blumenthalſtraße, Höben a) Reſtaurant Kaiſerhof. t20 Hirtengaſſe, Langeſtraße, Lerchenfeld, Schützengafſe, a) Glauch. Schießgraben. r Ktoſterſtraße Kronvrinzen nahe Stadtraih a. D. ham

vSchnelſchreſrahe Thorſtraße, Zwingerſtraße 17481 6 v Kaum a Soeben Reilſtruße Vietoriaplaß mos s Hberreg Rath a. D. Sal
c) Fabrikbeſ. Mende. 46 g i hineſwraße, Mühlweg W 1563 6 2) Sgtetetſalon

21Bä 0 Schießgraben. ererſtra r Rentier Demuäckergaſſe, Oberglaucha, Unterplan 1650) 6 285 3 Schänrler Knepp.
47Albrechtſt drichplatz, Friedrichſtraße 9 2) Reſt. z. d. Thürmen22 Saalberg, Weingärt O V yge egtne u d deieethe dein u ar

J i J 0 0 0 a eaalberg, Weingärten 6 v dnnt 8 e. 3 Ka Secret. Merkert.
c) Fiſchermeiſter Gebhar 48 Blumenſtraße, Henriettenſtraße I--5 u. 23-30, lther's, Reſtaurant23 Böllbergerweg, Ludwigſtraße 15649) 6 a) Reichenbach's Reſtaurant. en Laurentiusſtraße. Wettinerſtraße w r 23.
b) Brauereibeſitzer H. Schulze. inerplatz 16711 6 Oberlehrer g. Günthen 3c) Zimmermeiſter Schräpler. Sattlermeiſter Schlüter

24 I. V. Vereinsſtraße, Wörmlitzerſtraße 15381 6 a) Reſtaur: Schweizerhaus 49Advokatenweg, er ttenſtraße 6-22, Kirchthor. ier-Salon.kraße Wörmttterkroz w her Wdigher cone es. Heyrieiteuſtr de ws 6 Witte nete Wer Vicges
e) Stärkefabr. Dr. phil. Preßler. Reee Koch. 225 Annenſtraße, Beeſenerſtraße, Dryanderſtraße, Hohe a) Preßler's Berg. 50 Bockshörner, Breiteſtraße, Jleiſchergaſſe umarktBierhalle.e ſang 5 b) Zimmermeiſter Pfaul. n r 1525 6 w er Dr. Rothſteinſtraße, Südſtraße, Thomaſiusſtraße 1663) 6 (c) Oberlehrer Regel. 8 Kaufmann Nietſ mann. t

4 i 1-3.51 Kohl's Reſtanrant. 526 Franckeplatz, Königſtr. 402--41, Steinweg 559) 6 w ehe nb e e Arps. 51 Steiſ 24 Jägerplatz ar. Wallſtraße e w rig Paroſſa.
c) Mäwerweiſter Kuhnt. 0) Rentier Keil

Summa; n ds. i
Halle a. S., den 22. Oktober 1888. Der Fagiſtrat.

1264 un à ſo e d x T.Verdingung von Küchenbedürfniſſen. Rittergut Kloinow ne S e a m tDie Lieferung des Bedarfs an Verbrauchsgegenſtänden für die Küchen S es Haus nene nbes 1. und 3. Bataillons Magdeburg. Füſl.Regts. Nr. 36 in der Zeit vom Daaconet ein 0 r mit dem dazu gehörigen Vorwerk F t unter
I. November d. Js. bis Ende October 1889 ſoll vergeben werden und wird S PenKleinow, im Prenzlauer See rig inhier u Termin am 25. October er., Vormittags 11 Uhr im Bureau des Kreiſe I Meile e renz t. 26
1 Bataillons neue Kaſerne anberaumt. Lieferungs und leiſtungsfähige
Unternehmer werden ger ſchriftliche Angebote, welche mit der Auf
ſchrift „Angebot auf Lieferung von Küchenbedürfniſſen' verſe. en ſein müſſen

la Berun-Str lſunder Bahn, tgroße Märkerſtraße 27 I. S en et n J i n ansgrundſtückAunoncenaunughme 5377 t. ſoll hart W H
itfür Halliſche Zeitung u. alle hie S auf 18 Jahre verpac ges werden. im Oſtvorort grirgige r

ſigen und auswärtigen Zeitungen. Die Beſichtigung iſt nach vorange Karten (eventl re
Unnnterbrochen geöffnet v. 8—-7 S gangener Anfrage bei der Gutsver aet et

und zwar getrennt für das 1. und 3. Bataillon bis zur Eröffnung des
Termins beim 1. Bataillon Die Lieferungsbedingungen können

3 Bureau er a re v nes ſind die-ſelben gegen Erſtattung der Schreibgebühren daſelbſt zu beziehenBrigg reirig wird eine Kochfrau zum Kochen der S eiſen für die Unter Uhr. waltung in geſtattet: n ſämmtlichen Jnventars
offtzierküche des unterzeichneten Bataillons gegen eine feſte monatliche Ver S guch kann daſelbſt der Entwurf zum W verkaufen. Bierumſaß ca.gütung geſucht. Zuverläſſige und nur geeignete Frauen, welche dieſe Stelle Pachtvertrag eingeſehen werden. Pacht- Haitol Anzahlung nach ezu übernehmen beabſichtigen, haben ſich auf dem ZahlmeiſterBüreau des luſtige wollen ihre Gebote ſchriftlichBataillons perſönlich n und werden daſelbſt das Nähere über die Angeheuder 8 unter glaubwürdigem Nachweis ihrer in Offerten erbitten üntel

äſne ungen erfahren. Commis T ensperbältwiſſe an den Grafen 23 an die Exped. dieſer 8taJ für eine Schuhfabrik zu ſofortig. Arnim auf Welicnau b. Boiben- nBatail on Magdeburg. Füsil. -Regts. Nr. 36. burg (Uckermark) abgeben.
Holz Verſteigerung zu e gter Taxe:

8. November er. Nachm. 2 Uhr KühlenMorgen“ ine aus Schutz mbezirke Goitzſche-Niemegk: ca.: 1 Weißbuche 6,21 fw, 91Eſchen 6,20 kw, und mit weißer rung u. lederne
4 Ahorn 1.21 im, 10 diüſtern 7,62 tw, 2 Erlen s m, 1 Aspe 48. 000 Mark ſicherſte erſte Halsband iſt am 16. d. M. hier un0,46 km, 2 rm EſchenNutzſcheite, ſämmtlich guter Veſchaffenheit, 300 rm harte Zur Maſt geeignet, offerirt ein Rit Hopeidet auf ein Grundſtück in der laufen. Der Fiaentbümer kann i r
nnd weiche Scheite und Knüppel, 3000 rm harte und weiche Reiſer und 30terg. in Weſt Preuß. 65 Stck. zweijähr. Nähe des Marktes geſpeht. [1273 gegen Jpſertions u. Fnutterkoſten b 2

efernLanghaufen. 28 Hundert Bund Dornen, à Hundert 6 aus Schutz St r Off. unt. Z. 3 befordext d. Offerten unter B. B. bef. d. Exp. z in Empfang nehmen.bes zirk Kämmereiforſt. Königl. Obertförsterei TZöcieritz. Exped. d. Ztg. [1243 d. Zeitung. Hohenedlan. riedrieh Sturm

Eintritt geſucht. Offerten mit ufenReferenzen u. Gehaltsanſprüchen Ein gut erh. Pianino zu verka funter B. 240 an Haasen- Fabrikkartoffeln 1145] Neue Promenade o.stein Vogler, Eringt 3 I
jeden Poſten u. erbittet Offerten rzerrichten. die Stärkefabrit in Gräfenhainichen in großer J S e

S S
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ſtehenden cdeonne

Wahl-Aufruf.
e minner der nationalliberalen Partei des Wahſkreiſes Bitterfeld Delitzſch ſind dahin übereingekommen, als Candidaten zu den bevd

a e Herren
Fabrikbeſttzer und Magiſtratsaſſeſſor A. I in Bitterfeld

Rentner SuhlIe in Sangerhausen
vökzuſchlagen weg beide auf dem Boden des Wahl Aufrufes der nationalliberalen Partei

tten alle Urwähler für die Wahl dieſer Herren
vorſtellen. Bitterfeld, im e 1888. c

Albrecht, Kaufmann. Fabrikbe
F. Kurt, Director. hrokuriſt. F. Reichardt,en Voigt, Ber
Reuden. Fr. ein Niemegk Director.

e

Korbmachermeiſter. L. Jost, Kaufmann. A. Ho
II. Simon, Bäckermeiſter.

ſtrer DüänieoxKoe,Mühlenbaumeiſter und Geebeſher

A. Riehter, Kaufmann. Rittier, Amtsrichter.
A. WinKler, Schuhmachermeiſter.

utsbeſitzer in Reuden. O. Kitzing, Gutsbeſitzer
Ingenieur in Greppin. Mottoe, Gutsbeſitzer, Capelle.Zuch Möſt. Langwagoen, Sattlermeiſter. Otto Ramthor, Kaufmann, Gräfenhainchen. Düben: H. Born, Mühſenbeſitzer. Ed.

Fmann, E. Schultzae, Kaufmann.Rentier. Pkahlengu zbeſper Tornau. Ed. Müller. Gutsbeſitzer,
W. Simon, Kaufmann. KRuhwede, Kaufmann. O. Ramm,

mit allen Kräften

F. Mootz, Ma ne u. Ofenfabrikant.
H. Rünl, Fabrikbeſitzer.

Ziegler, Deſtillateur.

W. Lindner, m
RemmUng, Gutsbeſitzer.

A. Ramm, Freigutsbe

r O. Dknieke, Procuriſt. Dippo, Beigeordneter.
R. Ostwald, KaufmannSommer, 'Bürgermeiſter. er

Weinnhold, Pfarrer in Petersroda.
o. Remmieokoe, Gutsbeſitzer.

Dieſelben werden ſich den Wählern an verſchiedenen Orten des Wahlkreiſes

issA. Flöthoe, m

Griegoel, Pfarrer in
F. Lehmann, Gutsbe öte

Rödoer, Gutsbeſitzer iner
Schumacher, KaufmannWolfen.

zu Brohna,
Ponnerstag,

Abends 7 Uhr

in Gr r n 76,Tagesordnung d der Kandidaten der nationalliberalen Partei im Wahlkreis

Wahl- Verſammlung 0
den 25. Oktober d. J., aradeplatz, Senhlossberg,

beten, morgen
Mittwoch, den 24. er

Fischer, Schornſteinfegermeiſter.

2. Wahlbezirk.
Die der nationalliberalen, freiconſervativen und conſervativen Fartel

angehörigen Urwähler des Bezirks, umfaſſend Berggasse, Mühl
grosseSchlossgasse, Kleine Ulrichstrasse L werden ergebenſt S

vergKleineSchlossgasse,

Abends 8 Uhr
in der Reſtauration des Herrn gr. Schloßgaſſe 5,o zu erſcheinen behufs Beſprechung u. Aufſtellung der Wa hlmänner des Bezirks.

Jul. Wagner. Prof. Schum.

Vitterterd m iſtratse ſſeſſo 4 Päl, Vitterfeld, ne 7ag aneſor d Do erſe e Herrn Geh. Rath v. Voss[1348
und Herrn Prof. Dr. FriedbergZentner De sunte, Sangerhanſen, ehe ne cr., Abends 8 Uhr im e

und Entwickelung ihres ramms.7 m n Landsberg K—oitſch und Umoegend, welche geneigt ſind, zur Aufſtellung der e a [1830
die Wahl der Herren zu unterſtützen, werden zu dieſer Verſammlung ergebenſt eingeladen. e Vertrauensmänner.

Das nmatſonal liberale Wahlcomiteé.
Dr. Jäger, R. Sore, W. Koech, Direktor Regitz,

Malermeiſter W ol F.

Erioavers V. Voss).Die ugtis Zalliberaler freiconſervativen u. d Urwähler
des 42ten Friire Geiststrasse werden zu einer Vorbeſprechung
guf Mittwoch d. 24. d. M. Abends 8 Uhr nach dem Gasthof zurWein 1 See hoch eingeladen. 1329

51. Vrwanlibezirlz.Diejenigen S n a s c. nl.) Dreibunde gege Herren Urwähler
des 51. Jägerplatz traße, Zleiſchergaß e 1--24), welche wegen der
Kürze der l erereg rſönl n erhalten ocnten, werden ierdurch er
fucht, t, ſich beute Oktober, Abends 8 Uhr im arrossa““ zu einer S n rechung über die Jfzulteſl enden Wahl
männer elhuinde den. de Prechnng VUlrich. [I1316

11. Wanibeziric.
772 Wähler des 11. BVezirkes Erhcgeg Se Brunoswarte,e n Zenkergaſſe). welche die
ſer r. ricüberg und Geheimrath V. Voss

n re ich v zur über Aufſtellung von Wahl
männern ittwo

Mittwoch, den 24. Oktober, Abends '/29 Uhr,
n den CGasthof an den 3 Schwänen einzuladen. [1349

Dr. Bruno Drenckmann.
Aachener und Münchener

Feuer- Versicherungs Gesellschaft.
Gegründet 1825.

Gold. Med. 1883.

Grundkapita l.Prämien und Zinſen Einnahme für 1887

wie Ueber JUeber g außergewöhnlicher Bedürfniſſe einchiich des geſetzlichen Reſervefonds von 900,000 t
27,913,517.

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1887 5,144,892,720.

8l8 88

Geſellſchaft hat in Naumburg als. eine zweite Agentur errich5 und i ſage

nier Carl LimndemannHerrn Ban u
(in Firma Altenburg Liändemannm) dgſelbſt

übertragenKar a/S., den 20. October 1688.

Die General Agentur.
Gneist.

c a

vorſteheude Bekanntmachung halte ich mich zur Verwitleind h en beſtens empfohlen.
Naumburg, den 20. Detob ctober 1888.

Gari Limdemanm, Sanquier,
Agent der Anchener und Münchener h e

Gesellschaft. [1340
N. MONAILICME RAIEN VON M. AN. EEEEEEEI

[854)

NGELMANN, BI S. u 87.
AetienGeselſschaft für Glasincustrie
a Friedr. Siemens zuMann Wooldemar Thoss,

n.
von 158 o nehme bis zum 25. ds. Mts. Prgerſtraße 45. G. Osewal

Aux Caves de PFrance
Weinhandlung-.

Französische ungegypste Naturweine,
kri Liter von 35 1 Glas von 20 Pf. an.

1er und billiger Nittagstisch.4 Gänge 80 vrätt im Abonnement 60 Pf. Speiſen à la earte zu jeder

geszeit.Heute, Mit Abends:
Karpfen viau, Fricassé von Huhn.

W Hübſch und behaglich eingerichtete Lokalitäten.

Os Wald Nier, hHoflieferant,
1334) Er. Steinstr. 63 und Brüderstr. 7.

Tanzunterricht.Den geehrten Theilnehmern zur a r r dass unser
Unterricht am Montag u. Dienstag d. 29. u. 30. ds. ümSaale des Kronprinz seinen Anfang nimmt. Näheres wer-
den wir dureh unseren Boten rechtzeitig miüttheilen. Die
Privatecurse für jüngere Mädchen beginnen Mitte November.
Geſt. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung w.
strasse 27 oder Hermannstrasse 1G.o o, Ubiversitäts- Tapplehrer,

99 Bouillon-Extract.
Gnppen- u. Speisewürze),
feine Suppentafeln,

Suppeneinlagen Jeder Art

Hroguen- u. Colonial Geschäften.
zu haben in Meiicatess-,

Pngros: Berlin G. Seydelstrasse 14.

Deutsche landwirthechaftliche

Ausstellung,

Magdeburg, 20-24. Jnni 1889.
reisbewerbung werden zugelaſſen:Pferde Kinder Schaſo, Schweine, landw. Erzeugnisse

und Müfsmittei, sowie landw. Maschinen und Geräte.
Bis jetzt ſind für Preiſe 45,000 M., zahlreiche Preismünzen

und Preisnurkunden ausgeſetzt. ieteAlle Ausſt es Gut apry unſere Geſchäftsſtelle

nie zuEandwirih haſt Geſellſchaft.

Das Direktorium

Berlin S. W.,Deniſche

C Kein Huſten mehr
Die unſchätzbare wohlthätige Wirkung der Zwiebel, denen Tauſendebereits ihre Federherſtelung bei Huſten, Hals und Bruſlleiden, auch Athem-

noth verdanken, findet ein u ää Zeugniß in dem Gebrauche der be
rühmten, ſogar ärztlich et enen Carl Koch'ſchen wlebel-Bonbongs,

Beuteln zu 30 und 50 Pfg.,bei Carl Koch Sereniteſe 1, in den Apotheken Helmbold
Co., Leip erſtraß s Joh. üeinr. Kaufmann am Markt.

Gustav KunnKe, Linden- u. Thurmſtr. W Otto Seeger, Magde-
Geiſtſtraße. R. O. Daniäel, am Friedrichs-R. Strässner, Verxruburgerſtr. in A. Reiſcharät jun.,

(919

Alchicheiſtenr: Burgſtr. 50. Paul Harniseh, Giebichenſtein, Trothaerſtr. 3.

r H. Sch
an iReparaturen et

prompt und billig ausgef Irt
S

u gne an der Markkkirche, vor
e in Firma Neidlinger hier.

seehechte Pfd. u
Schellüseh Pfd.Herm. LineckKe, alt. Markt.

Freyvurg. Weintrauvben.
Beſte ausgew. Cur- u. Fafelpaubeg
empf. 5 Kilo Poſtkiſt. à 8,50 hHa. Rronhmer, Freyburg a

C. Traeger's
Weinhandlung u.

Weinstuben.
Geiststrasse 26/27.

(Filiale der Weingroßhandlung von
ranz Traeger).Prima Holländer Austern

in und außer dem Hauſe
à Dtzd. Mk. 2.

en re 100 Stück
0 0 3Reichhaltige Speisenkarte

Reserv. Zimmer. [I216

Victoria Theater.
Mittwoch, den 24. Oktober 1888.

Der Jeſnit und ſein
Zö ling.Luſtſpiel in 4 Bangen [1338

Rogtaur. Deutsch. Schwer,

Gr. Steinſtraße 13.
Empfehle Mittagstiſch, im Abonne

ment 60 Pfg. C. Kleeberg.

Ich habe mich hier
als practischer Arzt
und Geburtshelfer
niedergelassen. Meine
Wohnung befindet sich
Barfüsserstrasse S.
Sprechstunden S /10,

3—4 Uhr.
Dr. med, Schmid-Ronnard.

Dr. Schreyer
Wohnt jetzt Thalamtstr. 12
im ersten Stock a. d. neuen
Marktplatze in der Halle.

Juristische Repetitorien
u. r 1 f. H. Studirendebei t gründlich ein älterer JuriſtEinzel- u. Geſellſchafts-Kurſe. Veginnſofort. Näheres Sergwe s 5, 1 Treppe

von 10--12 u. 2-4 Ul (1045

Ein ſchwarzer Pudel
mit kleinem weißen Fleck auf der
Bruſt, Name: „Putz“, iſt entlaufen.Gegen Belohnüng abzugeben bei

Gaſtwirth (1342F. Kühne,Noitzſchgen b. Landsberg.



Nachdruck verboten.

Vom Jnufanteriekommando vor
zweihundert Jahren.

Von H. Ludwig.
Jm Hinblick auf die lebhaften Erörterungen, welchen

das am 1. September d. J. von Kaiſer Wilhelm II. als
oberſtem Kriegsherrn der geſammten deutſchen Streitmacht
unſerm Jan gegebene neue „Exerzier-Reglement für
die Jnfanterie“ in militäriſchen und, der allgemeinen
Wehrpflicht entſprechend, naturgemäß auch in allen bürger
lichen Kreiſen begegnet, dürften einige Mittheilungen über
das vor zweihundert Jahren bei den Fußtruppen
übliche Kommando nicht ohne Intereſſe ſein. Die zahl
reichen, meiſt langathmigen Kommandorufe bieten in ihrer
Art ein anſchauliches Bild des damaligen Standes der
Trnppenausrüſtung und Ausbildung und zeigen, im Vergreich zur heutigen, das Einſt und Seht auf dieſem Gebiete

n hellem Lichte.
Der Musketier, welcher als unerläßlicher Ergänz-

ung ſeiner Schußwaffe der „Furquet“ (des gabelförmigen
Geſtells, auf welches die Muskete beim Abfeuern gelegt
wurde) bedurfte, hatte 36 Hauptgriffe zu erlernen:

Stellt euch in Poſtur! Nehmt euer Musquet auf!
Bringt eurer Musquet auf die Gabel! Schultert euer
Musquet! Steht mit der Furquet neben der geſchulterten
Musquet! Laßt euer Musquet und Furquet ſinken!

alt' mit der rechten Hand euer Musquet in die Höhe und
aßt ſie mit der linken Hand ſinken! Nehmt euern Lunten

in die rechte Hand! Blaſt euern Lunten ab und halt' ihn
wohl Deckt euern Lunten auf den Hahn! Probirt euernLunten mit dem Hahn! Bedeckt eure Pfann mit den rege
vorderſten Fingern! Blaſt euern Lunten ab und öffnet die Pfann!

Schlagt euer Musquet an Gebt Feuer Setzt euer Mus
ah Nehmt euern Lunten ab! Blaſt eure Pfann ab!

hut Pulver auf eure Pfann! Schließt eure Pfann zu!
Schütt' von eurer Pfann ab! Blaſt eure Pfann ab! Dreht
euer Musquet um! Schleift euer Furquet! Oeffnet euerMaß! et euer Musquet! Zieht euern Ladſtecken aus!

Bringt euern Ladſtecken auf die Bruſt und faſſet ihn kurz!
Stampft euer Pulver nieder! Zieht euern Ladſtecken aus der
Musquet! Bringt euern Ladſtecken auf die Bruſt und faſſet
ihn lang! Steckt euern Ladſtecken ein Bringt euer Mus-
quet hervor! Hebt euer Musquet mit der rechten Hand in
die Höh' und faſſet euer Furquet! Schultert euer Musquet!
Tragt die Furquet neben der Musgue l

Weit weniger zahlreich und ungleich einfacher war,
der Natur der Ausrüſtung entſprechend, das Kommando
für die mit der Pike bewaffnete Mannſchaft, die Pike-
viere.

Es lautete in der Hauptſache:
Aufwärts tragt eure Pique! Niederſtellt die Pique!

Schleift eure Pique! Faßt die Pique bei dem Spitz!
Fällt eure Pique! Abwarts tragt eure Pique! Vorwärts
agt gure Pique! Rechts links hinterwärts fällt eure

que!

Für die gemeinſamen Bewegungen der Mus-
ketiere und Pikeniere enthält die Vorſchrift gleichfalls
36 Kommandorufe, u. a.:

Richt' eure Reihen! Reiht eure Glieder! Seid ſtill!
Nechts (links) dupplirt eure Reihen (Glieder)! Rechts

(links) herſtellt eure Reihen (Glieder)! Mit halben Reihen
(Gliedern) rechts (links) dupplirt eure Glieder (Reihen)!
Verſtellt eure halben Reihen (Glieder)]! ContraMarſch mit

eihen rechts (links) umkehrt marſch halt! Rechts
und links ſchließt eure Reihen Schließt eure Glieder bis
auf den Degenſpitz! Rechts (links) ſchwenkt euch halt!

r „öffnet eure Glieder auf die vorige Diſtanz!
echts und links öffnet eure Reihen!

Halliſche Lokalnachrichten vom 23. Oktober.
Der Akdruck unſerer Orginalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Der hieſige Local-Verein des Evangel. Bundes
wird, worauf wir nochmals hinweiſen, in der Kürze zwei öffent
liche Verſammlungen veranſtalten. Die erſte am 26. Hctober,
Abends 8 Uhr, in der Herr Oberlandesgerichtsrath Dr. Drache
gus Naumburg einen Vortrag halten wird; die zweite, am 10.
November Sonnabend eine Lutherfeier, bei der kurze Vor
träge mit Geſangs- Vorträgen wechſeln werden. Die Geſangs
Vorträge wird der Kirchliche Geſangverein von St. Georgen,
unter Leitung des Herrn Cantor Petri ausführen. (Anmeld
ungen neuer Mitglieder werden erbeten.) Die Verſammlungen
werden vorausſichtlich im Saal der Kaiſer Wilhelms-Halle
ktattfin den d ß

r. Jn den auf's Feſtlichſte geſchmückten Räumen des
Neuen Theaters“ fand t Abend eine Vereinigung derMitglieder der hieſigen Kriegervereine nebſt deren Ange

börigen ſtatt, um in würdigſter Weiſe durch ein Muſikconcert,
Geſänge u. ſ. w. den Geburtstag Jhrer Majeſtät

er Kaiſerin Victoria zu feiern.
Tr. Unſerem Berichte über den Ausfall der kirchlichen

Wahlen in den hieſigen an Kirchengemeinden iſt noch
na daß in der St. Ulrichsgemeinde die aus-
ſcheidenden Mitglieder des Kirchenraths und der Gemeinde
pertretung, bei letzterer bis auf diejenigen, welche aus der
Parochie verzogen oder vorher S ieden ſind, wieder-

wurden. Jn die Gemeindevertretung wurden an deren
telle die Herren Kaufmann Gille, Oberlehrer Lebau und

Poſtdirektor Hering neugewählt.
Am nächſten Donnerstag findet im Saale des Neuen

Theaters ein großes ExtraMilitärconcert unter Leitung des
hier ſo beliebten Kgl. Muſikdirektors Walther aus Leipzig
ſtatt. Das Nähere hierüber wird im Anzeigentheil der nächſten
Nummer bekannt gegeben werden.

Je Jn der am 9. d. M. abgehaltenen Hauptverſammlung
der Vereinigung der Baubeamten für Halle und Um-
gegend wurde zum Vorſitzenden der Königl. EiſenbahnBau-
und rer Herr Nitſchmann, zum Schriftführer
Herr Janenſch gewählt.

T. Der Königliche RegierungsBauführer Herr Zander
aus Jeſſen iſt zur Zeit mit geometriſchen und nivellitiſchen
Aufnahmen der Situgtion für die untere Strecke der in Aus-
ſicht genommenen Verbindungsbahn Staatsbahnhof-
Sophienhafen beauftragt. Es handelt ſich hierbei um die
Hafenſtationsanlage, welcher Theil des bezüglichen Projekts
neu aufgeſtellt und nochmals zur landespolizeilichen Prüfung
vorgelegt werden muß. Damit nun die Neugufnahme raſch von
Statten geht, kann es nur im Intereſſe der betheiligten Grund
beſitzer liegen, Herrn Zander bei ſeinem Vorhaben nach Mög-
lichkeit zu unterſtützen, insbeſondere demſelben beim Betreten
der Grundſtücke keine Schwierigkeiten in den Weg zu legen.

-K Jm Victoria-Theater“ ging geſtern Abend vor
einem gut beſetzten und ſehr animirten Hauſe das alte Luſtſpiel:„Der denn und ſein S A. Schreiber in Scene.
Der Erfolg des Stücks hängt allein von guter Beſetzung der
beiden Titelrollen ab. Jn dieſer Beziehung hatte man denn
auch Nichts verſäumt, denn den Jeſuiten-Magiſter Raphael
ſpielte Herr Wendt, der treffliche Regiſſeur der Bühne und
ſein Zögling, der unbändige Knabe Charles, war Fräulein
Clara Rothé übertragen worden. Dieſe beiden Künſtler ſelbſt
aber ließen es an Manchem fehlen, was uns, nachdem wir
Zeuge vieler ſchönen Leiſtungen derſelben ſein konnten, umſo-
mehr Wunder als die von ihnen vertretenen Rollen
im landläufigen Sinne! ſehr dankbare ſind. Bei Herrn
Wendt trat zum Defizit im Studium ein r glrerer Schnupfen,
dem wir Manches zur Laſt ſchreiben. Frl. Rothé aber wollen
wir nur darauf aufmerkſam machen, daß eine Darſtellung
namentlich die pathetiſchen Stellen derſelben alle Wirkung

einbüßen iſſuß, Wenn eder Satz, oft ter jedes Wort z dem
Souffleurkaſten herausgeholt wird. Wir erinnern in dieſer Be
iehung an den erſten geh Jm Uebrigen gab r faſt
n war re Herr Fiſcher als Baron von Cärbonet,

Fräulein Treumann als TComteſſe Angsélique und HerrT chiltſchke als Francarville ſeien beſonders gelobt. Frl.
Tilli Roth erſetzte als Anuette gen ige, was ihr an Bühnen
gewandtheit noch ſehr abgeht, durch ein anziehendes Aeußere.
D. So nebenbei ließ ſich ein „Neger Mr. Ben Bogel aus
Süd-Afrika, Concertſänger in deutſcher und engliſcher Sprache
mit e Geſangsvorträgen vernehmen. Ach hätt' ich nimmerDich geſeh'n!“ dbytmus und Tact, Tonbildung und Phraſirung:

böhmiſche Dörfer für den Herrn Conzertſänger, welcher den
reichlichen Beifall des Publikums wie wir zu deſſen Ehre
annehmen mehr ſeinem ſchwarzen Geſicht, als der Qualität
ſeiner Darbietungen verdankte.

r. Einen werthvollen Fund machte geſtern Abend
nach 8 Uhr der Führer des Wagens Nr. 11 der Halleſchen
Straßenbahn Geſellſchaft. Derſelbe, Namens Niemann, fand
in der Nähe der StraßenbahnwagenHalteſtelle am Bahnhofe
ein verſiegeltes Packet, enthaltend 2104.4 in Banknoten, adreſſirt
an eine auswärtige Firma. Der Finder lieferte das Päckchen
an die Polizeibehörde ſogleich ab und wird den geſetzlichen
Finderlohn erhalten. Das Packet ſcheint von einem Angeſtellten
einer Fabrik bei Cröllwitz verloren worden zu ſein.

9 Die h naht, die Saiſon der Bälle, Kränzchen,
Tanzſtunden und Geſellſchaftsabende mit Tan r e
die Zeit, da durch die ſchimmernden Säle un ten
Aſſemblées unſerer deutſchen Jugend die franzöſiſchen Kom
mandos ſchallen: eompljwent, balancez, trayersez ete. und die
Paare über den glatten Parquetboden „chaſſiren“, „changiren“,
„promeniren“ „en ligne“, „en ronde“ oder „les cavaliers
seuls“. Es wird bente ſo viel verdeutſcht an manchen Stellen
ſogar mehr, als gerade unbedingt nöthig wäre wir fangen
Gottlob ſogar an, auf Deutſch zu erfahren, was wir eſſen
aber die Verdeutſchung der Tanzkarte iſt noch nicht ver
ſucht worden, wenigſtens nicht ernſtlich und weshalb ſollte
nicht gerade und in erſter Reihe ſie deutſch werden, bei der von
internationalen Berückſichtigungen, wie ſie theilweiſe bei der
Poſt, der Telegraphie, den Eiſenbahnen wünſchenswerth wären
füglich nicht die Rede zu ſein braucht Allerdings trat einmal
vor einer Reihe von Jahren in Berlin eine Verſammlung von
Tanzlehrern und verwandten u h zuſammen, welche
auch auf dieſem Gebiet die Verdeutſchungsfrage erwog, aber die
Verhandlungen hatten kein thatſächliches Ergebniß; höchſtens
daß hie und da der eine oder andere Ausdruck verdeutſcht
wurde, die Tänze behielten ihre franzöſiſchen Namen und, von
jenen geringen Ausnahmen abgeſehen, ihr franzöſiſches Kom
mando. Davon iſt freilich in Volksſchichten, welche die unver-
ſtändlichen Fremdwörter nicht zu daten wiſſen, manches launig
überſetzt worden, nach Art des „Müſer Voß in Reuters „Fran
zoſentid'. Auf Tanzvergnügen von plattdeutſch Redenden kann
man im Reigentanz ſtatt en ayant „anne Wannd und ſtatt en
arrièro „anne Dhär (Thür) rufen hören, und in Berlin macht
ja der urkomiſche Benedix in ſeinem „Contre“ ähnliche Scherze.
Ganz ernſthaft aber hat nun den Kampf gegen das Welſchthumdes Ballſaales Dr. Theodulf Fels in, ſeinem Büchlein „Die
deutſche Tauzkarte“ aufgenommen (Düſſeldorf, Felix Bageh).Der Mehrheit der Vorſchlage kann man und für
andere Bezeichnungen, welche weniger glücklich erſcheinen, dürfte
ſich uuſchwer beſſeres ſinden laſſen. Was zunächſt die Namen
der Tänze anbetrifft, ſo ſollen wir in Zukunft ſtatt Polonaiſe
„Ballmarſch“ ſagen, „Reigen“ ſtatt Contretanz, „Vierer ſtatt
Quadrille à Ia Cour, „Geſellſchaftstanz ſtatt Kotillon („Minne
tanz entſpricht mehr dem Worte und ſeiner Ableitung [eotillon
„ünterrock“, Schürze], ſowie dem heutigen Charakter dieſes
Tanzes), „Polniſch' ſtatt Polka-Mazurka dürfte manchen nicht
einleuchten wollen, aber wenn wir einen Rheinländer und einen
Schottiſchen tanzen, weshalb nicht guch einen Polniſchen Wie
der Contre den deutſchen Namen „Reigen“ erhalten hat, ſo auch
die einzelnen Abtheilungen (Touren): Wechſelſpiel, Querfeldein,
Bunte Reihen, Paagrelöſen. Nicht minder glücklich und für den
Tanzkundigen durchaus verſtändlich ſind die Merkrufe (Kom-
mandos) verdeutſcht: Verbeugung, Plätzewechſeln, Wiegeſchritt
(balancez). Damenwinden, Runde, Reihenwinden, Trenunung,
Wiederbringen, Tauſchpaar u. ſ. w. Jn ähnlicher Art iſt der
Vierer (Quadrille à la eour) verdeutſcht. Die verſchiedenen Ab
theilungen benennen ſich: Einzelgrüße, Freundſchaftstanz, Mühle,
Beſuche Blumengewinde, und für die Anrufe finden wir außer

den bereits im Reigen Ausdrücken: Damengruß,
Ueberkreuz, Reihentanz, Gegengruß, Mühlchen, Beſuch zur
Rechten und Linken, Riegenwinden, Riegenkreuzen, Riegen
ſcheiden, Windekranz. Es iſt ein alter Aberglaube, daß die
deutſche Sprache gar zu umſtändlich ſei und oft eine Menge
Worte für Dinge brauche, welche ſich in fremder Zunge mit
einem knappen Ausdruck bezeichnen laſſen. Das genaue Gegen-
theil hiervon beweiſt unſer Büchlein. Wie bezeichnend und knapp
für die ſechs Worte „Les quatre dames en demi monlinet“ das
eine volltönende „Damenrad'. Und nun gar das ſchwerfällige,
im Getöſe des Ballſagles verhallende „ILe premier eouple tra-
verse et passe au wilien du couple de vis-à-vis qui se sépare
et traverse“, ſiebzehn Worte, an deren Stelle wir kurz und
bündig rufen: „Paar durch Paar!“ Die tanzfrohen Leſer und
Leſerinnen erſehen aus dieſen Beiſpielen, daß wir es gar nicht
nöthig haben, unſeren Tanzſchritt nach den Anrnfen einer
Sprache zu lenken, deren Angehörige von dem deutſchen Marſch
ſchritt längſt überflügelt worden ſind. Freilich glauben wir
nicht, daß ſich die Anwendung überall plötzlich durchführen läßt.
Mancher, deſſen Ohr nur an die Fremdwörter gewöhnt iſt,
dürfte durch die Laute der eigenen Mutterſprache in Verwirrung
geſetzt werden. Aber der Jugend gehört die Zukuuft, ſie möge
in unſerer Mutterſprache in der Tanzkunſt unterwieſen werden
und in unverfälſchter und unverwelſchter Art den Reigen
ſchlingen. Jſt ſo erſt das junge Volk gewonnen, dann dürfte
in der That der Verfaſſer unſeres Büchleins jener „Fels“
werden, auf den ſich die deutſche Tanzkarte gründet.

Jahresverſammluug des Provinzial Ausſchuſſes
für innere Miſſion der Provinz Sachſen

n. Halle, den 23. Oktober 1888.
Nachdem bereits geſtern Nachmittag eine geſchloſſene

Sitzung der Synodal- Vertreter ſtattgefunden hatte,
wurde Abends 6 Uhr in der Marktkirche ein öffentlicher
Gottesdienſt an bei welchem Herr Prof. Dr. Reinicke
Wittenberg die Predigt hielt, welcher er, die Loſung derBrüdergemeinde Der Herr wohnet zu Zion“ als Text unter
gelegt hatte.

Um s Uhr Abends folgte dann im Hotel zum „Kron-
rinz' eine von zahlreichen Freunden der Sache der innerenMi on, darunter auch einer größeren Anzahl von Damen, be

ſuchte freie Verſammlung, deren Leitung in den Händen
des Herrn Paſtor Medem-Buckau, des geſchäftsführenden
Vorſitzenden des Provinzial-Ausſchuſſes, lag. Es wechſelten
dabei mit gemeinſchaftlichen Geſängen inhaltreiche Anſprachen
ab, denen gemäß der bei dieſen freien Abendverſammlungen
üblichen Sitte, ein gemeinſamer Gedanke zu Grunde lag und
die diesmal der Mittheilung von der vorbengenden Arbeit
der inneren Miſſion gewidmet waren, um zu zeigen, daß
der vielfach gehörte Vorwurf, die chriſtliche Liebesthätigkeit
trete meiſt erſt in Aktion, wenn die Leute ſchon völlig dem
Elend anheimgefallen ſeien, ſie thue aber nur wenig, um
dem Verderben bereits bei ſeiner Entſtehung entgegen
zutreten, heute, Gott ſei Dank, nicht mehr berechtigt ſei.

So ſprach zunächſt, nachdem der Geſang „Großer Gott,
wir loben Dich zur Eröffnung der w. geſungen
war, Herr Paſtor Grüneiſen-Halle über die Entſtehung
und Entwickelung des hieſigen Martha-Hauſes. Das
Ziel, welches man mit der Gründung deſſelben im Auge gefaßt
hat, iſt die Erhaltung des chriſtlichen Gepräges in den jungen
Mädchen, welche durch die Confirmation der Zucht der Schule

entwachſen ſind, und der Weg, den man zur Erreichung dieſes
Zieles eingeſchlagen, beſteht darin, daß man die jungen Mäd-
chen heranbildet, um ihr Brod zu verdienen, aber dabei zu-
gleich ſich anch in guter ehrlicher Weiſe Anderen nützlich zu
machen, denn das Brotverdienen allein thuts nicht.

Verantwortlich Dr. Hamel (Text), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S.

Mehr r 700 confirmirte Mädchen werden jährlich in
Halle nach der Confirmation aus der Schule entlaſſen, mehr als
die Hälfte davon gehört Familien aus dem Arbeiterſtande an,
aber hier wie bei den höheren Ständen wirft ſich die hoch
wichtige Frage auf: „Was machen wir mit unſeren MädchenKilder ſind oft körper noch ſehr entwickeit.
und auch geiſtig unreif, aber auch für die an Kenntniſſen und,
Weſen Beſſeren iſt es ſchwer zu entſcheiden, was mit ihnen
werden ſoll. Um als Dienſtmädchen ſich vermiethen zu können,
ſind ſie zu ſchwach, zu Kindermädchen ni eignet enn ſolche
Kinder können wahrhaftig nicht zur Führung der Kleinen
dienen, als Küchenmädchen oder Mädchen für Alles werden ſie
auch nur in kleinen Häuſern genommen, haben für wenig Lohn
viel Arbeit zu leiſten, und wenn ſie mit ihrem ſchwachen
Körper den hohen Anforderungen, welche an ſie geſtellt wer
den, nicht gewachſen ſind, ſo müſſen ſie ſchon nach meiſt
wenigen Wochen den Dienſt S um in einer neuen Stelle
dann auch nicht viel länger auet7 alten u. ſ. f., halten ſie wirk
lich aus, ſo geſchieht dies oftmals auf Koſten ihrer Geſundheit
und Moral. So kommt es, daß die Eltern dieſer Mädchen,
welche mehrmals raſch den Dienſt haben, daran
denken, ſie das Schneidern lernen zu laſſen oder aber ſie in
die Fabrik zu ſchicken, das iſt aber das Letzte, was ein Jeder,welcher ein warmes Herz für das Wohler ehen der ärmeren
ger hat, den jungen Mädchen wünſchen kann. Unter ſolchen
Verhältniſſen hört man immer wieder klagen, daß es keine
uten Dienſtboten mehr gebe, andererſeits von den Eltern
olcher Kinder, daß es an guten Herrſchaften fehle. Beide

Klagen haben ihren Grund, in dem Umſtande, daß es bisher an
einem Mittelglied zwiſchen Dienſtboten und Herrſchaft fehlte.
Wohl hat man mit Recht geſagt, daß unſere heutigen Haus-
frauen zu viel andere Sachen zu thun hätten, als daß ſie Zeit

könnten, um die in ihrem Dienſt ſtehenden weiblichen
ienſtboten tüchtig anzulernen, wie es in alter Zeit Green

ſo daß dieſelben gern aushielten und oft geradezu zu Gliedern
der Familie wurden, während es heute zu den Seltenheiten ge
hört, wenn ein Mädchen zehn Jahre in ſeinem erſten Dienſt-

aushäſt. Da es aber kein Mittel giebt, die Herr
ſchaften zu ihrer Pflicht in dieſer Ri W zu erziehen, muß
man darauf bedacht ſein, die jungen Mädchen fähig zur Ueber
nahme eines Dienſtes d machen, ſie ſo zu brauchbaren Gliedern
der menſchlichen Geſellſchaft zu machen und vor dem Elend und
dem Verderben zu bewahren, und dieſem Zweck ſoll das
Marthahaus dienen. In ein bis einundeinhalb übrig
Aufenthalt in dieſer „Mädchenbildungsanſtalt., die ein nöth
wendiges Uebel iſt, welches jedoch Gutes leiſtet, wenn man ein
ach und mit rechter er äkug die Ausbildung der jungen

ädchen verfolgt, werden dieſelben angehalten, alle möglichen
häuslichen Arbeiten pünkktlich, re und ſauber auszuführen,
in allen weiblichen Handarbeiten erhalten ſte Unterweiſung,
ſtets werden ſie dazu angehalten, friſch an die Arbeit zu gehen,
nicht um Andern dadurch zu gefallen, ſondern um des eigenen
Gewiſſens willen auch im Kleinſten treu zu ſein. Dabei ent
wickelt ſich auch der Körper mehr und mehr, und wenn die
jungen Mädchen dann aus der Anſtalt austreten, ſind ſie im
Stande, den Anforderungen, welche eine Denſthotensteligng
an ſie ſtellt, voll und ganz zu genügen, neben der praktiſche
Ausbildung haben ſie gber auch eine ſittliche 37 ung ge
noſſen, die ihnen einen feſten Halt im Leben geben ſoll. Sei
dem vor 3 Jahren der Aufruf zur Begründung dieſer Anſta
erlaſſen und die Einrichtung Dank der Beihülfe edler Menſchen
freunde ausgeführt werden konnte, haben bereits 29 junge Mäd-
chen die volle Ausbildung in dem Marthahaus geno gen u
mit wenigen Ausnahmen geh in dem dann angetretenen Dienſt
verhältutß bewährt, ſodaß man es jetzt in vielen Häuſern als
ein Glück ſchätzt, ein junges Mädchen aus der Anſtalt als Dienſt
mädchen bekommen zu können, wahrlich ein erfreuliches Reſul-
tat, welches hoffen läßt, daß man auch anderwärts die Gründ
ung ſolcher Anſtalten ins Auge faßt-

Nach dem gemeinſamen Geſang Gottes ſüte Liebe erhiek
Herr Diakonus DiltheyHeldrungen das Wort zu einem Vor
trage über das Weſen und Wirken der Jünglings und
Jungfrauen-Vereine. Der Redner führte aus, man
Jeutzütage überall Klagen höre, daß die Verführung für die
Jugend zu groß ſei, deßhalb ſei es am Ort, den jungen Leuten
die richtige Führung zu theil werden zu laſſen, um ſie vor dem
Betreten der abſchüſſigen Bahn, die zu leiblichem und rigen
Verderben führt, zu bebüten. Dieſem Zwegke ſollen dieſe Vereine
dienen. Dazu inüſſen ſittlich tüchtige Männer, in erſter Linie
die Geiſtlichkeit, die Führerſchaft in den Vereinen übernehmen.
um durch ihre Perſönlichkeit auf die jungen Leute fördernd und
bildend zu wirken, ſie mit deutſchem Geiſt und chriſtlichem
Glauben zu erfüllen. Der Redner beſchrieh dann einen geſelligen
Abend, wie er ihn in dem von ihm dgrgten Verein von Zeit
u ßrit abzuhalten pflegt, wobei chriſtliches, friſches 7 esWe en in gemeinſchaftlichem Geſang geiſtlicher Lieder in harm-

loſem Spiel und nterhaltung gefördert wird.
Dann betonte er die Nothwendigkeit, der Jugend gute Lektüre
zu bieten, ſowie die Pflege der Vaterlandsliebe. Jn den Jung
frauen Vereinen liegt die Sache ja etwas anders als in den
Jünglingsvereinen, hier kann es ſich nur darum handeln, unter
paſſender Unterhaltung die Luſt und Liebe zur Arbeit veſonder
auch, um damit den Armen eine Freude bereiten zu können. b
den jungen Mädchen anzuregen. So werden die Jungfrauen
und Jünglüngsvereine dazu dienen, wahrhaft deutſche und chriſt
liche Männer und Frauen heranzubilden.

Nach dep Geſaug „Die Sach iſt Dein pro S aſtor
e vom Eentralausſchuß für innere Miſſion über die
Verſuche, durch Beſcaftung geſunder Wohnungen et
körperlichen und geiſtigen Elend, welches die Wohnungsnot
für die unteren Volksklaſſen im Gefolge hat. Einhalt zu
thun, eingehend wurden die von hohem Erfolg gekrönten Be
mühungen der edlen Octavia r deren Beiſpiel auch bei uns
in Deutſchland Nachahmung gefunden, ſowie die Colonie, welche
Paſtor von Bodelſchwingh in Bielefeld eingerichtet bat un
es dem Arbeiter zu ermöglichen, ſein eigenes Heim ar
Scholle beſitzen zu können, beſchrieben und der Wert g g
Einrichtungen für die ſittliche Hebung unſerer ärmeren Vo

klaſſen hervorgehoben. eNach dem Liede „Wo findet die Seele die Heimath, die
Ruh?“ hielt Herr Paſtor Zink- Magdeburg noch eine An
ſprache, in welcher er die Bedentinng der Darlehnskaſſen-vereine darlegte, die nach dem aige gut en len
zur Bekämpfung des Wuchers beſonders auf dem Lande i
rößerer Zahl eingerichtet ſind, ſo daß deren insgeſammt in
eutſchland, mehr als 500, davon die meiſten in Süd und

WeſtDentſchland, aber auch in Thüringen 14 beſtehen. Es
werden dieſe Vereine dadurch, daß ſie die Leute vor der Aus
beutung durch gewiſſenloſe Wucherer vor dem gung
Niedergang bewahren, auch zu Rettern vor dem ſittlichen Ver
derben, da ſie ſtets darauf ſehen, ihre Mitglieder zuerſt ſittlich
dann erſt materiell zu fördern. Sicherlich dürfte die Einrich
tung ſolcher Vereine auch in den Städten nicht ohne Nutz
für das Wohl der ärmeren Klaſſen ſein.Der Geſang „Dich zu lieben, das iſt Leben“, ſowie ein Ge
bet, das Vaternnſer und der Segen des Herrn, geſprochen vom
Vorſitzenden, beſchloſſen dieſe Verſammlung-

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdrug unſerer Original Correſpondenjen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
e Sondershauſen, 22. Oktober. (Vom Hofe. Mili-

täriſches Hofkapelle.) Seine Durchlaucht der regierende
Fürſt iſt mit Jhrer Hoheit der Fürſtin von Ballenſtedt wieder
nach hier zurückgekehrt. Zur Jnſpizirung der Garniſon
einrichtungen ſind heute der Brigadekommandeur Generalmajor
von Haſſel und der Regimentschef Oberſt Buchholz aus
Erfurt hier eingetroffen. Zum Vortheile ihrer Wittwenkaſſe
veranſtaltet kommenden Donnerstag die fürſtliche Hofkapelle im
Theater hier ein großes Symphoniekonzert, das, in allen ſeinen
Nummern gut gewählt, einen hohen Lunſtgenus verſpricht
Leonoren Ouvertüre Nr. III Klavierkonzert v. Weber (Hoftape
weſter Schultze), Violinkonzert von Mendelsſohn (Konzert
meiſter Hilſ), und Harold in Jtalien, Symphonie von H. Ber

oz. Das Konzert beginnt um 8 Uhr und endet um 1210 Uhr,
o daß Konzertbefuchern in der Richtung Sondersbauſen Nord

l

i

Page mit dem letzten Zuge 10 Uhr Gelegenheit zur Rückfahrt

eibt.
Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung.

Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Duchdrugerei.

Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöſſnet von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr Abends.
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